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Zu den Landktagswahlen.
Aus unſerer Zuſammenſtellung des derzeitigen Beſtandes

des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, aus den großen Majoritäten,
mit denen die meiſten Vertreter gewählt ſind, und aus der
allgemeinen politiſchen Lage wird man wohl den Eindruck ge
winnen, daß ſehr tiefgreifende Verſchiebungen in den
r g. der verſchiedenen Parteien bei
den bevorſtehenden Neuwahlen kaum zu erwarten
ſind. Dazu fehlt es an großen durchſchlagenden Wahlparolen,
welche das Volk in eine tiefergehende Bewegung verſetzen
könnten. Das wirkſamſte wird noch immer aus den Anliegen
der Reichsgeſetzgebung herübergeholt werden. Die ſtaats
erhaltenden Parteien werden es am wenigſten bedauern, daß
es an einer mächtigen Erregung und an Grund zu einer
olchen fehlt. Sie können ſicher ſein, die Zuſtimmung ihrer

ähler für die Thätigkeit in der verfloſſenen Periode und
ein weiteres Vertrauenszeugniß zu empfangen. Wenn man
aber auch auf ſehr erhebliche Veränderungen in dem Beſtand
der Parteien im neuen Abgeordnetenhauſe nicht wird rechnen
können, ſo muß doch hervorgehoben werden, daß möglicherweiſe

auch kleinere Verſchiebungen von nicht geringer
Bedeutung werden können. Vor allen Dingen kommt es
darauf an, den „Freiſinn“ bis auf den letzten „Mann“ aus
unſeren nen zu verdrängen.Jn freiſinnigen Berliner Blättern wurden denn auch an

g5 dieſer drohenden Gefahr bewegliche Klagen und bittere
orwürfe laut, daß die volksparteilichen Verſammlungen in

der Hauptſtadt, welche die Wahlbewegung einleiten ſollen, einen
immer dürftigeren Beſuch aufweiſen. Selbſt Herr Richter
ſpricht gegen vor halbleeren Sitzreihen und findet äußerſt
mäßigen Beifall. Er muß es in ſeinem Blatt ſelbſt zugeben,
Wer aber die Schuld auf die Ungunſt der gegenwärtigen
Jahreszeit. Noch viel ſchlimmer ergeht es Größen zweiten
Rangs wie Hermes und Knörcke.

„Seit dreißig Jahren“ bemerkte dieſer Tage in einem fortſchritt
lichen Bezirksverein ein Vorſtandsmitglied, „ſtehe ich im politiſchen
Leben, aber niemals war ich ſo muthlos wie jetzt. Von Jahr zu
pehr hat die deutſchfreiſinnige Partei abgenommen, ſie iſt bedenklich

runtergekommen, und wenn bei den bevorſtehenden Berliner Land
tagswahlen die freiſinnige Vereinigung eigene Kandidaten aufſftelltu die freiſinnige Volkspartei bekämpft, ſo werden wir ſagen müſſen:

Wir können uns begraben laſſen
Es iſt eben auch in Berlin ein ſtarker Ueberdruß an dem un

chtharen und die Entwicklung eines geſunden Staatslebens
ſchädigenden Treiben der fortſchrittlichen Politiker einge

riſſen und die bei den jüngſten Reichstagswahlen ſo erſchütterndTage getretene Thaſſache, daß auch in der Reichshauptſtadt

ie große Mehrzahl der Einwohnerſchaft ſich von der Fort
chrittspartei abgewandt hat und ſozialdemokratiſch geworden iſt,
oweit ſie nicht der konſervativen oder antiſemitiſchen Fahne folgt,
ieſe Thatſache wirkt immer ſtärker auf die Berliner Partei

verhältniſſe ein und eng Hoffnungs und Muthloſigkeit in
den Reihen des einſt ſo übermüthigen Fortſchritts. Hätte die
Partei nicht noch eine mächtige Stütze an der Stadtverwaltung, ſie
würde bald auch in Berlin allen Boden verloren haben. Bei den bevor
ſtehenden Landtagswahlen wird die Partei nun freilich ohne
ln ihre Berliner und andere War dandate be
aupten. Auch Alexander Meyer, der ſeit ſeinem Ein-

treten frr die Militärreform als Abtrünniger gilt, wird ſich
nicht behaupten können und auch ſchwerlich den Verſuch machen.
Da die Sozialdemokraten keine Kandidaten r ſondern
ich entweder ganz der Wahl enthalten oder doch wieder die
ortſchrittspartei unterſtützen, wird ſich dieſe in ihrem Berliner

Beſitzſtand noch nicht ernſtlich bedroht ſehen den Lohn für die
Unterſtützung werden die Sozialdemokraten ſchon an anderen
Stellen fordern. Die konſervativen, antiſemitiſchen und die
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zuläßt, braucht wohl nicht e

wenigen nationalliberalen Elemente würden, auch wenn einmalein Juſahnnengehen gelingen ſollte, doch erfahrungsgemäß nicht

tark genug ſein, die von der Sozialdemokratie direkt oder in
irekt unterſtützte Fortſchrittspartei zu ſchlagen. Bei den Reichs

tagswahlen gehen die großen Städte mehr und mehr an die
Sozialdemokraten über, bei den Landtagswahlen ſind ſie bis
etzt noch ein ziemlich ſicherer Beſitz der Fortſchrittspartei. Von
en derzeitigen freiſinnigen Vertretern im Abgeordnetenhauſe

ſind aus den großen Städten entſandt. Herr Richter weiß
wohl, warum er eifrig auf eine Vermehrung der Mandate
in den volkreichen Jnduſtrieſtädten, bei den Landtagswahlen,
nicht bei den Reichstagswahlen, hindrängt. Jn den ländlichen
und kleinſtädtiſchen Wahlkreiſen hat er ja gar nichts mehr zu
hoffen. Aber Siegeszuverſicht und Vertrauen in die eigene
Sache herrſcht, wie jetzt die Wahlbewegung in Berlin beweiſt,
auch in der fortſchrittlichen Bürgerſchaft der großen Städte
nicht mehr.

Du die freiſinnige Preſſe geht deshalb ſeit einiger Zeitwieder und immer wieder der wach „friſchem Blut“; man

verlan „neue Männer“ als Kandidaten. Das „Berliner
Tageblatt“, das bitter darüber klagt, daß es „ſich kaum im
Bürgerthum rege“, ſchreibt:

„Die freiſinnige Partei braucht Männer, die das, was ihr an
Zahl s durch ihr geiſtiges Gewicht erſetzen.“

eſe Erkenntniß kommt ein wenig ſpät; es wird vermuth
lich auch ſchwer halten, Männer, die geiſtiges Gewicht beſitzen,
für die abgewirthſchaftete Mancheſterpolitik zu gewinnen. Schon
ſeit langer Zeit iſt darauf hingewieſen worden, daß die frei
h rtei zum allergrößten Theile aus „Nullen“ beſteht,
ie nichts weiter zu thun haben als das, was die Parteileitung

beſchließt, durch ſtummes Kopfnicken zu ſanktioniren, und ſo
wird es wohl trotz aller Bemühungen um „neue Männer“ auch
in bleigen, ſo lange der Mancheſterfreiſinn bei uns zu
Lande überhaupt noch Anhang findet.

Die hieſige „Saale-Zeitung“, welche in einem Artikel
der „Nationalzeilung“ die „Moral“ gefunden haben wollte, daß
„zwiſchen der nationalliberalen Partei und der konſervativ ultra
montanen r des Abgeordnetenhauſes das Tafeltuch ein
für allemal nitten“ ſei, und „bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen, kein nationalliberaler e mit den Konſervativen
gemeinſame Sache machen“ dürfe, erfährt heute in der „Natio

durch eine Korreſpondenz aus maßgebenden natio
Kreiſen Halle's folgende ſcharfe Zurecht

weiſung:
Den Artikel der „National- Zeitung Die Lan unddie Schule“, dem jeder NationalLiberale zuſtimmen wird, benutzt die

eſige freiſinnige „Saale-Zeitung“, um die National-Liberalen zu
berreden, das bisher mit den rechlsſtehenden Parteien im hieſigen

Wahlkreiſe beſtehende Kompromiß aufzugeben und mit den Frei
ſtnnigen Hand in Hand zu gehen. Sie verſteigt ſich e m
Satze, daß kein national-liberaler Wähler mit den Konſervativen ge
meinſame Sache machen dürfe. Dabei unterſchlägt ſie die
Thatſache, daß es ſich im hieſigen Wahlkreiſe bei einer Erneuerung
des Kompromiſſes um die Wiederwahl eines freikonſervativen und
eines national liberalen Abgeordneten handeln würde. Viele National
Liberale ſind aber der Anſicht, daß durch ein ſolches Kompromiß die
freiheitliche Entwickelnng unſerer Schule mindeſtens ſo gut gewahrt
iſt, wie durch ein Bündniß mit den Freiſinnigen, denen die Stärkung
des Centrums zum Theil zur Laſt gelegt werden muß. Wir brauchen
uns nur immer wieder an Baden zu erinnern, wo ſelbſt Herr Rickert
es nicht verſchmäht hat, Centrum und Demokraten gegen die National-
Liberalen zu unterſtützen. Auch in Preußen ſind die Verbrüderungen
zwiſchen Centrum und Freiſinn bekanntlich kein ſeltener J ie
Freikonſervativen dagegen ſind ſtets entſchloſſene Gegner des Ultra
montanismus geweſen. Es liegt deshalb auch nicht der mindeſte
Grund vor, die Freikonſervativen für weniger bündnißfähig für den
en awigten Liberalismus zu len als die Freiſinnigen, welche den
Utramontanismus ſtärken. Daß der Artikel der „NationalZeitung“
die von der „Saale-Zeitung“ beliebte Jnterpretation nicht

t beſonders hervorgehoben zu werden.

Ob ſchließlich die National Liberalen im hieſigen Wahlkreiſe nach
links oder rechts Anſchluß ſuchen werden, darüber iſt bisher noch kein
Beſchluß gefaßt. Die Entſcheidung wird zum Theil von der An
nehmbarkeit der von den verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen
didaten abhängig ſein.

Deutſches Reich.
Bei der Paradetafel, die am Freitag Abend im König

lichen Reſidenzſchloß zu Stuttgart ſtattfand, brachte der König

von Württemberg folgenden e aus
Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen geſtatten, wenn Jch das Wort

ergreife, um Sie und Jhre Majeſtät die Kaiſerin herzlichſt willkommen
zu heißen von Seiten Meines Hauſes, Meines Landes und Volkes
und in erſter Linie meines Armeekorps, dem der r Tag gilt.
Zweimal war es meinem Armeekorps vergönnt, vor den Augen ſeines
dermaligen oberſten Kriegsherrn, des unvergeßlichen verehrten Kaiſers
Wilhelm I. Proben ſeiner militäriſchen Ausbildung abzulegen und
anerkennende Worte zu finden. Am heutigen Tage war es ihm ver
gönnt, Eurer Majeſtät die Probe abzulegen, daß wir nicht geraſtet,
daß wir weiter auf dem gewonnenen Boden gearbeitet haben. Auch
aus dem Munde Eurer Majeſtät Worte der Anerkennung und Zu
friedenheit zu vernehmen, war ein hoher Stolz, ein Glück für uns,
deſſen uns allezeit würdig zu zeigen, wir beſtrebt ſein werden. Aber
nicht allein das Armeekorps, nein! das ganze Volk jubelt Euren
Majeſtäten entgegen, wie Sie aus den ſtrahlenden Blicken und den
jauchzenden Zurufen entnehmen konnten. Sie erblicken alle in Eurer

ajeſtät den Träger der n Kaiſerkrone, den Hort des Friedens,
und in Jhrer Majeſtät der Kaiſerin das leuchtende Vorbild der deutſchen
Frau, und ſo haben ſie Eure Majeſtäten begrüßt und willkommen
geheißen und oft und zu aller Zeit herzlich begrüßt. Dieſen Gefühlen
gebe ich Ausdruck, indem ich Ich Sie auffordere, mit mir einzuſtimmen
in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer oberſter Kriegsherr, und
Jhre Majeſtät die Kaiſerin leben hoch! hoch! hoch!

Der Kaiſer erwiderte hierauf:
Jm Namen Jhrer Mafeſtät der Kaiſerin und in Meinem Namen

danke Jch für die gnädigen Worte, die Sie ſoeben an Uns gerichtet
haben, und für den freundlichen Empfang, den Wir ſeitens Eurer
Majeſtät, Jhres ganzen Hauſes und Jhres Volkes haben entgegen
nehmen können. Die Stuttgarter und Jch, Eure Majeſtät, ſind alte
Bekannte, uud Ich habe unter den verſchiedenſten Gelegenheiten die
Möglichkeit gehabt, zu beobachten, in wie warmer und herzlicherWelſe das württembergiſche Volk an ſeinem Königshauſe und auch

am Reiche hängt, ſei es bei Veranſtaltungen froher Feſtlichkeiten, ſei
es auch unter dem Ausdruck tiefſten Schmerzes über einen heimge-
gangenen, geliebten Souverän. Stets hat das württembergiſche Volk
der hohen Eigenſchaft entſprochen, deren ſich dereinſt ſchon ein großer
Zorfe J rühmen konnte, daß er überall, wo es ſei,

den ſeiner Unterthanen legen könne.
hat aber zu gleicher Zeit den bewehrten ier heutige

der württembergiſchen Söhne vor Unſeren Augen vorbeiziehen laſſen,
und es erfüllt Mich mit hoher Freude, daß das rückhaltslos bei
fällige Urtheil Meines hochſeligen Herrn Großvaters von damals
von Mir heute an derſelben Stelle hat wiederholt werden können
Ich wünſche Eurer Majeſtät und dem württembergiſchen Armeekorps
von Herzen Glück zu dem heutigen Tage. Das Korps ſteht auf der
Höhe der Ausbildung und wird auch ſo bleiben; vgſar ſorgt der
militäriſche Sinn und Eifer Eurer Mafeſtät, Jhrer Generale und
Offiziere. Das Korps ſteht in dem Kranz der Armeekorps, die zum
Schutze des Deutſchen Reichs, zum Schutze des europäiſchen Friedens
ſtets gewärtig ſind, glänzend da. Jch hoffe und wünſche, daß zu
allen Zeiten dem Korps dieſe herrlichen und guten Eigenſchaften be
wahrt bleiben mögen. Jch trinke auf das Wohl Eurer Majfeſtät,
Jhrer Maj. der Königin, des geſammten Hauſes und aller württem-
bergiſchen kampferprobten Söhne, der alten und der jungen. Hurrah!
Hurrah! Hurrah!

Zu den Steuerkonferenzen meldet ein Berichterſtatter:
Die Konferenz zur Vorberathung der Weinſteuer, welche am
5. d. Mts. ihre Arbeit begonnen, hat eingehende Berathungen
bis zum 14. d. Mts. abgehalten. Wie man hört, iſt dieFlaſchenſteuer verworfen worden. Ueber die Werthgrenze, von

der ab das Getränk der Reichsſteuer unterliegen ſoll, iſt
ſchließlich eine Einigung herbeigeführt worden. Sie ſoll ziem

Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Die vorjährige Berliner Theaterſaiſon, oder was bei der
neuerlichen Conzentrirung unſres geſammten Bühnenlebens
nach Berlin ja auf daſſelbe hinauskommnt, die vorjährige Theater
ſaiſon überhaupt hatte zwei große litterariſche Erfolge aufzuweiſen
Hermann Sudermanns modernes Schauſpiel „Heimath“
und Ludwig di Märchendrama. „Der Talisman“.Der laute Beifall dieſer beiden, innerlich ſo ganz und gar ver

Weber Bühnenwerke iſt typiſch für unſre Zeit. Der Erfolg
es Talisman nimmt ſich aus wie eine Art Proteſt gegen

das moderne Drama, mit dem unſer Theaterpublikum nun
en ſeit Jahren immer und immer gefüttert wird und an

em es ſich allgemach den Magen zu verderben beginnt. Das
ewige pochoes ſche Analyſiren auf der Bühne, das fort-wahren e mit den Haaren Herbeiziehen aller möglichen und

unmöglichen modernen Konflikte, das Krankhafte, Heikle und
Abnorme in den Sujets vermag nicht mehr ſo recht zu
intereſſiren und es iſt kein Wunder, wenn das Publikum ſeine
Gunſt einem Stücke zuwendet, das man in harmloſer Freude
genießen kann, das beruhigend auf Herz und Gemüth und Nerven
einwirkt, vor allem auf die lieben Neroen, denen nach all der
s Modernität unſrer neueren Dramatik eine ſolche
Erholung wohl zu gönnen iſt.
Gerade das Berliner Theaterpublikum iſt ja mit modernen
Stücken mehr als jedes andre überſättigt, und das erklärt
auch, daß der J des Talisman in Berlin ſelber nachhaltiger
zeweſen iſt und ſein wird als in der Provinz, wo zumeiſt noch
die markige Wucht Sudermannſcher Dramatik einen größeren
Eindruck zu pflegt, als ärchendrama. Ein ſtarker Bruchtheil von dem Erfolge des Talisman

beſten Kräfte, allen voran Georg Engels, ins Treffen ge
führt hatte, welche im Verein mit der meiſterlichen Regiekunſt
A. L'Arronge's eine ſchauſpieleriſche Muſterleiſtung zu Stande
brachten die dem Stücke einen großen Erfolg nach außen hin
von vornherein ſicherte.

Viel mehr als z. B. bei Sudermanns Heimath hängt derErfolg des Fulda den Stückes von der Aufführung ab und

die Darſtellung des Talisman iſt für eine Provinzbühne immer
hin ein Wagnis mit zweifelhaftem Ausgange. Mit um ſo

Genugthuung war der Entſchluß der Direktion unſres
tadttheaters zu begrüßen, dieſes Wagnis. zu übernehmen

und die heurige Theaterſaiſon mit Fulda's Drama zu eröffnen.
Den Ort der Handlung bildet Cypern, das, auf der

Grenze zwiſchen Morgenland und Abendland gelegen, einen
vortrefflichen Hintergrund giebt für das Märchenſpiel. Hier
regiert König Aſtolf, der von ſeiner Herrſcherherrlichkeit und
Machtvollkommenheit derart eingenommen iſt, daß er neben ſichkeine andere Anfcht duldet, als die ſeine. Den Schmeichler

beſtrahlt die Sonne ſeiner Huld, wer aber ſeinem thörichten
Hochmnth entgegenzutreten wagt, wird in den Staub gedrückt.
Einer der Großen des Hofes, Diomed, deſſen Tochter Maddalena
der König als ein Werkzeug ſeiner Willkür zu m ge
willt iſt, wagt es, dem König entgegenzutreten. Die Strafe
folgt auf dem Fuße. Er bannt Diomed und Maddalena
in eine armſelige Hütte, die bisher von einem Korb-
r und ſeiner Tochter bewohnt wurde, und erhebt
ſk Wrerrp J r e Gr B iſt miteiner Tha nicht ganz zufriedeu. iner tvollkommena gebricht eines: ein Miel um in den Seelen der Menſchen

ſen zu können, um in ſeiner Umgebung die Guten von
Schlechten, die Getreuen von den Verräthern unterſcheiden zu
können. Da erbietet ein Fremder, der eben ins Land
urückgekehrt iſt, Omar, dem Könige r dieſes Wunſches

einin Berlin iſt allerdings der Darſtellun chreiben, für diedas e Theater, ſelbſt ellet ſeine ilflich zu ſein. Er will anfertigen, das duri geheime iſt eines für alle Dummen 8
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Schlechten ſeines Neiches bleiben und nur von den
Guten und Getreuen geſehen werden wird. Omar ſtellt
einen leeren Kleiderſtock auf, an dem angeblich ein präch-
tiges Gewand hängen ſoll. Die Hofleute werden vor
den Kleiderſtock geführt, alle erblicken nur das leere
Geſtell, aber da niemand für dumm oder ſchlecht gelten will,
giebt jeder vor, das Kleidungsſtück zu ſehen. Da erſcheint der
König. Auch er fieht weiter nichts als den leeren Kleiderſtock,
während der ganze Hof des Lobes voll iſt über das wunderbare
Gewand. Der König reſumirt vun ſo: Entweder ſehen meine
Diener ebenſo wenig wie ich ſelber etwas von dem Kleide, dann
ſind ſie alle Lügner und Heuchler, oder aber der Talisman
bewährt ſeine Kraft, dann bin ich der einzige Schlechte und
Dumme unter ihnen. Er giebt nun ebenfalls vor, das Ge
wand zu ſehen und verpflichtet ſich ſogar, daſſelbe bei einem
öffentlichen Prunkzuge durch die Stadt anzulegen, um auch die
Treue ſeiner Bürger auf die Probe zu ſtellen. Und
auch die Bürger finden nicht den Muth zur Wahr-
heit, ſie verſichern ebenſo wie die Hofleute, das Kleid zu ſehen
Erſt als des Korbflechters Töchterlein Rita laut die Bemerkung
macht, daß der König „in Unterheoſen“ einhergehe, iſt der Bann
gebrochen. Die Bürger geſtehen ein, nichts zu ſehen, und der
König nun auch aus Omars Munde, daß er das Opfer
einer Täuſchung geworden ſei. Aber erſt die Verrätherei ſeines
Getreuen, Berengar, bringt ihn völlig zur Beſinnung und zur
Eiuſicht, daß er in erſter Linie ſich ſelber am wenigſten erkannt hat.

Der Stoff iſt nicht neu. Die der Handlung zu Grunde
liegende Fabel läßt ſich durch die Litteraturen hindurch bis zum
altindiſchen Schriftthum 7 er. Uns iſt ſie am bekannteſten
durch ein Märchen von Anderſſen. Jmmerhin bedurfte es
einer großen dichteriſchen Kraft, dem Märchen warmes drama-
tiſches Leben einzuhauchen und es für die Bühne wirkungsvoll
zu 4 n hat dieſe Aufgabe mit beſtem Gelingen
gen sman befriedigt auch weitgehendere litterariſche
n Das glänzende Talent Dichters für die



Die Vorſchläge der Konferenz werden
en Bundesregierungen zugeſtellt werden.

eine aus Lübeck an ihn ergangene Anfrage hat der
e ehe Thielen geantwortet, daß weder die Ein

rung einer Transportſteuer, noch die eines Frage
empels ernſtlich in Erwägung gezogen worden ſei.

hatte man aus dort angeſtellten Erhebungen über den
Tawrkehr auf dergleichen Abſichten ſchließen zu ſollen
geglau

ch hoch r
nunmehr ein

Der zweite Norddeutſche Antiſemitentag fand am
Sonntag in Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden:

Bericht über die bisherige Thätigkeit des Agitationsverban
des, Referent: Friedrich Witte; 2) Wie ſtehen wir wie ſiegen
wir? Referenten: Prof. Dr. Förſter (Friedenau) und Redakteur
Dr. Otto Bachler (Berlin); 3) Vorlegung eines Entwurfes zur

enaueren Darlegung der antiſemitiſchen Forderungen, Referent:8 Ahlwardt (Berlin); Eingegangene Anträge; 5) Wie ſtellen

wir uns a) zur Koſtendeckung der angenommenen Militärvor
lage? b) zur Frage der Talmudüberſetzung? c) zum Falle
Paaſch? 6) Vereinigung der Antiſemiten Norddeutſchlands; Wahl
des Vorſtandes, reſp. geſchäftsführenden Ausſchuſſes.

Jn dem Konflikt über das Oeffnen und Schließen
der Kupeethüren auf der Berliner Stadt und Ringbahn
W bisher T als 80 Verhaftungen vorgenommen worden.

nter den Verhafteten befindet ſich auch ein 14jähriger Junge,
der mit beſonderem Eifer das Schließen der Kupeethüren
z hindern a Uebrigens ſoll der Spuk ſeinen Höhepunkt

ereits überſchritten haben.
Es war nicht anders zu erwarten, aber es verdient doch

bemerkt zu werden, daß das Blatt des Reichstagsabgeord-
neten Sigl das „Bayer. Vaterl.“, ſeiner Wuth über den
erfreulichen Verlauf der Kaiſertage in z in beträchtlich
roherer Weiſe Ausdruck giebt, als es ſelbſt die nichtsnutzigſten
Pariſer Schandblätter zu Stande brachten. Mit Hohn und
Verachtung überſchüttet Dr. Sigl die Lothringer für die Haltung
dem de hen Kaiſer gegenüber und kündigt ihnen an, daß ſie
zur Belohnung demnächſt „mit Haut und Haaren in Preußen
aufgehen würden“. Herr Sigl betreibt mit ſeiner Preußenhetze
ein lukratives Geſchäft. Es lohnt ſich nicht, ſich über ihn zu
ärgern.

Eine Aufſehen erregende Meldung wird aus dem
bayeriſchen Orte Oberelsbach gemacht. Die dortige katholiſche
S aft ſoll in einer von 129 Ortsnachbarn
unterzeichneten Eingabe an das biſchöfliche Ordinariat Würz-
burg erklärt haben, daß man von einer geplanten Miſſion
durch Kapuziner nichts wiſſen wolle und daß die geſammte
Einwohnerſchaft zum Proteſtantismus übertrete. Eine Ein-
gabe an das proteſtantiſche Konſiſtorium in Bayreuth ſei ſchon
in Vorbereitung.

Zeitungsſchau.

Dem r h re der anläßlich derbevorſtehenden Handelsvertrags Verhandlungen mit
Rußland einberufen werden ſoll, wird offſiziöſerſeits keine
große Bedeutung beigelegt, da die Grundlage für die Verhand
an bereits feſtſtehe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
namlich:

„Durch die Nachricht, daß im Zuſammenhang mit den deutſch
iſgen Handelsvertrags Verhandlungen neue Sachverſtändigen-
Vernehmungen ſtattfinden würden, iſt der Glaube entſtanden,
es ſeien die Reſultate früherer Vernehmungen nicht als
e befunden worden. Dem iſt in keiner Weiſe ſo.
Durch die im vorigen Jahre im Reichsamt des Innern veranſtaltete

z iſt eine ſichere Grundlage für die in Frage ſtehenden Ver-
handlungen gewonnen worden. Sofern ſich aber bei der dem
nächſtigen Fortführung der letzteren Zweifel herausſtellen könnten,
wie weit es möglich oder geboten ſei, in beſtimmten Punkten eine
Ergänzung oder Modifizirung jener Grundlage eintreten zu laſſen,

nützlich erachtet worden, ſofort auf das Urtheil kompetenter
achverſtändigen zurückgreifen zu können. Zu dem Ende ſind die

Bundesregierungen, die induſtriellen Vertretungen, der deutſche
und der deutſche Landwirtſchaftsrath eingeladen worden,

Sachverſtändige zu delegiren. Dieſelben werden erſt kurz vor Beginn
der Verhandlungen der deutſchen und ruſſiſchen Delegirten hierher
einberufen werden, und es wird dann durchaus im Belieben
der Unterhändler ſtehen, zu welcher Zeit und wie weit
ſie die Sa i w. befragen wollen. An den Ver
ter andlungen ſelbſt ſind dieſe Sachverſtändigen nicht be
heiligt.

Zu der von der „Voſſ. Ztg.“ ausgegangenen Nachricht,
bei den Manövern im Reichslande hätten maßgebende Perſön-
lichkeiten die Nothwendigkeit der Verſtärkung unſerer
rn erererrg durch Sperrforts erkannt, bemerkt der
häufig von unterrichteten Stellen inſpirirte „Hamburgiſche
Korreſpondent“:

„Die ganze Nachricht iſt einfach aus den Fingern geſogen. Zur
Ausführung ſolcher Pläne würde in erſter Linie Geld und vermuth-
lich recht viel Geld gehören, und daß dieſes vom Reichstage bewilligt
werden muß, ehe an die Crrichtung von Sperrforts herangetreten
werden könnte, ſollte doch jeder, der ſich auch nur oberflächlich mit
politiſchen Dingen beſchäftigt, wiſſen. Das Wahre an der Sache iſt

gebundene Sprache, das in ſeinen Molière-Perdeutſchungen ſo
trefflich zur Geltung kam, verleugnet ſich auch in dem vorliegenden
Drama nicht. Es giebt nicht viel Werke in der neueren dramatiſchen
Litteratur, die dem Publikum einen ſolch ungetrübten Genuß bereiten,
wie Fuldas Talisman, und es iſt ein nicht gering anzuſchlagendesVerdienſt des Dichters, daß er dieſe Wirkung unter Verzicht

leiſtung auf Stellungnahme zu irgend einer „Richtung“ zu
erreichen im Stande iſt.

Die Auf ährung war ſorgfältig einſtudirt und in dar
ſtelleriſcher Hinſicht recht befriedigend. Eine ganz prächtige
Leiſtung, die unſre vollſte Anerkennung verdient, war der König
Aſtolf des Herrn Bach, der in Sprache und Haltung den Jn-
tentionen der Rolle vollkommen gerecht wurde. Weniger konnten
wir uns mit dem Omar des Herrn Rinald befreunden. Der
Künſtler gefiel ſich zuweilen, im Anfang wenigſtens, in einem
für die Rolle durchaus nicht angebrachten Pathos, das ſeiner
Darſtellung vielfach den Eindruck der Natürlichkeit benahm.

gegen gelang ihm die Schlußſcene im dritten Akt, wo er dem
König gegenüber tritt, ganz vortrefflich. Für den Korbſlechter
Habakuk, die komiſche Hauptfigur des Stückes, fand Herr Doß

jenen Ton trockenen Humors, der für die richtige Wirkung
ieſer Rolle nothwendig iſt. Die Scenen, in denen Habakuk

und ſein Töchterlein Rita, das von Fräulein Schneider recht
anſprechend gegeben wurde, zu hofiſcher Sitte dreſſirt werdenſollen, verfehlten deshalb a nicht ihre erheiternde Wirkung.

Ganz ergötzlich war auch Herr Schumacher als Haushofmeiſter.
Die übrigen, Der hervortretenden Rollen: Verengar (Herr
Krd Diomed (Herr Heineck) und Maddalena (Frau

inglld-Pauli) geben zu keinen beſonderen Bemerkungen

Anlaß. Paul Raché.

daß früher die Frage der Nothwendigkeit von Sperrforts ſehr ein
gehend geprüft, aber verneint worden iſt und daß neuerdings Graf
Haeſeler den Gedanken wieder m r und auch den Kaiſer
dafür zu intereſſiren gewußt hat. Von dem Punkte, auf dem heute
die Angelegenheit ſteht, bis zur Ausführung iſt aber noch ein weiter
Weg. Solche Dinge werden nicht im Handumdrehen entſchieden und
ins Werk legt. s werden noch ſehr ſorgfältige Erwägungen ge
zogen und noch mancher eingehender Bericht erſtattet werden, ehe
die Sache ſpruchreif iſt, und wie die Entſcheidung ſchließlich ausfallen
wird, iſt heute noch durchaus nicht abzuſehen. Vorläufig iſt wenigſtens
kein Grund, ſich über neue Militärforderungen aufzuregen.“

Mit dem ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulonbeſchäftigt ſich die Londoner Preſſe eingehend. Die „Daily

News“ weiſen in einem im Ton der Reden Roſeberys ge-
an Artikel ſpöttiſch darauf hin, daß ſich die Ruſſen und
Franzoſen ſchon öfter a haben die Ruſſen hätten mit den
t der Hauptſtadt
einen Du abgeſtattet, dann wieder hätten die Franzoſen mit
den Engländern die Ruſſen in Sebaſtopol beſucht. Auch Tou-lon ſei h gut gewählt. Hier ſei Napoleons glänzender Stern

aufgeſtiegen, der bis Moskau ging. Ueber Frankreichs Freude
dürfe man ſich nicht wundern; es ſei ſo lange kalt geſtellt ge
weſen, daß ſein Wunſch, mit ſeinem neuen Freunde zu paradi-
ren, begreiflich ſei, namentlich da Deutſchland ſoeben auf der
anderen Seite paradirt habe. Für die Wbrigen Völker habe die
Begegnung rein hiſtoriſches Jntereſſe.

„Wir können“, ſagt das Blatt wörtlich, „ganz ruhig ſein, Ruß-
land denkt jetzt ganz und garnicht daran, ſich Frankreich gegenüber
zur Theilnahme an einem eventuellen Kriege zu verpflichten“.

Ebenſo wenig habe Frankreich die leiſeſte Abſicht, einen
Krieg hervorzurufen, da als Frucht der bisherigen Friedenspo
litik die Beſeitigung aller inneren revolutionären Beſtrebungen
in Frankreich anzuſehen ſei.

Der St. Petersburger Sſwet ſchließt einen langen Ar
tikel zum Preiſe des franzöſiſchen Jubels über den Beſuch der
ruſſiſchen Flotte mit folgendem recht bemerkenswerthen Satze:

„Die Deutſchen erheben Zweifel und verſenken fich in Fineſſen,
um das offenbar ſegensreiche Bündniß zweier Völker abzuſchwächen,
welche in dieſem Bündniß fähig ſind, nicht nur Europa zu re-ieren, ſondern die durch den zeitweiligen Srfeig

eutſchlands aufgewühlten Wogen in Mitteleu-
ropa auf immer zu glätten.“

Zu der Errichtung eines ruſſiſchen Mittelmeer-
geſchwaders wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Akthen geſchrieben:

Bei dem Aufſehen, das die Nachrichten von der Einrichtung eines
ſtändigen ruſſiſchen Mittelmeergeſchwaders erregen, wird überſehen,
daß es ſich dabei keineswegs um eine Neuerung handelt, indem ein
r Mittelmeergeſchwader de facto ſchon ſeit vielen Jahren be
t ht, nuk nicht dem Namen nach. Seit geraumer Zeit unterhält
Rußland mehrere Kriegsſchiffe im Mittelmeere, deren Sammel und
Verpflegsmittelpunkt Piräus iſt. Speziell in den letzten drei Jahren
haben die drei Kreuzer „DimitriDonskoi“, „Dunawetz“ und „AdmiralKomiloff“ nicht einen Augenblick lang das Mittelmeer verlaſſen. Unter

dem Vorwande verwandtſchaftlicher Rückſichten auf die griechiſche
Königsfamilie, die den Unterhalt eines ruſſiſchen Stationsſchiffes in
Piräus rechtfertigen, hatte man letzteres zu einer ruſſiſchen Flotten-
ſtation gemacht.

Der „Pol. Correſpondenz“ wird aus Athen geſchrieben, daß
der griechiſchen Regierung bereits die amtliche Notiſikation zugegangen

daß das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader im Laufe des nächſten
inters im Hafen von Piräus längeren Aufenthalt nehmen werde.

Ausland.
Oeſterreich. Sämmtliche Peſter Blätter begrüßen auf

das Wärmſte die Ankunft der fremden Monarchen und Fürſt-lichkeiten zu den Manövern von Güns. Insbeſondere n
ſie den Kaiſer Wilhelm als den Hort des europäiſchen
Friedens, indem ſie einſtimmig betonen, daß man in der
Entrevue von Güns keine internationale Demonſtration erblicken
könne und dürfe. Die Zuſammenkunft a vielmehr der ſpon
tanen »Sympathie der naturgemäß verbündeten Reiche ent-
a deren Monarchen mit der Ausbildung ihrer Armeen
ediglich die Friedenspolitik der Tripelallianz zu ſtützen und den
Frieden Europas zu ſchützen bemüht ſeien. Auch die Wiener
offiziöſen Blätter widmen den Fürſtlichkeiten, welche zu den
Manbvern in Güns eingetroffen ſind, herzlich gehaltene Be-
grüßungsartikel. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die Armee
fühlt ſich ſtolz und glücklich, allen fürſtlichen Gäſten ihres
Kaiſers zu beweiſen daß ſie ihren alten Namen und den er
erbten Ruhm bewahrt hat und daß ihre ehrlichen Bundes
waffenbrüder ihrer Kraft und Güte vertrauen dürfen.

Der Beſuch der engliſchen Escadre im Hafen von Fiume
iſt wahrſcheinlicher geworden. Es wird der engliſchen Flotte
ein ſehr feierlicher Empfang bereitet werden.

Der Papſt richtete an den Kaiſer Fran Joſef ein Hand
ſchreiben in welchem die ſcharfen, gegen Ungarn gerichtetenWorte der Encyclica weſentlich gemildert werden.

Der Spionage verdächtig verhaftete die h e in der
Nähe des Bahnhofes Przemysl einen jungen Mann in dem
Augenblick, als er die Feſtung mittelſt eines Taſchenapparates
photographiren wollte. Derſelbe gab an, Jngenieur der fran
zöfiſchen Elektrotechniſchen Geſellſchaft zu ſein nach Odeſſa zu
reiſen und Edgar Mix zu heißen.

Während des Abmarſches des 28. e We
von Prag am Sonnabend fanden ſtürmiſche Tumulte ſtatt.
Etwa 10 000 Perſonen drängten den Truppen bis zum Bahn
hofe nach und durchbrachen unter höhnenden Rufen den Polizei
ordon. Schließlich trieb die Wache und die Gensdarmerie die

Menge nach der Stadt zurück, wo dieſelbe mittels aufgepflanzten
Bajonett zerſtreut wurde. Etwa 10 Verhaftungen wurden vor-
genommen.Aus neun Bezirken Nieder- Oeſterreichs iſt wegen der da
ſelbſt herrſchenden Lungenſeuche die Rinderausfuhr nach Deutſch
land verboten worden.

England. Jn Nottingham wurde durch Abſtimmung
beſchloſſen, daß die Ausſtändiſchen die Arbeit wieder aufnehmen
ſollen, wenn die Grubenbeſitzer ihnen die früheren Löhne wieder
bewilligen, im anderen Falle aber ſoll der Ausſtand fortgeſetzt
werden. Es ſtimmten gegen die theilweiſe Wiederaufnahme
der Arbeit 92348 Arbeiter, dafür 51000; gegen das Schieds-gericht 141485, dafür 486; gegen die Reduktion der Lohne

145000, dafür 21300.
rankreich. Der italieniſche re in Boulogne hat

ſeine Demiſſion eingereicht, und zwar führt er als Grund hier
für die Reiſe des italieniſchen Kronprinzen nach dem Elſaß an. (17)

Jn der Kammer wird ſeitens Lockroy ein Antrag v
Wiedereinführung der Liſtenwahl eingebracht werden; jedoch
will man erſt abwarten, welche Stellung die Regierung zur
Frage der Verfaſſungsdurchſicht einnehmen wird.

Die Rede, welche Biſchof Fava bei dem Begräbniß des
Generals Miribel gehalten, erregt in ganz Frankreich großes
Aufſehen. Namentlich die Worte, durch welche der Biſchof
ſein Bedauern darüber ausdrückt, daß Frankreich vor dem
Jahre 1870 nicht das Bündniß mit Oeſterreich angeſtrebt habe,
werden allgemein erörtert.

aris im Anfange dieſes Jahrhunderts

n gut informirten Kreiſen herrſcht die Meinung vor,daß die Seubenarbeiter ſtriken, um die Regierung zu der Er

klärung in der Kammer zu veranlaſſen, was ſie nach der Wahl
ſo zahlreicher Sozialiſten in der Kammer zu thun gedenke und
ob Goblet und Milerand Herrſchaft über die Berg
werke verhelfen wollen. Eine Verſammlung der Bergarbeiter
von Aniche und Dorignies hat einſtimmig den Ausſtand be
ſchloſſen. Desgleichen ſind in Lens fünfhundert Bergarbeiter
in den Ausſtand eingetreten. Drei Regimenter Infanterie der
en von Arras, Bethune und SaintOmer erhielten
Befehl, ſich zum Abmarſch nach dem Kohlenbecken bereit zu
halten, wo Unruhen vorgekommen ſind.

Rußland. Jn der Sitzung der ruſſiſchen Geſellſchaft zur
Förderung des Handels und der Induſtrie verſtieg ſich der ehe

malige Direktor der baltiſchen Werft, Herr Kaſi, zu der Be
der Streit mit Deutſchland ſei nicht zu bedauern.

Mit Nachdruck verlangte er, der Maximaltarif dürfe
bei weiteren Verhandlungen nicht ermäßigt
werden. Rußlands wirthſchaftliche Zukunft liege im Oſten
daher ſolle Rußland ſich von Europa in Prthſhan mich Fragen
ebenſo trennen, wie es dies ſchon in der äußern Politik ſeit
dem Berliner Kongreß gethan. Der Erbauer der Uſſuribahn
Wirkl. Staatsrath Wjäſemski hat darum nachgeſucht, daß denBahnarbeitern, welche für immer in dem Gebiet zu verbleiben

wünſchen, Land längs der Bahnlinie zugetheilt wird und daß
die im Jnnern des Reiches zurückgebliebenen Familien ſolcher
Arbeiter beſondere Vergünſtigungen in der Beförderung nach
dem UſſuriGebiet genöſſen. Die Arbeiten zum Bau der
KurskP ren r Eiſenbahnlinie raſch vorwärts. Von
Kursk aus ſind bereits 84 Werſt Weg er geſtellt; und von
der 195. Werſt ab der Weg bis nach Woroneſch. Die
Sſamaraſche Gouvernementslandſchaft hat telegraphiſch beim
Miniſter des Jnnern darum nachgeſucht, daß zur Aufrechter
haltung der Getreidepreiſe geſtattet würde, von den Bauern
die Rückzahlung der in den Jahren 1891 und 1892 ertheilten
Nothſtandsdarlehen bis Juni 1894 nicht in Gold, ſondern in
Getreide zu erheben.

Dänemark. Durch ein königliches Handſchreiben wird der
Reichstag auf den 2. Oktober einberufen.

Norwegen. Aus Drontheim wird gemeldet, daß es dort
während der letzten 16 Tage unaufhörlich geregnet hat, dasGetreide verfault auf den Feldern und die Ausſichten für die

Landwirthe ſind troſtlos.
Türkei. Der Chef des Rechnungsweſens im Auswärtigen

Amte Nedib-VBei iſt zum Nachfolger des Kommiſſariatsſekretärs
Reſhid-Bei in Sofig ernannt worden.

Numänien. Der Miniſterpräſident Catargi hat ſich nach
dem Ausland begeben. Am 27. d. Mts. werden die Verlags
verhandlungen mit Oeſterreich aufs Neue beginnen.

Serbien. Mehmed Ali Paſcha, Gensdarmeriekomman-
dant in Koſſovo, wurde von den Ausſtändiſchen in Jpek er

ſchlagen. J.Montenegro. Dem Erbprinzen Danilo iſt vondem Papſte der PiusOrden erſter Klaſſe verliehen worden.
Karageorgevic richtete anläßlich der Niederlegung eines

Kranzes auf dem Grabe Karageorg's Seitens des Königs von
Serbien an dieſen ein Telegramm, welches beſagt, dieſer edle
zum erſten Male von einem Obrenovie vollzogene Akt werde
vom ſerbiſchen Volke einmüthig mit warmer Dankbarkeit be
grüßt. Obwohl r vom Vaterlande Serbien, begrüße er doch
dieſen aller Anerkennung würdigen Akt eines Monarchen gegen
über den Ahnen und dem Andenken eines großen Helden

Spanien. Jn der Provinz Tarrägona haben zwiſchen
Sozialiſten und Anarchiſten Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Es
mußte Militär requirirt werden, dem ſich die
widerſetzten. Einige wurden getödtet, eine große Anzahl ver
wundet. Bei dem Begräbniß der bei der Unruhe in
Montblanc getödteter Jndividuen haben wichtige Manifeſtationen
ſtattgefunden. Es herrſcht große Erregung. Ein des
Regimentes Alkala ſympatiſirt mit den Ruheſtörern, welche ſich
weigern die Steuern zu zahlen. Es haben zahlreiche Ver
haftungen ſtattgefunden.

Mexiko. Der Pröſident Porfirio Diaz eröffnete die
Kammern mit einer Botſchaft, in welcher hervorgehoben wird,
daß das Gleichgewicht im Budget durch Erſparungen und Herab-
minderung der Ausgaben erzielt ſei; im Lande herrſcht überall
tiefer Friede. Mexiko unterhalte gute Beziehungen zu allen
auswärtigen Mächten.

Braſilien. Berichte aus Rio de Janeiro beſagen, daßdie Lage dortſelbſt äußerſt kritiſch ſei. Der durch das Bom-
bardement bereits angerichtete Schaden ſei r bedentend. Die
S Kriegsſchiffe mußten zum Schutze des Eigenthums der
lusländer eingreifen. Allem Anſcheine nach iſt der baldige

Umſturz der Regierung Peixotos zu erwarten. Das Bombar-
dement von Nictheroy und Rio durch die Jnſurgenten dauert
mit Unterbrechungen fort, die Kanonen der Forts antworten
darauf. Die Jnſurgenten haben neun Kriegsſchiffe und die an
der Jnſel das Cobras angeſammelten Fahrzeuge. Die Garni
ſon des Forts Villganhon iſt neutral, das Fort Santa Cru
iſt noch dem Präſidenten Peixoto treu, jedoch fehlt es daſelbſt
an Lebensmitteln. Die braſilianiſchen Kammern haben eine
Ergebenheitsadreſſe für Peixoto angenommen. Privatnach
richten ans Rio de Janeiro zufolge hätten die d gern
Mannſchaften ausgeſchifft und ſich des Arſenals und des Zoll
amts bemächtigt; auch hätten dieſelben Nictheory genommen.Dieſelben Nachrichten fügen hinzu, Peixoto befinde ſich im Lager

von Santa Anna.
Argentinien. Nach Nachrichten aus Buenos Ayres iſt

die in Cordova und Salta mobiliſirt worden.
Aus Montevideo wird gemeldet, daß daſelbſt das Gerücht ver
breitet ſei, den Aufſtändiſchen in Braſilien würden durch Segel
ſchiffe Waffen zugeführt.

Samog. Deutſchland, England und die Vereinigten Staaten
von Amerika haben beſchloſſen, Mataafa an Bord eines deut
ſchen Kriegsſchiffes nach den Marſchallsinſeln überzuführen.

Aus Nah und Fern
Bromberg, 17. Sept. a Feier der heute ſtattgehabten

Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. prangte die
Stadt in reichem Flaggenſchmuck. Die Gewerke, Jnnungen
und Vereine veranſtalteten einen artigen Sſng von mehr
als 6000 Theilnehmern. Jn Vertretung Sr. Majeſtät des
Kaiſers legte der kommandirende General des 2. Armeekorps
v. Blomberg einen prächtigen Kranz an dem Denkmal nieder.
Nachdem ann Superint. Saran das Weihegebet geſprochen
atte, hielt Oberbürgermeiſter Bräſicke die Feſtrede. Der
eier wohnten unter anderen der Oberpräſident v. Wilamowih
öllendorff, der Regierungspräſident v. Tiedemann, ſowie der

Generalſuperintendent Heſekiel bei. Abends war die Stadt
auf das Glänzendſte illuminirt.

Karlsruhe, 17. September. Das erſte deutſche Mädchen-
Gymnaſium würde geſtern durch den Verein für Frauenbildungs

Ref
ört
nſ

Frat
prof
aufg

nied

gref
eab

verp

von
einer
unter
und
aufge
die n

Valle

cang
bereit

mung
ſehr
verlu

zu P
gen,
viſion
und 1
wurde
FehlſuWat,
ein,
Sumr
erlang

verſpr

Bir

Gedenkf
Schönſt

ang zr
arl“

von a
Beſchwe

dieſem
nen ihr

nenden
retten,
auf das
verlauf
Corps
hörden

freiwill

erundhe
Wünſo
ferner

ehrenvo

Korps,
Auszeic

itung
e

ſelben

r

Magiſt
Verdie

efahr

nn
Soziet



G

2 2

W

s

chen

Es
niten

ver
e in
vonen

des
ſich

Ver

die
wird,
erab
)erall
allen

daß
Bom-

Die
s der
ildige
nbar
auert
orten
die an
zarni
Cru

ſelbſt
eine

tnach
genten
Zoll

nmen.
Lager

es iſt
orden.

t ver
Segel

taaten
deut
en.

habten
gte die
rungen

mehr
ät des
eekorps
nieder.

prochen

Der
mowitz
vie der

Stadt

ädchen

dungs

Reform hier eröffnet. Der Feier wohnten Vertreter der Be
örden und Schulen und ein ſehr zahlreiches Publikum bei.
nſprachen hielten unter Anderen die Vorſitzende des Vereins

Frau Kettler, Oberſchulrath v. Sallwürk und Univerſitäts
profeſſor Haag. Sämmtliche Anſprachen wurden ſehr beifällig
aufgenommen. Die Feier nahm einen ſehr würdigen Verlauf.

Budapeſt, 16. Sept. Die hieſigen großen Eiswerke ſind
niedergebrannt und beträgt der Schaden 200000 Gulden.

Mons, 16. Sept. Am hieſigen Kohlenmarkt wurden
groß gnigrüſe mit franzöſiſcher Agenten gemacht. Dieſelben
eabſichtigen ſich für die Ausſtandszeit in Pas de Calais zu

verproviantiren.
Petersburg, 17. Sept. Der ruſſiſchorthodoxe Biſcho

von Jakutsk meldet, er habe in dieſem Sommer gelegentli
einer Viſitationsreiſe zum Eismeere die ruſſiſche Polarexpedition
unter Baron Toll und Schulejko geſehen, welche mit Hunden
und Rennthieren nach Uſtj Olensk und dem Buſen Anadyr
aufgebrochen ſei. Für die Expedition Nanſens hätteu die Ruſſendie nöthigen Vorräthe et

Madrid, 16. September. Durch einen Cyclon ſind in
Valladolid 3 Perſonen getödtet und 4 verletzt worden.

Madrid, 17. Sept. Die Ueberſchwemmung in Villa-
canas hat viele Opfer an Menſchenleben gefordert. Es ſind
bereits 50 Leichen aufgefiſcht. Die durch die Ueberſchwem
mungen angerichteten en Bee auch in AltCaſtilien
ſehr groß. Aus verſchiedenen aften werden Menſchen
verkue gemeldet.

gaſhington, 16. September. Jn dem Staatsſchatz
zu Philadelphia wurde in der letzten Zeit ein Diebſtahl began
gen, über den e Einzelheiten vorliegen. Bei einer Re-
viſion des Baarbeſtandes, der in einem Keller aufbewahrt wird
und 16 Millionen Dollars, die im Jahre 1887 daſelbſt deponirt
wurden, enthält, fand man den Keller geöffnet und ſtellte eine
Fehlſumme im Betrage von 134000 Dollars Gold feſt. DerWachter des Kellers wurde verhaftet und räumte den gute

ein, gab auch an, wo ſich 100 000 Dollars befänden. Dieſe
Summe wurde aufgefunden und man erwartet auch die Wieder
erlangung der noch fehlenden 34000 Dollars, da der Wächter
verſprach, auch dieſe zurückzuerſtatten.

Die Feier des 25 jährigen Veſtehens der
Halleſchen freiwilligen Feuerwehr.

Das de welches die Halleſche freiwillige Feuerwehr geſtern be
gehen durfte, bewies durch ſeinen überaus gelungenen Verlauf, die
rege Theilnahme, welche ihren ſämmtlichen Veranſtaltungen von nah
und fern erzeigt wurde, wie durch manches anerkennende Wort, das
ihr für ihre bisherige Thätigkeit zum Beſten des Gemeinwohls ent
egengebracht wurde, daß uuſere Bürgerſchaft mit Recht ſtolz auf dies

rps ſein kann, deſſen Tüchtigkeit weit über die Grenzen unſerer
Stadt hinaus ſeit Jahren e bekannt iſt.

ndem das Korps am Vorabend ſeines Feſtes die Gräber derer,
die ihm einſt angehört a aber durch den Tod abberufen find,
mit Kränzen ſchmückte, ehrte es ſich zweifellos durch das pietätvolle
Gedenken der zur letzten Ruhe eingegangenen Mitarbeiter ſelbſt aufs
Schönſte. Der geſtrige Vormittag wurde eingeleitet durch einen Kirch

ang zur St. Ulrich. Gegen Mittag ſammelten ſich dann im „Prinz
arl“ die nach Hunderten zählenden Feuerwehrmänner, welche

von auswärts herbeigeeilt waren und ſelbſt zum Theil die
Beſchwerden einer weiteren Reiſe nicht geſcheut hatten, um
dieſem Ehrentage der Halleſchey Kameraden dieſen durch ihr Erſchei
nen ihre Sympathien zu bekunden. n geordnetem Zuge begaben
z ſich zum Noßplatz, wo neben der Turnhalle auf einer Tribüne

iiglieder des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung,
Vertreter von FeuerVerſicherungsGeſellſchäften, die Mitglieder der
Rettungskompagnie und eine Reihe früherer Mitglieder des Corps
ſich eingefunden hatten, während eine dicht erge Menge von
Zuſchauern, die den verſchiedenſten Ständen unſerer zürgerſchaft an
gehörten, den abgeſperrten a einſchloß, um die Uebung, die das

r Corps durchführen ſollte, mit mehr oder minder kritiſchem
licke zu verfolgen. Mit altgewohnter Tüchtigkeit entledigte ſich die

freiwillige Feuerwehr ihrer Aufgabe, ſo daß alle anweſenden Fach
leute in ihrem Lobe über die Leiſtungen einig waren. Als Brand
objekt diente das Steigerhaus und der dahinter liegende Theil der
ſtädtiſchen Turnhalle; das Gebäude war als Wohnhaus mit in der
Mitte eingebautem Treppenhauſe gedacht, aus dem es trotz des bren
nenden Treppenaufgangs Menſchen und werthvolle Gegenſtände zu
retten, daneben dem Feuer Einhalt zu thun galt, deſſen Ausdehnung
auf das Dach angenommen wurde. Nach Schluß der überaus exakt
verlaufenen Uebung hielt Herr Oberbürgermeiſter Staude an das
Corps eine Anſprache, in welcher er dem Dank der ſtädtiſchen Be
hörden und der Bürgerſchaft für die Verdienſte der Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr um den Schutz von Hab und Leben der Mitbürger

egen Feuersgefahr unter ihrer Kräfte, oft ihrer eigenen Geſandhett und ihres eigenen Lebens, Ausdruck gab, dem Corps die beſten

Wünſche für die Zukunft ausſprach und an daſſelbe die Bitte richtete, auch
ferner wie bisher eine ſegensreiche Thätigkeit zu üben. Als eine
ehrenvolle Pflicht betrachie er es, einer Reihe von Mitgliedern des
Korps, welche eine größere Zahl von Jahren demſelben angehört,
Auszeichnungen und Ehrenurkunden überreichen zu dürfen, ſo den
Herren Zugführern Naumann und Pretzſch, welche ſeit Beſtehen
der Feuerwehr, den Herren Oberfeuerwehrmann Geelhaar und
Kommandant Stengel, die ſeit mehr als 20 Jahren, den Herren
Steiger Grunert, Zugführer Taute und Steiger Teichmann,
welche über 15 Jahre, den Herren Steiger Gittmann und Portius,
welche mehr als 10 Jahre ihr h hätten. Eine ganz beſondere
Auszeichnung habe der Magiſtrat für den um die Ausbildung und
Leitung des Korps hochverdienten, ſeit 17 Jahren das Kommando
deſſelben führenden Herrn Architekt Stengel beſchloſſen, indem dem-
ſelben ein Ehrendegen zugeſprochen ſei, der durch den an ihm an-
rhten das Stadtwappen und das Datum dieſes Ehrentages der

ehr umfaſſenden Schmuck dem Träger bekunden möge, daß der
Magiſtrat in dankbarer Geſinnung und mit großer Auerkennung die
Verdienſte der Wehr um die Sicherheit unſerer Stadt gegen Feuers
gefahr zu würdigen r Herr Oberbürgermeiſter Staude verlas
dann noch ein von dem Herrn Gencraldirektor der Provinzial Feuer
Sozietät Kaſſner eingegangenes Schreiben, in welchem dem Korps
außer den beſten Glückwünſchen c. und Worten ehrender Anerkennung
die erfreuliche Mittheilung übermittelt wurde, daß ſeiner Unter

zungskaſſe ſeitens der Sozietät 500 überwieſen ſeien. Die freiwillige
uerwehr defilirte dann an den Ehrengäſten vorbei, worauf ſämmtliche

anweſende Wehren, Muſik voran, den Marſch nach dem Stadtſchützen
uſe antraten. Jm unteren Saale deſſelben, der durch Fahnen,
ppen, FeuerwehrEmbleme und die inmitten BlattPflanzen

Gruppen aufgeſtellten Büſten Sr. Majeſtät des Kanyers und des ver
ſtorbenen erſten Kommandeurs des Korps Dr. Otto Ule in würdigem

ſtſchmuck prangte, ſetzte man ſich dann zum Mahle, bei dem Herr
rbürgermeiſter Staude die Reihe der Tiſchreden durch ein in

kernige Worte gefaßtes Hoch auf den Landesherrn eröffnete. Jm
Verlaufe des in jeder Beziehung angenehm verlaufenen Feſteſſens
feierte Herr Stadtverordnetenvorſteher Reg.Rath a. D. Gneiſt die
fteiwillige Feuerwehr, welcher dann auch Vertreter auswärtiger Wehren,

derjenigen von Schkeuditz, Naumburg und Zeitz, ihre Glückwünſche
und zugleich als Ausdruck ihrer kameradſchaftlichen Geſinnung Andenken

eſtalt von anſprechenden Geſchenken überbrachten. Herr Haaſen-
ritter aus Naum l brachte z unſere ehörden,
welche ſtets mit Wohlwollen die Beſtrebungen zur Hebung des Feuer

chweſens verfolgt und wir hätten, einen Toaſt aus, welcher
durch Herrn Oberbürgermeiſter Staude mit einem Hoch auf den

den freiwilligen Feuerwehren unſerer Provinz herrſchenden echt
lameradſchaftlichen Sinn erwidert wurde. Herr Stadtrath von Holly
feierke dann den Kommandeur des Corps Herrn Stengel,

die übrigen Qffiziere und Mannſchaften ob ihrer Hilfstreue und AufFfernng Worauf der Letztgenannte allen, welche durch ihr Entgenkommen

ihm und ſeinen Kameraden ihre Thätigkeit fördern zu helfen beſtrebt
ſeien, vor allem den ſtädtiſchen Behörden, dankte. Es folgten noch
weitere Reden launigen und ernſten hele welche wie die Tafel
lieder und das, was Küche und Keller boten, auf alle Thelnehmer
höchſt anregend wirkten, ſo daß die Stimmung eine immer lebhaftere
wurde. Dem n folgte dann am Spätnachmittage ein Konzert
im „Prinz Carl“, zu dem ſich auch zahlreiche Angehörige der Feuer

und andere Gäſte eingefunden hatten. Der Abend brachte
darauf den Feſtkommers, bei dem Herr Stadtrath von Holly das
Kaiſerhoch ausbrachte, welchem ſich noch zahlreiche Trinkſprüche an
ſchloſſen, aus denen wir hier in Rückſicht auf den uns zu Gebote
ſtehenden Raum nur die Begrüßung der Gäſte durch Herrn Zimmer
meiſter Albrecht, die Rede, durch welche StadtbauJnſpektor
und Branddirektor Rückert Namens der hieſigen h
das feſtgebende Corps beglückwünſchte, das von Herrn Stadtver
ordneten Brinkmann auf den Magiſtrats- Abgeordneten für das

euerlöſchweſen, Herrn Stadtrath von Holly, ſowie das von Herrn
tadtrath Schulze auf die Damen ausgebrachte Hoch hervorheben

wollen. Lebhaften Anklang fand eine Anſprache des Herrn Architekt
Stengel, welcher in ehrenden Worten ſeines Vorgängers im
Kommando der freiwilligen Feuerwehr, des unvergeßlichen
Dr. Otto Ule gedachte, worauf auf der Bühne ein äußerſt
geſchickt geſtelltes lebendes Bild erſchien, in dem Genien die inmitten
prächtiger Blattpflanzen aufgeſtellte, lorbeerbekränzte Büſte dieſes im
Kampfe mit dem verheerenden Element gefallenen Mannes mit
Blumengewinden ſchmückten. Von den im Laufe des Kommerſes zur
Verleſung gelangten Glückwunſchſchreiben mögen diejenigen des Herrn
Reg. Präſident v. Dieſt, General Direktor der Prarinnia eSozietät Kaſſner, Feuerlöſch Inſpektor der Provin Sachſen
Krameyer, General-Inſpeltor Sach ſe, Landrath v. Werder,
des Halleſchen der für die uneigenützige Mitarbeit der
Wache zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei ſeinen Rennbahnfeſten
noch durch Ueberſendung eines mächtigen Lorbeerkranzes mit einer
Schleife in den Stadtfarben ſeinen beſonderen Dank ausdrückte, endlich
das Schreiben des Herrn Werge in Chemnitz erwähnt ſein, der
einſt als Mitglied der Halleſchen freiwilligen Feuerwehr beim Forde-
mannſchen Brand im Jahre 1882 mit zu Schaden gekommen, doch
heute noch mit Freude und Stolz der Zeil gedenkt, da er dem Korps
angehörte. Auch weitere Geſchenke brachte der Abend dem letzteren
noch, ſo u. A. ein von Herrn Schurade ſehr geſchmackvoll aus
geführtes Gedenkblatt, welches frühere Mitglieder des Korps demſelben
gewidmet hatten. Gegen 10 Uhr fand dieſer bei durchſchlagenden
Kommersliedern und trefflichen Vorträgen des Geſangvereins der
Feuerwehr der Cröllwitzer Altien Papier Fabrik höchſt lebhaft ver
laufene Theil des Feſtes ſein Ende, worauf der Tanz in ſeine Rechte
eintrat, bei dem ſich das oft aus Volksmunde gehörte Wort: „Feuer-
r Muth!“ noch bis in die Morgenſtunde des heutigen Tages

ewährte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W. Weißeufels, 17. Sept. Am Freitag Nachmittag wurde
in der Nähe des hieſigen er hat der Geſchirrführer Schwerze
von hier in ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden und in das
Krankenhaus gebracht. ie derſelbe angab, war er bei dem An-
prallen des mit Knaks beladenen Wagens gegen einen Stein aus
der Schoßkelle heraus geſchleudert worden und ſo unglücklich zu
liegen gekommen, daß ihm die Räder über den linken Arm, über
den Oberkörper und das rechte Bein hinweg rollten. Bei der Schwere
der wurde der Verunglückte geſtern der Klinik in Halle
zugeführt.

Weißeufels, 17. Sept. Heute paſſirten unſern Bahnhof
eine große Anzahl von Reſerviſten des Kgl. Sächſ. Jnfanterie-Re-
giments Nr. 105, welche an den Kaiſermanövern in Lothringen Theil
Weg und ſich nun auf der Rückſahrt nach Leipzig befanden.

ie wettergebräunten Männer waren fröhlichſter Laune die Eiſen
bahnwagen waren mit Laub geſchmückt und mit humoriſtiſchen
Aufſchriften verſehen, z. B. „Eilgut für Leipziger Mädels“ u. ſ. w.
Nach kurzem Aufenthalte auf unſrer Station dampften die luſtigen
Vaterlandsvertheidiger weiter nach KleinParis.

W Unterröblingen a. S., 17. Sept. Zu einer blutigen
Auseinanderſetzung kam es heute Abend wiſchen dem Hauseigen-
thümer Eiſengräber und einem Miether, Arbeiter Heideck von hier.
Die Veranlaſſung war folgende. Während H. mit mehreren Freun-
den beim Kartenſpielen ſaß, gerieth die Ehefrau deſſelben mit dem
Hauswirth der Kinder wegen in Streit. Auf den außergewöhnlichen
Lärm hin begab ſich nun H. nach dem ſetzte den Wirth
zur Rede und packte denſelben ſchließlich im Genick, worauf der An
gegriffene feinem Gegner mit einem großen Schlachtemeſſer einen
tiefen Stich in den linken Oberarm beibrachte. H. begab ſich nun-
mehr nach dem Holzſtalle, bewaffnete ſich dort mit einer Axt und
wollte damit auf den Hauswirth eindringen, welcher ſich inzwiſchen
ſeinerſeits mit einem geladenen Revolver verſehen hatte. Zum Glück
Fang es anderen Hausbewohnern, die beiden Männer an weiterenewaltthätigkeiten zu verhindern. Der ſchwer verletzte Miether mußte

ſich ſofort nach der Klinik in Halle begeben.
oe Landsberg b. Halle, 17. Sept. Der hieſige Turnverein

feierte heute ſein 30 jähriges Beſtehen durch ein Schauturnen, ver-
bunden mit einem Ball im Gaſthof zum „goldenen Löwen“ am
Abend. Eine ganze Anzahl Turnvereine von außerhalb waren der
Einladung gefolgt und nahmen an dem Gebotenen regen Antheil.
Ein Mitglied, Herr Reißbauer erhielt ob ſeiner 25jährigen Mitglied-
ſchaft ein Diplom ausgehändigt.

Eisleben, 17. Sept. Der Mansfelder Peſtalozzi-
verein, der neben dem Zweigvereine hier noch beſteht, hielt geſtern
Nachmittag ſeine jährliche Generalverſammlung ab. Der Verein zählt
76 Mitglieder und 9 Ehrenmitglieder. Die Jahreseinnahme betrug
ür 1892/93 1850,72 A. und die Ausgabe 1243,88 A. ſodaß ein
zeſtand von 606,84 c. verblieb. Das Vereinsvermögen iſt auf

24006,84 angewachſen. Durch Geſchenk c. erhielt die Vereins-
kaſſe 280,51 Unterſtützt wurden 10 Wittwen mit à 75 und
11 Waiſen mit à 25 A. und 7,50 A. außerordentliche Unterſtützung.Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Rektor Storbeck Weſten

der), Lehrer Hadrian und Lehrer em. Römer (Beiſitzer) wurden wieder
ewählt. Zu Vertretern des Lehrervereins und dese ſtalozzivereins zur Provinzialverſammlung in Halle ſind

die Herren Rektor Storbeck und Lehrer C. Hagemann gewählt worden
Auf der Braunkohlengrube Wettaburg verunglückte der

Bergarbeiter Krüger aus Mertendorf dadurch daß er von nieder
gehenden Kohlenmaſſen verſchüttet wurde und nur als Leiche hervor
gezogen werden konnte. Krüger war verheirathet und Vater von
zwei Kindern.

Schon wieder iſt, wie wir dem Oſch. Krsbl. entnehmen, auf
Wilhelmshall bei Anverbeck ein Unglücksfall geſchehen. Ein
junger Arbeiter von 17 Jahren, aus Dingelſtedt gebürtig, wollte
über die Schienen auf dem Schachthofe gehen und zwiſchen zwei
dort haltenden Eiſenbahnwagen durchkriechen, in dem Augenblick
wurden die Wagen an einander er Wie mit dem Kopf
zwiſchen die Puffer, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Der diesjährige Sängertag des ElbHavel-Sängerbundes
findet am 22. Oktober in Sten dal ſtatt.

W Weimar, 17. September. Dem Vernehmen nach iſt
als Nachfolger des Geheimraths Vollert, der demnächſt in den
Ruheſtand treten wird, Geheimer Regierungsrath Rohe füx
das Amt des Vorſtandes der Finanzabtheilung im großherzogl.
Staatsminiſterium auserſehen.

Prinz Aribert von Anhalt hat ſich von Berlin zu länge-
rem Aufenthalte nach Deſſau begeben. Daſelbſt wird demnächſt
auch die Erbprinzeſſin Leopold, welche ihre Badekur in Norder
ney beendet hat, wieder eintreffen.

Der Herzog Georg von Meiningen iſt von Königſee zurückgekehrt und Je Schloß Bleß bezogen,

Standedamts Nachrichten von Halle

vom 16. September 1893.
E z Weſungen Der Fleiſcher Emil Wilde, Henriektenſkr. 14,

un ereſe Friedrich, Freudenpl. 8. Der Buchhalter Eduard
Walther, Leipzig, und Minna Köbler, kl. Steinſtr. 5. Der Ingenieur
Wilhelm Moosdorf, Ratingen, und Anna BVergmann, Gütchenſtr. 4.
Der Former Franz Schimpf, Beeſen, und Emma e w
Liebenauerſtr. 12. Der Buchdrucker Oswald Benecke und Bertha
Schallmeyer, Steinweg 4. Der Tiſchler Ernſt Mehle und Minna
Wunder, Schloſſerſtr. II. Der Schneider Albert Merker und Anna
Pabſt, Mangsfelderſtr. 11.

Aufgeboten Der akademiſche Maler Leo Reiffenſtein, Wien,
und Maria Zachariä, Thorſtr. 8. Der Reſtaurateur Max Reinecke
und Margarethe Schröder, kl. Ulrichſtr. 9. Der Barbier Adolf
Wenzke, Frankleben, und Anna Reichert, Fritz-Reuterſtr. 7. Der
Maler Auguſt Rühle und Anna Niekrentz, Auguſtaſtr. 1. Der
Kaufmann Adolf Alsleben, Charlottenſtr. I, und Anna Berg,
Taubenſtr. 19. Der Kaufmann Robert Hoppe und Anna Leuter,
Ludwigſtr. 14. Der prakt. Arzt, Dr. med. Hermann Siedler, Gräfen
tonna, und Emma Nachtigall, Fleiſcherg. 12. Der Jngenieur JuliusKrauſe und Luiſe Bürger, Merſeburgerſtr. 164. Der Buchhalter

Julius Vollrath, Döllnitz, und Emma Hiller, Oſendorf.
Geboren Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Rudolf Lembſer, Bar-

füßerſtr. 15, 1 T. Bertha Emilie Charlotte. Dem Kaufmann Robert
Henſeling, Ankerſtr. 9, 1 T. Dem Handarb. Michael Schwalbe,
Schloſſerſtr. 13, Anna Thekla. Dem Fabrikarb. Auguſt
Kupfer, Friedrichſtr. 35, 1 S. ar Karl. Dem Schriftſetzer
Wilhelm Bauer, gr. Klausſtr. 40, J T. Martha Vally. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Pitzſchke, Kellnerg. 7, 1 S. Wilhelm Fried.
Otto Guſtav. Dem Glaſer Ernſt Müller, Schillerſtr. 15, 1 S. Ernſt
Karl Juius. Dem GElaſer Hermann Kleberg, 1 S. Paul Hermann,
Klinik. 2 unehel. S.

Geſtorben: Die Rentnerin Helene Zeller, 55 J., Henriettenſtr.
18. Der Lehrer emwerit. Franz Gallrein, 77 J., Georgſtr. 13. Die
Wittwe Wilhelmine Frönicke geb. Winkler, 64 J., Dryanderſtr. 15.
Die Wittwe Klara Meyer geb. Kopf, 48 J., kl. Ulrichſtr. 10. Der

andelsmann Magnus Unbeſcheidt, 42 J., Dachritzg. 8. Des
Schauſteller Karl Volkerk Ehefrau, Minna geb. Fridkau, 32 J.,
Klinik.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Mittwoch, den 20. Sept. Abends 6 Uhr Gottes-

dienſt der ſächſiſchen Paſtoralconferenz, Superint. Rot he aus Eis
leben. (Domkirchenchor).

Zu St. Moritz: Mittwoch, den 20. Sept. Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl, Oberpred. Saran.

Zu Neumarkt: Mittwoch, d. 20. Sept. Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

FamilienNachrichten.
Verlobungen: Frl. Luiſe von Fabrice mit Hrn. Kammerjunkerv. d. Wenſe (SlrelitzWenſe).
Verbindungen: Hr. Hermann Jacobi mit Frl. Eliſe Mosler

San Hr. Berthold Goldberger mit Frl. Gertrud Grünberger
(Berlin).

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Premierlieutenant von Burkersroda
(Magdeburg). Hrn. Dr. A. Langguth (Charlottenburg).

Eine Tochter: Hrn. Natorp (Steinrode). Hrn. Regierungs
aſſeſſor Maximilian von a uer Rünchgoſen (Stolp). Hrn. Dr.
Victor Hahn (Königswuſterhauſen). Hrn. Dr. Berger (Berlin).

Todesfälle: Hr. Geh. Commiſſionsrath S. Heinß (Berlin).
Hr. Bahnhofsreſtaurateur Otto Streichert (Granſce). Hr. Ch-farzt,
Oberſtabsarzt Dr. Leopold Müller (Berlin). Hr. Major a. D.
Franz Rudorff (Steglitz). Hr. Landesälteſter Oskar von Coeſter
(Schönlankwitz). Frau Rittmeiſter Marie Schultze Schultze
(Poſen). Frau Obermedizinalrath Dr. von Cleß (Zehlendorf).

ien- Nachrichten.

Heute Morgen 5 Uhr entseblief sanft nach langem
I schweren Leiden unser geliebter Vater Grossvater und
5 20S Schwiegervater, [3021der Königliche Landgerichts Direktor

Paul Reuter
J im 66. Lebensjabre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Bunma Sydow geb. Reuter,
Rudolt Frister, Amtsrichter,
Naununy Frister geb. Rewter,
August RBellweg, Kammergerichtsrath,
Es Hellweg geb. Reuter,
Bliy Reuter.Wilhelm Sydow,

und 10 Pnkelkinder.
Halle a. Saale, den 18. September 1893.

z Die Beerdigung findet statt am Alittwoch, den 20. Sep-
S temver 1893, Nachmittags 41 Uhr von der Leichenhalle des

Nordfriedhofes aus.

Famil

Statt beſonderer Meldung.
Heute nahm Gott nach langem ſchweren Leiden unſer

jüngſtes Töchterchen Maxiaunme wieder zu ſich. [2997
Cöſſeln, den 16. September 1893.

Paſtor Leusehner u. Frau
Rosa geb. Witschel.

c

aGarcinen,
Portieren

Möbelstoffe
Teppiche

H. C. Weddy-Pönicke.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. 6. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Naché für Volkswiridſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleden für Lokales, Provinzielles, Theater and
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaklion von v bis 12 Uhr.



Monats die Sommerpreiſe für unſere vorzüglichen, ſehr heizkräftigen

Briquekktes und Nreßſteine
in Kraft bleiben. Wir bitten deshalb höflichſt, dieſe Zeit zur Deckung des Bedarfs ganz beſonders benutzen zu wollen

Briäqguettes à Ctr. 62 Pfg.
Presssteime pro Mille 14

Ganz beſonders weiſen wir auf die von uns allein fabrizirten

Mark

Schnellfeuer-Briquettes
hin, für welche am 8. September 1893 unter Nr. 17195 das Kaiſerliche Patentamt

Hallescher Verein
für Kohlenbergbau u. Briquettes-

Fabrikation Act.-6.

(G. Bisengräber),
Coruptoir: Brüderſtraße Nr. 3.

Unſere verehrte Kundſchaft von Stadt und Land machen wir darauf aufmerkſam, daß nur noch bis Ende dieſes

frei Gelaß.
[3005

zu Berlin Gebrauchsmuſterſchutz verlieh.

Geſchäſts-Aebernahme.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das

altrenommirte Detail-Geschäft
des verſtorbenen Kaufmann

Friedrich Hebeker!
übernommen habe und daſſelbe in gleicher Weiſe fortführen werde.

Gleichzeitig gebe ich die Verſicherung, daß es meine größte Aufgabe
7 wird, in jeder Weiſe Sorge zu tragen, ſtets die beſten Waaren z

en billigſten Preiſen zu führen. [30Indem ich bilte, das meinem Vorgänger in ſo reichem Maaße ge-
S ſchenkte Wohlwollen auch auf mich zu übertragen, zeichne ganz ergebenſt

el GeorgGlauchaerstrasso 36 u. 78.

989608882096960
Staatlioh oonoessionivrtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S., Laureutinsſtraße 7. [2799

1. Oktober finden Aufnahme:
1. ſolche junge Mädchen, welche ſich der Prüfung als Kindergarten-

Leiterinnen oder Erzieherinnen reſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder nach
Fröbel unterwerfen wollen;

2. ſolche junge Mudchen, welche KindergartenPraxis, weibliche Hand
arbeiten und Hanshalt erlernen wollen;

3. ſolche junge Mädchen, welche nur ihre allgemein wiſſenſchaftliche und
geſellſchaftliche Weiterbildung erſtreben.

Garantie für entſprechende Stellung nach beendetem Curſus. Alles Nähere

durch vie Proſpecte. Lina Sellheim.
Städtiſche Oberrealſchule.

Anmeldungen für die im Oktober zu eröffnende Michaelis Sexta können
ſchriftlich oder mündlich bei dem Unterzeichneten angebracht werden. Zur Aufnahme
iſt das neunte Lebensjahr und 3jähriger Schulbeſuch Vorbedingung. Vorkenntniſſe
im Franzöſiſchen werden nicht verlangt.

Es empfiehlt ſich, Schüler, welche aufnahmereif ſind, ſchon jetzt auf die Ober
realſchule zu bringen und nicht erſt zu Oſtern, da einerſeits die Schüler dann bereits
im nächſten Herbſt nach Quinta verſetzt werden können, andrerſeits erfahrungsmäßi
zu Oſtern ein ſehr großer Andrang von Schülern ſtattfindet. [301

Director Dr. T her. Sprechſtunde 11--12.

StadtTheater.
Dienstag, den 19. September 1893.
3. Vorſtellung. 3. AbonnementsVorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
Zum 1. Male:

Der Stehauf.
Luſtſpiel in 4 Alten von Rudolf Kneiſel.

Perſonen:
Benno Erdmann, Bankier G. Rücker.
Ottilie, ſeine Gattin K. Schmidt.

eorg beider Sohn,
Referendar E. Bach.

Maſter Charles Weeks,
Amerikaner H. Schreiner.

Miß Luci Weeks, deſſen
Nichte

Jhringer, Georg M. Reimann.
aſthaus, Fr. Küſthardt.Thümmel, Freunde C. Markgraf.

Marianne Feldern J. Schneider.
Tinni, Ottilien's Kam-
mermä F. Platt.Franz, Diener bei Erd
mann. M. Rohrmann,Betty, Lucien's Kammer
mermädchen R. Ebert.
Ort der Handlung: Eine Großſtadt.

Zeit: Gegenwart.
Zwiſchen dem 1. und 2. Akt liegen

vier Wochen.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch, den 20. September 1893.
4. Vorſtellung. 4. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.
Madame Bonivard.

Donnerstag, den 21. Septbr. 1893.
5. Vorſtellg. 5. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7!7, Uhr.
Kabale und Liebe.

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten
von Friedrich von Schiller.

Concordia- Theater.
Direktion Rugen Röntseh.

Montag, den 18. September:

Doch BI ES.Luſtſpiel in 5 Akten von A. L'Arronge.
Dienstag, den 19. September:

Auf Wogen des Glüchs.
Die Direkt. d. Conucordia- Theaters.

Jm Reſtaurant finden
Geſangs-Vorträge ſtatt.

Entree frei. [3019

„Adltus Wedel

eueral Vertreter für Halle a. S. n. ins W

Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

A. Humumneol, Maler,
empfiehlt ſich für alle Richtungen und Genres [2832
der Deeorations-Malerei.

a1alle, Leipzigerſtr. 15. Giebichenstein, Anguſtſtraße 55.

Peru-Guano „Füllhorn-Marke“.
Neue Zufuhren find hier eingetroffen. Verladungen können wieder v

Halle a/S., Gr. Ulrichstrasse 41.

Hosenknöpfe
51 Pappo. T Pappe. S

Gross 15 4 15
12 Gross 1,50. 1,65.

1033 schwarz kein gross
2992] Gross 35 4 40 4
1033 gelb mit gelb 35 4 40
1033 gelb mit weiss 30 4 35 4

Leçons et Conversation
en anglais et frangais par
une institutrice diplömée en
France.
2947] SsechilIlerstrasse 18 I, I.

T L
Ia. Saalwachs [2741

in Qualität unerreicht, à Pfd. 60
Ia. Saalstreupulver

in Pfd. Streubüchſen 40
em Georg Zeising.

Bee C eSprengel

à und

2 Leipaigerstrasse 2
empfehlen ihre

prachtrrollen Gänso
ohne Eingeweide,

O O o ob o o o cho o o
ch Ninſe

[3016

70 Ig.

Leipzig: 12.2 V. 2.54 V. 4.33 V.

I NMagdeburg: 12.22 N. (b. Cöthen). 6.48V.

Hotel u.

2976

Reſtaurant „Wettiner Hof
W Magdeburgerſtraße 5.Ausſchank von Enimbacher Rizzi-Brän, anerkannt ein's der beſten bayr.

Biere u. Riebecker Lagerbier, vorzügliche Küche, alle Delikateſſen d. Saiſon.

Gustav Kanzler

S v e wozu freundlichſt einladet

i Peissnmitz-
e Donnerstag, d. 21. Septbr.

Schlachtefeſt,
[3014

Fr. Klopfleiseka.

A. RinaldPauli.

Fr. Ehrenvberg“s
ein und Bieraus

e AMAMittelstrasse 16
bestens emprohlen- 13096

e

Doering's
Sofßſo

nur garantirt ächt

wenn bezeichnet

mit der Enle.
9

Für die

Toilette
S nichts Beſſeres, weil außer

ordentlich fettreich. Laut
neueſter Analyſe

e ca. 82 pt. Fettsauren.
Rein und mild.

Für abſolute Neutralität
vollſte Garantie.

Preis 40 Pfg. in den
Parfümerien, Drogue-

rien und Colonial-
waaren-Handlungen.

e

e

den derſelben, ſie erhält ſomit
die Schönheit des Antlitzes,

und giebt der Haut

das frisehe zarte Tnear-

e

e

ie unübertreffliche Qunlität,
Milde und Reinheit der

Doering's Seife
mit der EDalo

charakteriſirt ſie mit Recht als die

beste Toiletteseifo
der Welt.

t das nöthige Fett zuDer Hau Jührend, verhütet ſie das Erſchlaffen,
s Eintrocknen, das Sprödewer-

verleiht schönen Teint

mat der Jugend.

e

W e 8

en Empfang der Monaten jeigt an
Frau Marie Köl vbel alter Markt 2, II.

e. a

Sommer
(Mittoelenuropäisehe

Zeit.

Abſnhrt der Visenbahnzäge von
Bahnhof Halle a S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.47 V. 7.25 V.
(n. Sonnt. b. Sulza). *7.49 V. *9.45V.

*10.48 V. (n. München u. Stuttgart).
*10.57 V. 11.36 V. 1.12 N.
2.22 N. *5.48 N. *6. 10 N. (n. Münch.

7.13 N. 9.32 N. 11.40 N.

5.50 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.

1.48 N. 3.52 N. *5. I7 N. *5. 35 N.
6.30 N. 7.19 N. 8.42 N.

9.17 N. (1. bis 3. KI.). *11.8 N.

(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
10.4 V. 11. V. (vis Cöthen).
*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N.

6.30 N. (bis Cöthon). *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. Fis-
leben). 9.9 V. *10.52 V. 1.40 N.
(n. b. Eisleben u. Quorfurt). 2.20 N.

6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.48 N. (bis Pisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9.10 V. 11.12 V. 1.52 N.

5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Ansechl.
nach Berlin). *10. N.Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.25
V. (1. bis 3. KI.). 6.30 N. 11.10 N.
(a. b. Torgau 3 St. Aufenthalt).

5.12 V. 7.57 V. 11.47 V.
*1.30 N. 3.17 N. 625 N.

Fahrplan.
Giltig vom I. Mai

1893.

Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a- S.

Thüringen: *3.54 V. war s 7 F
von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. V. 1.13 N.2.11 N. 5.11 N. 45.26 N. *8.18
N. 8.33 N. *9.54 N. 10.46 N.
(n. Sonntags v. Sulza). 12.16 V.

Leipzig: 12. I1 N. 5.20 V. 6.38 V.
*7.21 V. (1. bis 3. KI.). 7.49 V.
9.52 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17
N. (1. bis 3. Kl.). *1.27 N. 3.4 N.
4.26N. 5.34 N. 6. I5 N. *7. 9 N.
7.41 N. 8.35 N. 9.21 N. *10.30 N.

Magädeburg: 2.44 V. 5.39 V. (von
Cöthen. 6.39 V. *7.36 V. 9.2 V.
(von Cöthen). 10.5 V. *10.39 V.

1.32 N. 3.39 N. *5. 13 N.
7.5 N. 9.10 N. *11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von REislebon).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.12.32 N. (von Risleben). 1.25 N.
5.25 N. 7.41 N. *8. 16 N.
10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V.

5.36 N. *5.44 N. *6.
9.4 N. *11.35 N.

Sorau-Guben: 6.44 V. *10.39 V.
*1.2 N. 7.5 N. 10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön
nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 V.

10. N. (bis Halberstadt).erfolgen. lMagdeburg. Theodor Kühn.
5.7 N. *5.32 N. 9.8N. 11.55B.

Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I. -2. KI., Sehnellzug mit I. -3. R

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle )S.), eLipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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ſozi okratiſchen Partei, Schriftſteller Fritz Kunert ause bei Se hatte eine er age gegen den

1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. September 1893.

Gerichts Zeitung.
22 Halle, den 16. September. Jn der heutigen Sitzung

des Königl. Schöffengerichts kam u. a. folgende Privatklage
ur Verhandlung, n in h auf die dabei Betheiligten
owohl wie den Umſtand von allgemeinerem Jntereſſe ſein
ürfte, als der ypring derſelben in die Zeit der letzten

eeichstagswahl fällt. r damalige Reichtagskandidat der

ndrath des Saalkreiſes, Herrn Regierungsrath von Werder,
angeſtrengt, weil Letzterer in einer am 2. Juni in Cönnern
ſtattgehabten öffentlichen Wählerverſammlung die Aeußerung
u haben ſollte „Kunert iſt ein abgeſ et Gemeindeſchul
lehrer; warum er abgeſetzt iſt, gehört nicht hierher“; und ferner
in einer ſpäteren Verſammlung in Ammendorf: „warum iſt
Kunert nicht mehr Lehrer? Weil er wegen Verächtlich
machung der chriſtlichen Kirche mit 3 Monaten Gefängnißoder Faſtmg beſtraft iſt. Auf beſonderen Antrag des be-

klagten Herrn v. W. und trotzdem die Antragsfriſt nicht ge
wahrt iſt, wurde ein zweiter Klageantrag des Privatklägers
zur Verhandlung geſtellt, welcher Erſteren beſchuldigte, am
15. Juni den Polizeibehörden den Auftrag gegeben zu habenr breitung der nicht erweislich wahren Thalſa e, „daß

wegen Diebſtahls verhaftet ſei“ und am 16. deſſ. Mon.
dieſe ſelbe Behauptung durch Plakate auf den Ortſchaften des
Saalkreiſes verbreitet zu haben und zwar ſollte d Be

tung einer nicht erweislich wahren Thatſache wider beſſeresiſen re ſein, alſo ein Vergehen gegen 8 187 des Str.G.B.

eide Klageanträge hatte der Beklagte Widerklage erhoben,
weil 1) der Privatkläger in einer in Nr. 136 des Volksblattes
vom 12. Juni veröffentlichten Erklärung die Worte gebrauchte

Leute vom Schlage Heſſelbarth u. Co. können mich nicht bekeidigen liehlt oll ſich der Werder auch noch auf den
Heſſelbarth bezogen haben 2) weil er in Nr. 139 deſſelben
Blattes vom 15. Juni ſagte „ich habe Herrn v. W. als ge
meinen n und Verleumder gebrandmarkt; dies wiederhole
ich ausdrü und endlich 3) weil er in der Zeit vom 8. bis
25. Juni in Halle und dem Saalkreis in wenigſtens 10 Fällen
in u auf den Beklagten den Ausdruck „Lügner und Ver-
leumder“ gebraucht hat. Letzterer ließ ſich zur Sache dahin aus,
daß er angab, in der Verſammlung in Cönnern nur geſagt zu
haben „Herr Kunert iſt Gemeindeſchullehrer geweſen warum
er es nicht mehr iſt, geht uns hier nichts an.“ Möglicherweiſe
könne er die Worte „geweſener“ oder „verfloſſener“ gebraucht

en; aber daß er „abgeſetzt“ geſagt, beſtreite er ganz ent
chieden. Der Grund, weshalb er (v. W.) überhaupt auf dieſen

unkt habe zurückkommen müſſen, habe darin gelegen, daß in
den Wahlflugblättern an die Arbeiter immer geſagt war „un
Genoſſe, unſer Fritz Kunert“, was die irrige Meinung her
vorrufen mußte, als ſei K. ein Arbeiter geweſen. Um

u beweiſen, ha

an ne K tlicht und darin bEntgegnung von K. verö icht un rin behauptetworden, daß v. S. ihn perſönli

deſſen habe er ſich auch veranlaßt en. i
in Ammendorf ſtattfindenden Wählerverſammlung zu er
klären wie er es 5 vorher und nachher gethan daß
er nicht die Perſon, ſondern nur die von K. vertretene Politik
bekämpfe, un e Daß Kunert nicht mehr Gemeindeſchul
lehrer iſt, das iſt g ſeiner Anſicht ü die Religion.

ie dieſe Anſicht iü, können Sie am beſten daraus erſehen, daß
er kürzlich wegen Verächtlichmachung der chriſtlichen Kirche zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt iſt.“ Der Beklagte erklärte
weiter, er wolle, um die Sache nicht aufzuhalten, r daßer den nes zur Verbreitung der Nachricht ehe t, daß K.

wegen Anſtiftung zum Diebſtahl verhaftet ſei, obgleich dies in
der Form, wie es Privatkläger behaupte, nicht geſchehen ſei.
K. habe ſich in en auch beſchwert über eine vom
Beklagten gehandhabte und dieſe unanſtändig ge
nannt, trotzdem Letzterer jedes beleidigende Wort ihm gegenüber
vermieden habe. Eine diesbezügliche Entgegnung ſei vom
„Volksblatt“ n und da habe er (v. W.) ſich genöthigt
n um den Leſern dieſes Blattes von ſeinen Ausführungen

enntniß zu geben, die Veröffentlichung der Strafen des Pri-
vatklägers durch öffentlichen Anſchlag von Plakaten erfolgen zu
laſſen. Es lag dieſe Notwendigkeit für ihn vor und er war
dazu gezwungen; deshalb ſehe er ſeine Handlungsweiſe als
durch S 193 (Wahrung berechtigter Jntereſſen) gerechtfertigtan. Als Veweis aufnahme kam alsdann eine amtliche Auskunft

des Polizeipräſidiums in Berlin zur r woraus hervorging, vaß Privatkläger unterm 15. Auguſt 1887 ſeines Lehr

amtes fich begeben und ſich definitiv vom Amte los-
gelöſt habe, weil er Grundſätze habe, die mit der

eligion unvereinbar ſeien. Am 22. Auguſt erfolgte ſeine Ent
laſſung, wie es in dem Berichte der Stadtſchuldeputation von
Berlin an das Prov. Schulkollegium heißt, weil K. nach den
von ihm ausgeſprochenen Anſichten nicht mehr Schullehrer an
den Schulen von Berlin ſein könne und dürfe. Durch Ver
nehmung einer Anzahl Zeugen aus dem Arbeiterſtande ſollte
nun nachgewieſen werden, daß v. W. geſagt habe „K. ſei ein
abgeſetzter Gemeindeſchullehrer.“ Von der Verſammlung in
Cönnern wußte aber Niemand etwas zu bekunden und in Bezugauf die Ammendocfer Verſammlung en zwei der vernommenen

Se en die Möglichkeit zu, daß die Worte ſo gelautet, wie vom
eklagten und nicht vom Privatkläger behauptet, ſo daß dieſe

Ausſagen, unterſtützt durch einen dritten Zeugen, nicht zur Be
laſtung ſondern zur Entlaſtung des Beklagten dienten. (Der
Vertreter des Privatklägers v ſich in Folge deſſen auch ver
anlaßt, den erſten Theil der Privatklage fallen zu laſſen, da
die fraglichen Aeußerungen wie er ſelbſt zugeben mußte
durch den S 193 gerechtfertigt ſeien und anders gelautet haben,
als im Klageantrage angegeben.) Was die Widerklage anbe-
traf, ſo wurden die erſten beiden Punkte derſelben („Leute vomSchlage Heſſelbarth und Co. können mich nicht beleidigen 2c.“
und „der Werder 2c.“) zugegeben, hingegen Punkt drei (die
Anwendung der Worte „Lügner und Verleumder“ in Bezug
auf den Beklagten) beſtritten. Sie wurden W durch Zeugen
bewieſen, welche gehört hatten, daß K. in der Verſammlung in den
„Kaiſer-Sälen“, wo auch Bebel als Redner auftrat, geſagt „er müſſe
ihn öffentlich Lügner und Verleumder nennen, denn er (v. W.)
habe z. Zt. noch gar kein Erkenntnißüberſeine (K's.) Ver
urtheilung“, und dieſe Aeußerungen mit der Perſon des Beklagten
in Verbindung gebracht hat. Der Vertreter des Privatklägers
(R.-A. Jerzte führte aus, daß es ſeinem Klienten nur darauf
ankomme, durch ein gerichtliches Verfahren öffentlich feſtgeſtellt
u ſehen, daß es unrichtig ſei, wenn behauptet worden ſei, K.

als Volksſchullehrer entlaſſen worden. Nach dem Ergebniß
er Beweisaufnahme ſei die vom Beklagten hierüber gethane

Aeußerung z. Th. richtig geweſen, z. Th. auch auf Grund des
z 193 gerechtfertigt. Die über die Verhaftung des Privat

ägers abge Depeſche des Beklagten enthalte aber ent-
ſchieden eine Beleidigung. Es war ein Wahlmanöver, das ge
eignet geweſen, die öffentliche Meinung irre zu führen, und das
dazu diente, durch ihre Kürze die Wahrheit zu verſchleiern, ein
Recht, das über das erlaubte Maaß weit hinausging. Wenn
Privatkläger als Diſſident mit dem Strafgeſetze in Konflikt

erathen, ſo ſetze ihn dies keineswegs in der öffentlichen Meinung8 herab, als wenn er wegen Diebſtahls verurtheilt iſt. Jn

betreff der Widerklage beantragte er, ſeinen Klienten freizu
re en, da alles das, was dieſer geſagt hat, zur Abwehr

iente und dabei keine Abſicht einer Beleidigung vorlag. Da-
gegen rechtfertigte der Beiſtand des Beklagten (R.-A. Glimm)
die Handlungsweiſe des Letzteren. Wenn blos das Bewußtſein einer
Beleidigung vorliege und nicht die Abſicht, dann ſtehe ihm der Schutz
des S 193 zur Seite. Wenn re die Aeußerungen wider beſſres
Wiſſen erfolgt ſeien, dann ſei der Beklagte Dies ſei
aber keineswegs durch die Beweisaufnahme erwieſen im Gegen
theil, aus den bekundeten Aeußerungen gehe hervor, daß weder
der n noch den Umſtänden nach eine Beleidigung vorliege
und daß der Beklagte optima fide gehandelt habe. Anders hin
San liege es mit der Widerklage. Worte wie „Leute vom

lage Heſſelbarth Co.,“ „der Werder“, „gemeine Lügner
und Verleumder“ ſeien zweifellos beleidigend. Nicht v. W.

abe die Wähler irre geführt, ſondern K., denn dieſer habe ein
bgangszeugniß des Berliner Magiſtrats vom Juli 1887 ver-

leſen, während er thatſächlich erſt im Auguſt 1887 um Ent-
laſſung nachgeſucht ſage ier könne alſo von dem Schutz des
8 198 keine Rede ſein. Der Gerichtshof fällte folgendes
Urtheil: Der Beklagte iſt der Beleidigung in beiden Fällen
nicht ſchuldig und wird deshalb Der Privat
kläger hingegen iſt der Beleidigung des Widerklägers in 3 Fällen
ſchuldig und wird deshalb mit 9 Mk. Geldſtrafe, im Unver-
c mit 3 Tagen Haft beſtraft. Außerdem wird dem

iderkläger (v. W.) die Befugniß zugeſprochen, den ent-
v Theil des Urtheils binnen 4 Wochen nach Zuſtellung

es rechtskräftigen Erkenntniſſes durch einmalige Einrückung
in die „Halleſche Zeitung“ und das „Volksblatt“ auf Koſten
K.'s öffentlich bekannt zu machen. Die Koſten des Termines
fallen dem Privatkläger (K.) zur t n der Urtheilsbe
gründung wurde ausgeführt, daß als feſtgeſtellt anzuſehen iſt,
daß der Beklagte (v. W.) Nichts behauptet, was

nicht wahr geweſen. Die von ihm gethanen Aeußerungen
haben, und dies iſt durch die Beweisaufnahme erwieſen

e Von der Weltansſtellung in
Chirago

liegt in der neueſten „N. h folgender inkereſſanter Bericht
vor: Das W der Chicagoer Weltausſtellung iſt in den letzten
Tagen in den n der ganzen Welt ſchwer geſchädigt worden,
indem corrupte ausgeübt von Preisrichtern und ſogar
von Mitgliedern der Nationalkommiſſion, an das Tageslicht kamen.
Schon ſeit Wochen war auf dem Ausſtellungsplatz das Gerücht laut
eworden, daß Preismedaillen für eine beſtimmte Geld-

erkaufen ſeien, und daß verſchiedene Aus-
ſteller durch Agenten, welche in Verbindung mit Nationalkommiſ-
ſaren ſtanden, in dieſer Angelegenheit in eigenthümlicher Weiſe
angegangen worden. Die Enthüllungen der letzten Tage haben die
Wahrheit dieſer Gerüchte vollauf beſtätigt und Schande über die
Ausſtellung und die Nation ſelbſt gebracht. Der Zweck einer
Weltausſtellung iſt nicht nur, ein Volk durch die Vorführung des
Beſten und Schönſten, was menſchlicher Genius und Gewerbefleiß
zu ſchaffen vermögen, zu bilden, ſondern auch in gerechter und
intelligenter Weiſe dieſen edlen Wettſtreit der Nationen der Erde
auf den Gebieten des Friedens zu entſcheiden. Dieſer Zweck iſt leider
vollſtändig vereitelt, nicht nur durch die Entdeckung von groben Be
ſtechungen, verſucht von den höchſten Vertretern der Nation auf der
der eltausſtellung, ſondern durch das gänzlich widerſinnige, im
rslſten Widerſpruch mit allen Weltausſtellungstraditionen ſtehende
ret ſtem.

ier hat ſich ſo recht der Krebsſchaden der großen amerikaniſchen
en ie Ausarbeitung desRepublik gezeigt, daß einem einzigen

Pra Syſtems übertragen und daſſelbe vom Congreß ohne jede
ebatte angenommen wurde. Die Vereinigten Staaten haben ſo

gut wie gar keine auf dem Gebiete der Weltausſtellungen,ad Fal ſich bei dem ſo unendlich wichtigen und für das e

der rn nur im eigenen Lande, ſondern vor All
im Auslande ſo bedeutungsvollen Juryſyſtem der Mitwirkung er

fahrener Männer aus Europa zu verſichern, wurde mit der Aus
arbeitudg des Planes ein einziger Mann betraut, der noch nie ſeinen

uß auf Europas Boden geſetzt, geſchweige denn eine internationale
eltausſtellung geſehen hat. So kam es denn, daß dieſer weiſe

Mann, John Boyd Thacher aus New-ork, das Einzelrichterſyſtem
empfahl, und trotz der heftigſten Oppoſition von Seiten ſämmtlicher
weltausſtellungserfahrener Vertreter des Auslandes die Veſtätigung
von Seiten der Nationalkommiſſion durchletzte. Was bedeutet dieſesSyſten? Ein einzelner Richter wird zur Prufung einer beſtimmten

Ausſtellungsäbtheilung ernannt und berichtet das Reſultat an das
Departementskomitee, welches ſelbſtverſtändlich entſcheiden
muß. Alle Vernunftgründe ſprechen gegen ein ſolches Syſtem. Cin
jeder Menſch urtheilt ſubjektiv, er iſt nicht im Stande, ein vollſtändig
objektives Urtheil zu fällen und wird naturgemäß oft JIrrthümer be-
gehen und ſo einem verdienſtvollen Ausſteller die berechtigte Anerken

während wiederum die Mittelmäßigkeit den Preis er
ringt. Aber das Bedenklichſte an dem Einzelrichterſyſtem iſt, daß Be
ſtechlichkeit und Corruption nur zu leicht Einfluß gewinnen können.
Der größte Theil der Preisrichter erhält eben das Amt in Folge
politiſchen Einfluſſes, und Jedermann, der amerikaniſche Verhältniſſe
kennt, weiß, daß dieſe Leute ſich gerade nicht durch Charakterſtärke
auszeichnen. Nun ſteht ja den zurückgeſetzten Ausſtellern die Be
rufung an das Departementscomté frei, aber das hat wenig zu be-
deuten. Selbſtverſtändlich wird faſt jeder nicht berückfichtigte Aus-
ſteller appelliren, eine ſorgfältige Unterſuchung der Beſchwerden iſt
jedoch gar des ſo ſpäten Zuſammentretens der Jury bei der
rieſigen Zahl von Ausſtellern vollſtändig ausgeſchloſſen. Sogar eine
mit einem hochklingenden Namen paradirende Geſellſchaft hat bereits
vor wenigen Wochen Circulare an eine große Anzahl deutſcher Firmen,
welche auf der columbiſchen Ausſtellung vertreten ſind, geſandt und

ch erboten, gegen klingende Münze Preismedaillen zu verſchaffen.
hoch man den Werth eines Preiſes ſchon heute in Deulſchland

anſchlägt, geht aus dem Antwortſchreiben einer deutſchen Firma an
ren hiefigen Vertreter hervor. rin iſt nämlich legt. daß die

erbung einer Medaille überhaupt einer Geldausgabe kaum werth
ſei, da man einer ſolchen in Deutſchland nach genauer Erforſchung

ſo gelautet, wie er ſelbſt angegeben, und enthalten weder der
orm noch dem Jnhalte nach eine Beleidigung, da ſie mit den
hatſachen übereinſtimmen. Auch in der Depeſche hat der Ge

richtshof eine Beleidigung nicht zu finden vermocht, ebenſo nicht
in der Verbreitung des Plakates und in der Veröffentlichung
der Vorſtrafen des Privatklägers, in letzterer namentlich nicht,
weil die Wähler ein berechtigtes Intereſſe hatten, das Vorleben
ihres Kandidaten kennen zu lernen. Die vom Privatkläger ge
brauchten Worte „gemeine Lügner“ „brandmarken“ c. ſeien
ſchon der Form nach beleidigend. Jn Rückſicht aber auf die
gereizte Stimmung des Privatklägers und deſſen Abſicht, be
rechtigte Jntereſſen wahrzunehmen, ſei auf das niedrigſt zuläſſige
Strafmaß, nämlich 3 Mk. für jeden Fall, erkannt. Da der
Beklagte freigeſprochen, der Privatkläger aber verurtheilt iſt,
hat Letzterer auch die Koſten zu tragen.

Altenburg, 16. Sept. Der Wechſelfälſcher Bläßig
wurde mit 14 Jahren Zuchthaus beſtraft.

T. Treffurt, 17. Sept. Vom hieſigen Schöffengericht
iſt dieſer Tage der bei der letzten Reichstagswahl im hieſigen Wahl
kreis unterlegene ſozialdemokratiſche Kandidat Bildhauer Aeuſtergerlinc
aus Mühlhauſen zu fünf Monaten Gefängniß verurtheil
worden, weil er 1) am 30. Mai hier eine öffentliche Verſammlung
ohne ortspolizeiliche Erlaubniß abgehalten hat und als Redner aufetreten iſt, 5 ſich am 12. Juni eines Hausfriedensbruchs dadurch
habt gemacht hat, daß er eine Verſammlung der frei-
innigen Volkspartei zu ſprengen verſuchte und der

dreimaligen Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, nicht nachkam,
3) nochmals ohne polizeiliche Erlaubniß eine öffentliche Verſammlung
abgehalten. Der Schuhmacher Heußner, der im erſten Falle als
Ordner fungirt hatte, erhielt fünf Wochen Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Unzebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit defllicher Quellen

Angabe geſtattet.

Schönebeck, 16. Sept. In der Stadtverordnetenverſamm
lung wurde zur Beſchaffung des Mobiliars zur Ausſtattung des
Rathhauſes die geforderte Summe von 8000 bewilligt. iter
wurde der Antrag des Magiſtrats betreffend die Erhöhung des
Schulgeldes an der Realſchule und am Realpro-
gymnaſium und die Gleichſtellung der Hinterbliebenen des Lehr
örpers mit denen der ſtaatlichen Anſtalten angenommen. Es wird

das Schulgeld an der Realſchule künftig betragen in allen Klaſſen
80 mit Latein 120 Ac, am Realprogymnaſium 100 für
Auswärtige 120 und 140 A. Vom Provinzial-Schulkollegium iſtein Staatszuſchuß von 12000 A. in Ausſicht geſtellt. ird der

e rchuß nicht gewährt, ſoll das Schulgeld wieder ermäßigt
werden.

Oſchersleben, 16. Sept. Wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, beruhte unſere Notiz in Nr. 217 der Hall. 2tg, wonach in
Gröningen Civilperſonen bei einem Tanzvergnügen des dort während
der Manöver auf kurze Zeit einquartierten Militärs plötzlich die
Lichter ausgeblaſen und den Hauptmann, welcher dem Vergnügen zu
ſah, in einer ſolchen Weiſe mißhandelt hätten, daß er in das Lazareth
eſchafft werden mußte, auf einem Jrrthum. Der Gröningeri iſt von dem Unfall nichts bekannt. Wir berichtigen das
eſonders im Intereſſe der Bewohnerſchaft der Stadt Gröningen mit

der größten Freude.

Aus der Altmark, 16. Sept. Am r zuSalzwedel fand am 15., am Realprogymnaſtum zu Garde-
legen am 13. September die Reifeprüfung ſtatt; an erſterem
beſtanden ſämmtliche 10, an letzterem ſämmtliche 8 Examinanden.
Herr Provinzialſchulrath Profeſſor Dr. Kramer führte bei beiden

rüfungen den Vorſitz.
Scheune des Tiſchlersmeiſters Tiedemann Feuer aus und entzündete
von dem daneben liegenden, dem Ackermann Tiedemann gehörigen
Gehöfte zwei mit Erntevorräthen gefüllte Scheunen und einen
maſſiven Stall. Die Gebäude brannten nieder. Die Wohnhäuſer
e Stallungen konnten gerettet werden. Man vermuthet Brand

iftung.

D Gotha, 16. September. Wie die „Goth. Ztg. erfährt, iſt
der feierliche Einzug des hèrzoglichen Paares, mit dem zu
e die Ueberſiedelung des Hoflagers von Koburg hierher ver
unden ſein ſoll, für den Monat Dezember geplant. Der Herzo

hat den Wunſch geäußert, daß der Stadt und deren Bürgern dur
den Einzug keine beſonderen Koſten erwachſen möchten.

O Deſſau, 16. September. Unter dem Vorſitz des Oberſchul
raths Krüger fand am hieſigen herzoglichen Fried e
geſtern die Abiturientenprüfung ſtatt, an der zwei Oberprimaner
theilnahmen. Beiden wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt.

rr Meiningen, 16. September. Wie Herzog Georg bereits
erklärt hat, wird er den Winter über hier bleiben; ferner wird das
Exrbprinzenpaar hier ſtändigen Aufenthalt nehmen, nachdem
das früher vom verewigten Herzog Bernhard bewohnte Frt her
erichtet iſt. Hierzu kommt noch, daß der Beſuch der KaiſerinF Fecedie ch bei den erbprinzlichen Herrſchaften in beſtimmte Ausſicht

geſtellt iſt.

des ganzen Juryſyſtems keine große Bedeutung zuerkennen werde.
Das war das Urtheil in Deutſchland, bevor die Fälle größter Kor
ruption an den Tag kamen.

Aber die obenerwähnten Fehler des Juryſyſtems ſind bei Weitem
nicht die einzigen, ſondern es treten andere ebenſo verhängnißvolle
hinzu. Es giebt nämlich nur eine einzige Art der Prämiirung ohne
jede Abſtufung: die Bronzemedaille, ſo daß der Ausſteller, deſſen
Leiſtungen thurmhoch über denen ſeines Nachbars ftehen, genau in
derſelben Weiſe wie dieſer ausgezeichnet wird. In der Erklärung
des Juryſyſtems iſt ausdrücklich geſagt, daß in der Beurtheilung verſchiedener Ausſtellungen derſelben Art kein koncurrirender Vergleich

gezogen, ſondern das Ausſtellungsobjekt auf ſeinen ſpeziellen Werth
unterſucht werden ſoll. Demgemäß iſt auch das die Medaille be
gleitende Diplom abgefaßt, ſo daß von einem Wettkampf der Aus
teller oder Nationen und einer hieraus erfolgenden Beurtheilung

ihrer Leiſtungen auf der Chicagoer Weltausſtellung nicht die Rede
ſein kann. So iſt denn der kulturelle Hauptzweck dieſer großen inter
nationalen Ausſtellung zufolge amerikaniſcher Unerfahrenheit und
Bornirtheit gänzlich verfehlt und ein unauslöſchlicher Schatten auf
dieſelbe geworfen. Dies iſt um ſo mehr zu bedauern, als die Eroß-
artigkeit und Schönheit der Columbiſchen Ausſtellung heute in der
ganzen Welt Anerkennung gefunden und dieſes Rieſenunternehmen
ſo unendlich viel Mühe und Geldopfer erfordert hat.

Andererſeits iſt jedoch recht Erfreuliches von der Weltausſtellung
zu melden. Der Beſuch hat in den letzten Wochen ſtetig zugenommen
und in der vergangenen Woche (6 Tage) die kaum erhoffte Höhe von
über eine Million erreicht. Die u der Ausſtellung iſt immer
hin noch eine bedenkliche, und es iſt durchaus nothwendig, daß der
Durchſchnittsbeſuch täglich Hunderttauſend um ein Beträchtliches über
ſchreitet, damit nur die Verbindlichkeiten, 4 von Aktionärenwerden können. Jedoch ſprechen alle Anzeichen für eine noch
edeutend geſteigerte Zunahme des Beſuches in den noch verbleibenden

zwei Monaten, und ſo dürfte, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe
d treten, auch das finanzielle Reſultat nicht mit einem gänz-
lichen Fiasko abſchließen.

In dem Dorfe Seeben brach in der
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e Brüderstrasse G. T.
Elze, Rechtsanwalt u. Kgl. Notar.

Stahlpflüuge mit gold. Medaille.
Die besten gr. u. Kl. Dreischaarpfüge zu Tauſenden im Gebrauch

lieferte unter andern Adreſſen an folgende Herren:
v Stek. Db.-Amtm. Behrendt, Resen. 10 Stok. Amtsrath Säuberlich, Gerlebogk.Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Rittergutsbeſ. Sauberiich Gröbaig.

Rittmſtr. Hertwigk, Gosel. 66 G. Schreiber Sohn Nordhausen.
12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitaz, 40 Rittergutsbeſ. V. nut Melvin.
14 Dom.Pächter Richter, Bläsern. 10 ODPb.-Amtm. Wahnschaffe, Warsleben.

et e. etc. etc.
DriäIIs auf Wunſch ohne Hebelketten mit pat. selbstthätigen Kastenregulator.

Rreitssämaschinen.
*Locomobilen, Gase und Fetrolmotoren,
*Dampf-Dreschm. Stiften- und Breitdresch-System von 2500 Mk. an.

*Dampfſgöpel von 1690 I. an.
Göpel-Dreschm. Stift und Breitdrescher.

Kartoſfſelgraber
bewkthrte Construction mit guten Referenzen.

Schrotmühlen I. 75. 120. 140., 225., 315, 350.
Veld-Walzen-Eggen.

Hucksel-Rüben-Schneider, Kartoffelquetschen, Pumpen-, Vieh- und Last- Wagen.
Getreidereinigungsmaschinen, Trieure, etc. liefert in bekannter, guter Aus-

A. TAATz, CV. alle a. Se
Lind auch gebraucht vorhanden.

Carl Koch's Nährzwicback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
erzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgenf eine Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen

krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl R och“s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Melmbold K. Co. Leipzigerſtrafe.
Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz,

Leipzigerſtr.
W Schlüter Söhne, MerſeburgerS traße

A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,E. Walther Nachf., Steinweg,
W. Gläfer, Gr. Klausſtr.,S G Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,

S Noat Lorenz, Gr. Steinſtrafe,h NNNosekoden Co., Gr. Steinſtraße
V Schmiedſtraße,

W Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
J B. Frauz Zinke, Kaiſer- Drog., Wuchererſtr.,

e J G. Off wald, Geiſiſtraße,E. Ja Drog. Phönirx, Geiſtſtr. 67,
S F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,

R. Sträſtner, Vernburgerſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachfolger,

und

R. Leonhardt, Reilſtraße

Wiedero's Nach,f., am Markt, Steinſtraße,
Richard Sachſe, am Friedrichsvplatz, R. Heinze, Mansfelderſtr. 7.,
Th. Doepmann, Friedrich-Drogerie, A. Reichardt jun., Giedichenſtein,Friedrichſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein

ganz ergebenst anzuzeigen.

Meſn Geschäſt beendet sſieh vom 18. d. Monats an

II gr. Ulrichstrasse II I. Etage 5
Zugleſch vweehre ich enEmpfang der Nouvenutés, In umd Ausländiseher

Stofſe, Für Herbst und Winter

eI II Gr. richstrasse I1x. I. Btage-

Glüek'schen Hause).

HMochachtungwvollt [2970

hoco haee ucril
Weltausſtellung
Paris 1889. e

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Carl Koch tragen muß.

von Th. StarKe,
Neue Promenade 5 u. am Gr. Berlin.

Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arheitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolgreicher
Nachhülfe, durch welche ſehr gute Re
ſultate erzielt werden. Schwächere Schüler
e energiſchen Nachhülfe Unterricht

Hauſe. iſſenhafte Erziehung 7r emeinſame Spazier Aaſreichende

und anerkannt g Muſikunter
richt. r Badezimmer.ppr Ertheilung weiterer a Auslunft bin ich

t gert ſchriftlich und mündlich c

Th. StarKe.

Musik-Schule

n R. N. Petri,
Weidenplan 26.

Klavier, Violine, Gesang, Theorie.
Anmeldungen täüglich. [2964

ansgrundſtücke.
Fa milienverhältniſſe halber möchte

J ich eines meiner beiden im Nord
viertel (Wuchererſtraße etc.

ſchön h h ehei u. 68,000S Nehme
dfenbrief oder

Preislage
Mk. Angahlun
eventl. auch
ein anderes Objekt in Zahlung.

wo

Off. erbeten unt. Z. 24006

2400in d. Expedition d. Ztg.

300,000 Mk.
Reſtbeſtand aus den disponiblen Fonds
einer Geſellſchaft ſollen, in nicht zu re

4Poſten, auf Ackerhypothek à 3, auchzur II. Stelle durch mich ad chen
werden. Baldige Offerten erbit

Halberſtadt, B. J. Baer,
Bankgeſchäft.

Kohlen-Offerte!
Koutrolle: Rathéwaage.

e Brikets, à Ctr. 65 4.
öblinger oder Luckenauer, à Ctr. 61

Bitterfelder Brikets, à Ctr. 56
S Böhm. Kohlen, Steinkohlen, Gascoks.Streng reelle Bedienur Verkauf nur

Feiſcherg 20.

z Goldene Medaille.

cmSchüler Penſionat

J von 4 Mark. Jeder Löſung iſt das ausgeſchnittene B

l2763

9Speüvl Reott hegeg. n r
Baumwollwaaren.

D Urnrerreicht billige Preiſe. e
Ueberraſchend große Auswahl.

J W e 2 S

geg. Kaſſe. Annahmeſt.S E. WaschklewskKüä, Kohlenhandlg.

Wer v auf n
hendem Bilde 2 Haſen?

à Auf nebenſtehendem Bilde be

S finden ſich 2 Haſen. Wer auf
S dem Bilde mindeſtens 1 Haſen

entdeckt, erhält von uns als Prä
mie eine hochelegante, nach einem
anz neuen Syſtem hergeſtellteVuſen- reſp. Kravattennadel. Die

Nadel wetteifert im Glanz mit
dem echten Diamant. Wer aber
beide Haſen findet, erhält außer
der Radel als e ämie einen
hochfeinen Herren Damenring. Dieſe Rin nge PWeſtehen aus

garantirt echt Goldaluminium,
mit 14 Kar. Goldauflage und ſind

mit hübſchen Steinen geſchmückt.

Au e 37 die reihenfolge n5 Preiſe zur h
zu einem uge,

u einem eide,utgehende RemontoirUhr, 1 echt h 1 Armband mit echtem Si
g iſtein, 5 Liqueurſerviee 1 Revolver, 5 Herren und r mit e
Steinen, 3 Herren oder Damenuhrketten, 20 prächtige, echt neu vergoldete Manſ
knöpfe, 1 Liqueurſtock enth.: Behältniß zu 10 Schnäpſen und Trinkglas imild, auf welchem die t
der gefundenen Haſen mit Blei nachgezogen ſind und 1 Mark 20 Pfg. in Brie
marken beizufügen. Ein Jeder, welcher 1 Mark 20 Pfg. einſendet, die Haſen abernicht üchtig gefunden hat, erhält ſein Geld zurück 10 hübſche Bücher. Die

ren Löſungen werden der Reihe nach in Gegenwart der Brieg
nummeri

Jerlag der Neuen Ihuſtrirken Zeitung, Serlin, Finienſtr. 71.

Goſci- um
Silber Lotterie

I zur a der Marienkirche in Maſſow.ung am 20. u. 21. Oktober 1893.
6197 Gewinne eſammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Hauptewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu

Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimar Lotterie
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.5000 Gewinne, veſtehegd in Kunſtgegenſtänden in Geſammtwerthe von

150,000 Mark. Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk. Preiſedes Looſes J Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle )S.), eLipzigerſtraße 87,
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Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten. 18. September 1893.

Zur Naturgeſchichte der Cholera.*)
VI.

Die Cholera gehört unter die akuten Jnfektionskrankheiten.
Wie bei den meiſten der letzteren die Heftigkeit der Krankheit
von den leichteſten bis zu den ſchwerſten Graden wechſelt, ſo iſt
es auch bei der Cholera.

Die leichteſten Fälle beſtehen in einer einfachen etwas reich
lichen Diarrhoe, die vielleicht 2, 3, 5 bis 6 mal täglich erfolgt;

e zeigt dieſelben Symptome wie die i 2
iarrhoen, ſo daß es manchmal unklar iſt, ob es ſich um die

wirkliche aſiati 77 Cholera handelt. Jn dieſen Fällen kan,
nur die bakteriologiſche Unterſuchung auf Kommabacillen Auf
chluß geben. Derartige leichte Fälle bezeichnet man als ein
ache Choleradiarrhoe. Die Ausleerungen der Kranken ſind hell

gefärbt. Es kann hierbei Gefühl von Mattigkeit und Schwäche
J ein und Mangel an Appetit beſtehen. Manchmal
C eichte Neigung a oder es beſtehen geringe

chmerzen in den ſtärkere Schmerzen ſind ſehr ſelten.
Oft tritt ſchon in einigen Tagen Geneſung ein, manchmal erſtW acht Tagen, des kommen mitunter im Anſchluß hieran

Fälle vor, in denen die Diarrhoe länger andauert. Manchmal
verſchwindet dieſelbe, bis ganz plötzlich ein ſchwerer Choleraanfalleintritt. Die iſenſchaft nennt die der ſchweren Erkrankung

Diarrhoen prämonitoriſche (warnende) Cholera
iarrhoen.

dieſe leichten Formen ſchließt ſich allmählich übereine ſchwerere die man fo Cholerine bezeichnet.

an hat das Bild eines ſchweren Brechdurchfalles vor ſich,
der meiſt r Nachts, eintritt. Er kommt häufiger bei
Kindern vor. Die Ausleerungen ſind heller gefärbt als bei
den leichteren Fällen. Das Erbrechen t noch nicht für Cholera
charakteriſtiſch. Je öfter Erbrechen erfolgt, deſtomehr Gallen
beſtandtheile werden entleert, daher hat das Erbrechen ein gelb
lich grünes Ausſehen, ſchließlich wird es aber von hellem Aus
ſehen. Es beſteht große Mattigkeit, meiſt ſind damit Waden
krämpfe verbunden. Allmählich tritt große Erſchöpfung ein, die

aut fühlt ſich kühl an und die Stimme wird ſehr ſchwach.
edoch tritt etwa nach 1--2 Wochen völlige Geneſung ein, ohne

eine Nachkrankheit zu hinterlaſſen. m i in dieſen
ällen in ganz enormer Zahl zu finden. Ein Recidiv Wieder

ehr der Krankheit) nicht ausgeſchloſſen.
An dieſe mittelſchweren Erkrankungen ſchließt ſich wiederum

in r Uebergang die gefürchtete ſchwere Form des
eigentlichen Choleraanfalls an. itunter beginnt derſelbe ganz lich unter ſehr ſchweren en doch kommen h
älle vor, in denen Prodome vorangehen, die in einer kurz

dauernden Diarrhoe 87 Auffallend häufig tritt der
Anfall in den erſten Nachtſtunden auf. Es ſtellen ſich
ganz plötzlich raſche und äußerſt reichliche Darmentleer-
ungen ein. Nennenswerthe merzen ſind z im
Leibe nicht S ährend im Anfang die Stühle
noch eine fäkulente Beſchaffenheit haben, nehmen ſie all
mählich das Ausſehen von Waſſer an; darin ſchwimmen
Flöckchen die etwa das Ausſehen von Reiskörnern haben, man
nennt dieſe Stühle daher Reiswaſſerſtühle. Manchmal kommt
es vor, daß der Kranke, ehe ſolche Stühle kommen, nachwenigen Stunden ſtirbt. Gleichzeitig ſinkt die Temperatur der

Haut tief herab, manchmal unter 359 C. Der Puls und das
Herz werden ſchwach, nicht lange darauf ſtellt ſich Erbrechen
ein, das oft ſo ſtürmiſch iſt, daß es e aus dem Munde
hervorkommt. Es hat dasſelbe Ausſehen, wie die Stühle hat.
Oft iſt der Kranke nach wenigen Stunden ſo matt geworden,
daß er die Lippen kaum bewegen kann, die Laute werden gleich
ſam nur noch z Der fie wird immer ſchwächer
und die Haut fühlt ſich kalt an, dieſelbe verliert ihre Elaſtizität,
weil durch die raſchen Entleerungen der Waſſergehalt des Kör
pers ſchnell abnimmt, und a Kilo Körpergewicht verlorenz Daher kann man beobachten, daß mit zwei du er

ene Hautfalten ſtehen bleiben d. h. nicht wieder in ihre frühere
glatte Lage zurückkehren. Die Urinſekretion die anfangs ſpärlich
war in Folge des niederen Blutdrucks, hört vollſtändig auf. Der
Pulsſchlag fehlt, ſelbſt an den großen Arterien (Arteria radialis
und brachialis). Dagegen iſt der See noch vorhanden,
jedoch in ſehr ſchwachem Zuſtande. Ganz wunderbar iſt es, daß,
während das Herz noch funktionirt, die größeren Arterien keinen
Puls mehr zeigen, und in iſt in der That kein Blut vor

ſo beim Anſchneiden der Arteria radialis. Jn den großen
denen v iſt das Blut in Folge des enormen Ver-

luſtes von Waſſer ſehr eingedickt. Alle übrigen organiſchen
nttianen ſind auf ein Minimum r Der Kranke
ann kaum einen Finger bewegen, der Uebergang vom Leben zum

Tode iſt kaum zu erkennen, daher ſprach die Bevölkerung viel
vom Scheintode.

Zuſtand kann ſich bis zu 20 Stunden halten.
Wegen der faſt ganz fehlenden Circulation des Blutes tritt
Cyanoſe ein: die Naſe, die Ohrmuſcheln, die Fingerſpitzen werden
oft blauſchwarz. Manchmal treten Krämpfe in den Muskelnhinzu, ſonders in den Waden, ebenfalls W durch
den profuſen Flüſſigkeitsverluſt. Die Krämpfe ſind oft ſo
quälend, daß die Kranken keine Worte zur Schilderung finden
können. Geht es zur Geneſung, ſo wird die Haut wärmer, ſie
n ſich, der Puls kommt wieder, und der Kranke fängt an
wieder zu Die Urinſekretion kehrt wieder und es tritt
volle Geneſung ein, oder es erfolgt eine ſtärkere Reaktion, die
ſich in einer hohen Fiebertemperatur äußert; man nennt dieſe
Erſcheinung Choleratyphus oder Choleratephoid. Der Puls klopft
intenſiver, die Kranken werden benommen, manchmal treten
Delirien ein, die Darmſymptomen ſchwinden Hautausſchläge
kommen zum Vorſchein, theils mit Abſchuppung. Zuweilen
ſtellen ſich dabei allgemeine Krämpfe ein. Ueberhaupt jeigt die
Krankheit ein dem Typhus ähnliches Bild; und dementſprechend
iſt d der Ausgang. Ueber die Hälfte der Erkrankten geht
an dieſer ſchweren Form der Cholera, die die aſphyktiſche ge
nannt wird, zu Grunde. In letzterem Falle verbreitet ſich die
eben erwähnte dunklere Färbung der Naſe, der Ohrmuſcheln
und Fingerſpitzen weiter über den Körper.
mee

Vergl. Nr. 215 der „Hall. Ztg.

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nach langen, ſchweren Leiden iſt heute 5 Uhrderr Landgerihtohereeiee Paul r e

gewöhnlichen einfachen

Ruhe eingegangen. Mit ihm iſt einer der beliebteſten
unſrer Mitbürger aus dem Leben geſchieden; an ſeiner Bahre
trauern nicht nur ſeine Familie, ſeine vielen Collegen und per
ſönlichen Bekannten, es trauern um i viele Tauſende aus
unſrer Stadt und aus dem Saalkreiſe, aus unſrer Provinz
und aus den Gebieten jenſeits deren Grenzen. Denn er war,
ſtets mitten im öffentlichen Leben ſtehend, eine überall be
kannte allgemein hochgeachtete und geehrte Perſönlich
keit, er war ein durch und durch edler und vornehmer
Charakter, ehrlich und gerade durch, ſchneidig und leut-

ein Alter von 65 Jahren erreicht. Geboren am
13. Mai 1828 als Sohn des Amtsraths Reuter in Weſteregeln,
ſtudirte er (u. A. in rer Jurisprudenz, war ſpäter
Kreisrichter in Bleicherode, dann in Wernigerode und wurde
von da an das Kreisgericht in Nordhauſen verſetzt. Als am
1. Oktober 1879 die Civilprozeßordnung eingeführt wurde, ward er
als Landgerichtsdirektor an das Landgericht zu Halle a. S. verſetzt,

wo er den Vorſitz der IV. Civilkammer und n Kgl.
Jahre hindurch hat der Verewigte im preuß. Juſtizdienſte geſtanden.
Es war ſeine Abſicht, für den 1. April künftigen Jahres ſeine
en nachzuſuchen; den Reſt ſeines Lebens wollte er
dann ausſchließlich der dar den der Allgemeinen Ordnungs-
partei für Halle a. S. und den Saalkreis widmen, deren Mit
begründer und erſter Vorſitzender, deren eifrigſter Anhänger und
Förderer er geweſen iſt. Erſt vor wenigen Tagen iſt er, da er
wegen ſeiner langwierigen Krankheit ſein Amt als Vorſitzender
der Ordnungspartei niederzulegen gezwungen war vom Vor-
ande Ehrenpräſidenten derſelben ernannt worden. Auch
er Ha an iſt der Verewigte ſtets ein treuer und

wohlwollender Freund und Gönner geweſen; ſie wird ihn ſtets
in dankbarer Erinnerung behalten. Viel zu früh für die große
Zahl ſeiner perſönlichen und politiſchen Freunde iſt er von uns
gegangen; möge ihm die Erde leicht ſein!

Das dere für die Paſtoral- Conferenz der
Provinz Sachſen, welche bekanntlich in Halle a. S., am
20. und 21. Sept. 1893 abgehalten wird, lautet: Mittwoch,
den 20. Sept. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt in der Domkirche:
Herr Superint. e S Abends 8 Uhr: Freie Ver
einigung im n e zum „Kronprinzen“. „Jn wiefern iſt
durch die Verhältniſſe der Gegenwart Stellung und Aufgabe
des geiſtlichen Standes verändert?“ Superint. a. D. Meyer
in Oberfarnſtedt. Donnerstag, den 21. Sept. Morgens
9 Uhr: Hauptverſammlung im Gaſthof zum „Kronprinzemn“.1. Eröffnungsanſprache: en Conſ.-Rath Prof. D. Haupt.
2. „Das Bedürfniß der individuellen* Seelenpflege in er

evangeliſchen Kirche und die Mittel zu ſeiner Befriedigung.“
Referent: Herr Pfarrer Crem er in Seyda. 3. Geſchäftliche
Mittheilungen. Mittags' „2 Uhr: Gemeinſames Mittags
Eſſen im Gaſthofe zum „Kronprinzen“.

Die geſtern verſammelten Vorſtandsmitglieder des Nord
oſtthüringer Bezirkes Nr. 17a vom Deutſchen Krieger-
Bunde beſtimmten, die längſt geplante Ausſtellung von
Erinnerungegegenſtänden aus den ten Feld-
zügen vom Sonntag den 8. Oktober ab ſtattfinden
zu laſſen. Die Ausſtellung wird eine Woche waähren.
Die feierliche Eröffnung wird nachmittags gegen 4 Uhr,nach beendeter Her e Abgeordneteſgung erfolgen. Die hier

ſert bis ſehr zahlreich augemeldeten Gegenſtände ſind lediglich in
en Krieger und Militär Vereinen geſammelt; man bittet aber

auch alle außerhalb des Kriegervereinsweſens ſtehende Jnhaber
von Ausſtellungs Gegenſtänden, dieſelben dem Komitee für die
Dauer der Ausſtellung leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen und
davon dem Kaufmann Jul. Lüderitz, Harz 29, bis 1. Oktobergefl. Mittheilung machen zu wollen. Ein etwaiger Kaſſen
Ueberſchuß wird dem Kaiſer-WilhelmsDenkmalsfonds auf dem
Kyffhäuſer zu Gute kommen.

Jn der Tapeten- Ausſtellung des Kunſtgewerbe-Vereins ſind noch zwei neue, von Deren Rapſilber hier
ausgeſtattete Zimmer geöfſnet worden, ſo daß im Ganzen 12
Zimmer beſetzt ſind. Das Dargebotene geht nach Arrange-
ment, Güte und Reichhaltigkeit weit über das hinaus, was in
einer einzelnen Tapetenhandlung gezeigt werden kann. EinBeſuch der Ausſtellung wird Jedem Fraide bereiten.

Mit den anfangs Oktober hier ſtattfindenden Provinzial

Landgericht ſowie des Schwurgerichts S Fünfundvierzig

Lehrervereinsverſammlungen iſt eine Ausſtellung von Lehr
mitteln aller Art verbunden. Dieſelbe wird in den Räumen der
ſtädtiſchen Bürgerſchule an der Oleariusſtraße (Turnhalle) unterge
bracht werden.

Die hieſigen Turnvereine bis auf zwei beſchloſſen in ihren
bezüglichen kürzlich gehaltenen Verſammlungen den wer
einer gemeinſamen „Halleſchen Turnerſchaft“. Es ſind dies die
Turnvereine Halleſcher, Jahn'ſcher-, Kaufmänniſcher, Frieſen, Ule-
und Männerturnverein. Die von jedem Verein zu ſtellenden drei
Delegirten wurden gewählt und die Satzungen der Halleſchen Turner-ſchaft angenommen. Die eginenveſam nung findet am 5. Ok-

tober ſtatt.
Die Arbeiten, welche augenblicklich im Gange ſind, um

an Stelle der proviſoriſchen, mittels Schläuchen hergeſtellten
uführung von ſtädtiſchem Leitungswaſſer nach der

Peißnitz und von dort nach der ProvinzialJrren-
anſtalt bei Nietleben eine geſicherte, ſtändige Waſſer-
zuführung dorthin, ſowie die Gasbeleuchtung der Peiß-
nitz- Reſtauration zu ermöglichen, ſind ihrem Abſchluß nahe.Die Rohrlegung iſt, weit ſie auf Landterrain nöthig war,

vollendet; doch war bis vor Kurzem die Verbindung der an
den Ufern endenden Waſſerleitungsrohre durch Schläuche her-
geſtellt, welche auf dem Grunde des Flußbettes die Saalarme
zwiſchen den in Frage kommenden Landgebieten kreuzten. Während
nun ſchon vor einigen Tagen durch den Saalarm, der zwiſchen der

eißnitz und dem Weinberg hinfließt, Dückerrohre zum ſtändigen
uſammenſchluß der beiderſeitigen Waſſerrohe verſenkt worden

waren, iſt die gleiche Arbeit in dem Saalarm zwiſchen der
und der Hafenſtraße am Sonnabend ausgeführt worden.

ort ließ die rm Reuter u, Straube bei einem Waſſer
der Saale von 4 m in dem Flußbett eine 1 m tiefe

inne ausbaggern, in welche die je 150 mm weiten, ſchmiede-
eiſernen Dückerrohre für Gas und Waſſerleitung verſenkt
wurden, worauf in Gegenwart des Herrn Direktors der
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke Schreyer die nöthige Druck-
probe in den Rohren vorgenommen wurde. Es bedarf jetzt
nur noch der Fertigſtellung der Leitungen und Herſtellung der
Anſchlüſſe an den U die in kürzeſter Friſt zu Ende geführt
werden wird.

J ſelig zugleich, ein ganzer Mann vom Scheitel bis zur Sohle.kann Er hat

m

Die Gemeinde Diemitz erbaut demnächſt die dritte
Schule, ein neues Armenhaus und ein neues Spritzenhaus.

Die Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
hält am Dienstag den 19. d. Mts. Nachm. 5 Uhr im Gaſthof zum
Mohr eine Sitzung mit nachſtehender Tagesordnung ab. I. Oeffentl.

Sitzung. 1. Antrag auf Crwerbung des Städte-
rechts und der damit verbundenen Gerechtſame. 2. Nachſuchen der
Berechtigung zur d bunn des. Schulgeldes. 3. er der
Schul Handarbeitsſtunden. e verrdeen aße.
5. Oeffentliche Fleiſchbeſchau. 6. Beſchluß über Ausſtellung einer
Prozeßvollmacht und n einer Klage. 7. Antrag auf Er
höhung von Ufergeld. 8. Pachtgeld-Erlaß. 9. Kautionsſtellung in
Bezug auf Waſſerleitung. 10. er des Reſtbetrages von
einem früheren Beamten. 11. Tragung der Reſtkoſten für das Denk
mal. 12. Soolweidennutzung. 13. Automatiſche Promenadenſtühle.
14. Wahl der Rechnungsprüfungs Kommiſſion. II. Geſchloſſene
Sitzung. 15. Remuneration eines Beamten. 16. Anſtellung
einen Maſchinenmeiſters und eines Keſſelheizers. 17. Anſtellung eines
Nachtwächters und Schulhausmannes.

In der Flur Giebichenſtein find in diefem Jahre
angebaut worden 83 Morgen Zuckerrüben, 39 Morgen Winter
weizen, 41 Morgen Sommergerſte, 40 Morgen Hafer, 32 Morgen
Winterroggen, 17 Morgen Kartoffeln, 7 Morgen Hülſenfrüchte, fünf
Worgen verſchiedene Gartenfrüchte, 4 Morgen daten Le
Mais, 2 Morgen Rüben zur Samengewinnung, 2 Morgen Erbſen,
1 Morgen Luzerne, 1 Morgen Klee aller Art. 3 Morgen wurden
als Weide benutzt.

Bei der Polizeiverwaltung in Giebichenſtein
wurden im Monat h 93 Quittungskarten (ſogen. Klebekarten)
zum Umtauſch eingereicht und zwar 58 von männlichen und 35 von
weiblichen Perſonen. Jn dieſen Karten waren insgeſammt 4470
Marken verwendet und zwar in Lohnklaſfe I. 1207. Lohnkl. II. 677,
Lohnkl. III. 2172 und in Lohnkl. IV. 414 Marken. Dieſe Marken
haben mithin einen Geſammtgeldwerth von 949 A. 86

Als geſtorben wurden in der Woche vom 10. bis 16. Septbr.
beim hieſigen Standesamte angemeldet 46 Perſonen, und zwar an:
Schlaganfall 4, Lungenſchwindſucht 4, eingeklemmt, Bruch 1, Magen-
und Darmkatarrh 2, Schwäche 3, eitrige l 1,
Darmkatarrh 3, Herzfehler 2, Speiſeröhreverengung 1, Lungenent-
zündung 1, eitrige Bauchfellentzündung 1, Altersſchwöche 2, Blaſen
leiden 1, Luftröhrenverſchleimung 1, Viphtheritis 4, Entkräftung 4,
Abzehrung 2, Luftröhrenentzündung 1, Lungenlähmung 2, Krämpfen 1,
Nierenentzündung 1, Brechdurchfall 2, Unterleibsgeſ wulſt 1, Ver
ſtopfung der Lungenſchlagader I. Unter den Geſtorbenen befinden
fich 7 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Der 24. Dezember fällt in dieſem Jahre bekanntlich auf
einen Sonntag, auf welchen Umſtand eine Berliner Zeitung ſchon
jetzt mit Recht die allgemeine Aufmerkſamkeit lenkt. Es wäre doch
ſehr wünſchenswerth, daß diſeer Tag, an welchem noch ein erheblicher
Theil der Weihnachtseinkäufe beſorgt wird, für den Handelsverkehr
gänzlich freigegeben würde. Es iſt dem betr. Blatte nur zuzuſtimmen,
wenn es ſchreibt: „Mögen alle Intereſſenten dieſe Angelegenheit bei
guter Zeit zur Sprache bringen und bei den zuſtändigen Behördendie erforderlichen Schritte uw, um einen freieren Betriebsverkehr

während des ganzen Sonntags bis etwa um 8 Uhr Abends durch
zuſetzen. Es gilt, ſich rechtzeitig zu regen, um unſere Behörden zu
einer wohlwollenden Erwägung der Sachlage zu veranlaſſen.

Unſerer Polizei iſt es am Sonnabend gelungen, zwei Gauner
ſchlimmer Art dingfeſt zu machen. Dieſelben hatten
Perſonen, zugereiſten Fremden, im Kümmelblättchenſpiel Vaarſchaft
und Uhren abgenommen. Unter Zuhilfenahme des Verbrecheralbums
wurden ſie jedoch ermittelt und ſehen nun ihrer Beſtrafung ent
gegen.

Nun iſt auch Konkurs über das Privatvermögen 1) der ver
wittweten Frau Kaufmann Winzer und 2) des Kaufmanns Guſtav
Hermann Steckner, beide Mitinhaber der offenen Handelsgeſell-
ſchaft Julius Winzer hierſelbſt, ausgebrochen und Herr Kaufmann
cFranz Krug hier auch zum Verwalter dieſer Konkursmaſſen ernannt
worden. Die Anmeldung von Forderungen muß bis zum 25. Okto
ber d. J. erfolgt ſein; die erſte Gläubigerverſammlung findet am
17. Oktober, die Pfrüfung der angemeldeten Forderungen am 11.
November d. J. ſtatt.

Am Sonnabend wurde Frau Rentier Meyer, die Wittwe des
früheren Vorſitzenden des hieſigen Vereins der Liberalen, Kaufmanns
Karb Meyer, in einem Hauſe der Gr. Steinſtraße von einemSglaganfall betroffen, an welchem ſie auf der Stelle verſtarb.

Auf dem Frankeplatz fuhr in Folge Verſagens der Bremſe
geſtern Abend gegen 10 Uhr ein von der Bahn kommender Motor
wagen der elektriſchen Stadtbahn ſo ſtark auf den vom Steinweg
kommenden vorauffahrenden Motorwagen auf, daß der Vorder und
Hinterrperron der betreffenden Wagen nicht unerheblich beſchädigt
wurden. Die Jnſaſſen erhielten einen derben Stoß, kamen aber ſonſt
mit dem Schrecken davon.

Heute Vormittag gegen 10 Uhr fand im Grundſtück Neun
häuſer Nr. 2 ein Kellerbrand ſtatt, der aber bald gelöſcht wurde,
ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit zu
treten brauchte.

Betreffend den Konkurs über das Vermögen des Leder
händlers Walter in Firma Jmmermann, große Märkerſtraße,
iſt mitzutheilen daß jetzt zum zweiten Male 25 pCt. angeboten
werden. Am 16. d. Mts. hat ſich die Majorität der Gläubiger hier
mit einverſtanden erklärt. Der Buch bindermſtr. Schwarz
hier, Leipzigerſtraße, offerirt 14 pCt. an die Gläubiger.

Ein Unglücksfall, der leicht noch ſchlimmere Folgen hätte
nach ſich ziehen können, ereignete ſich am Sonnabend Mittag auf dem
Güterbahnhofe hierſelbſt. Während der Güterbodenarbeiter Bach von
hier nach dem Verwiegen mehrerer Lowrys die Geleiſe überſchreiten
wollte, näherte ſich eine leergehende Maſchine der Stelle, erfaßte den
Ahnungsloſen und ſchleuderte ihn neben das Geleis, glücklicher Weiſe
aber noch ſo, daß er nicht überfahren werden konnte. Dadurch, daß
der Körper des Unglücklichen noch von einem Trittbrette erfaßt und
auf dem Vahnkörper umgedreht wurde, erlitt derſelbe aber einen
Bruch des linken Oberſchenkels und mußte nach der Klinik gebracht
werden. Jn der Rähe der Kronprinzenſtraße machte am Sonn-
abend Mittag ein freinder Wanderer Raſt, die dem erſt vor Kurzem
aus der Korrektionsanſtalt zu Moritzburg bei Zeitz entlaſſenen Mannenicht gut bekommen ſollte. Ein die Gegend paſſirender Feldhüter

glaubte nämlich in dem Raſtenden einen Menſchen zu erkennen,
welcher wegen eines an einem kleinem Mädchen begangenen Sittlich
keitsverbrechens verfolgt wird. Er ſetzte den jedenfalls an dem Ver
brechen völlig unſchuldigen Wanderer zur Rede und es entſpann ſich
ſchließlich zwiſchen Beiden ein heftiger Wortwechſel, dem nur zu bald
Thätlichkeiten folgten. Der bedrohte Feldhüter erhielt Succurs durch
einen hinzu kommenden Sergeanten des hier garniſonirenden Regi
ments, welcher den wüthenden Burſchen an der Kehle packte, während
der Feldhüter mit ſeinem Knüttel auf denſelben einhieb und demſelben
damit mehrfache z. Th. bis auf die Knochenhaut hinab gehende
Wunden am Kopfe beibrachte, die ſtark bluteten. Wegen der Ver
letzungen machte ſich die Aufnahme des Betroffenen in die Klinik
r äh Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte auf dem Grundſtücke Meckelſtraße 14 der 5 Jahre alte Sohn des Bremſers M. beim

Spiel von einem Wagen herab und brach beide Knochen des linken
Unterarmes.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S Aus der goldenen Aue, 17. Sept. Vor v Tagen
meldete die „Hall. Ztg.“, daß der Kommandant der ehrwürdigen
Wa Herr und Kammerherr v. Arnswald, ſeinen 80.
Geburtstag in voller Geſundheit und Rüſtigkeit gefeiert habe. Nur
wenigen wird es bekannt ſein, daß die Stammesheimath derer von
Arnswald die goldene Aue iſt, in welcher ſie nicht nur Rittergüter
zu Uſtrungen, Berge, Kelbra und Noßla nebſt vielen Lehen und
Zinſen beſeſſen haben, ſondern in welcher auch ihre Stammburg, näm

lich in dem 3 Km. öſtlich von Uftrungen (Grafſchaft Stollberg-
Roßla) belegenen Walde „Arnswald“ gelegen hat. Jm Sädtheile
dieſes Waldes erhebt ſich als Bergkegel der Schloßkopf“, welcher
von Wällen umgeben iſt und die ſpärlichen Reſte der kleinen Burg
Arnswald trägt, von der nur die Grundmauer eines runden Thurmes
oder Bergfrieds beſſer erhalten hre Die Burg Arnswald iſt kurz
por dem Jahre 1217 von den herrn des Geſchlechts, Hermann v.
Arnswald, erbaut worden, welcher einem Freiherrngeſchlecht entſtammte, das im Lehensverhältni zu den Grafen v. Honſtein getre

ten war und längere Zeit das Burgvogteiamt auf der Burg Hon
ſtein verwaltete. 1217 erſchienen, als Söhne des Burchard v. Hon
ſtein die beiden Brüder Burchardus de Honstein et frator ejus Her-
mannus de Arenswelt. Letzterer wird 1222 „Hermannus diggreve
de Arneswalt“ (d. h. Dinggraf, Vertreter der Grafen v. Stolberg auf
deren Dinggerichten) genannt, wie auch 1309 einer ſeiner Rachkom-
men „„Hermannus milos dictus Dingreve.“ Die v. Arnswald führen,
wie die von ihnen abſtammenden „v. Tütcherode“, einen mit drei
Roſen beſetzten Schrägbalken im Wappen, der ſich auf den beiden
auf dem Helme ſtehenden Flügeln wiederholt. Noch 1615 belehnten
die Grafen v. Stolberg ihrer lieben Getreuen Heinrich v. Arnßwaldt
mit einer Holzmark am Arnßwalde. Der eine Zweig des Geſchlechts
iſt nach Hannover, der andere nach Weimar übergeſiedelt; dem letz
teren gehört der Kommandant der Wartburg an.

tz keben, 17. Sept. Am Montag Morgen wurde der
Gutsverwalter Wachsmuth von Ueplingen vermißt. Da man an
nahm, daß ihm auf dem Wege vom Felde nach Hauſe ein Unglück
zugeſtohen ſei, mußten die Leute das Feld abſuchen, was aber erfolg-
os war. Als nun am Donnerſtag der Flurſchütz von Warsleben
auf ſeinem Gange auch einen Buſch ſtreifte, fand er den Vermißten
mit zwei ſelbſt abgegebenen Schüſſen todt auf. Die Motive zu dem
Selbſtmorde ſind undekannt.

Der Nechtsanwalt Buſch iſt in der Liſte der Rechtsanwälte
bei dem Amtsgericht in elöſcht worden.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg, aus
am 16. Sept. 1893, veröffentlicht f olgende Perſonalveränderungen:

r Oberlandesgerichtsrath Kaufmann in Naumburga. S. iſt zum Reichs
erichtsrath und der Landgerichtsrath Mitſchke in Hirſchberg zum
berLandesgerichtsrath in Naumburg a. S. ernannt. Verſetzt ſind

der Amtsrichter Ackermann in Schlieben an das in
Eckartsberga und der Amtsrichter Göcking in Bismark an das
Amtsgericht in Aſchersleben. Der Fürſtlich SchwarzburgSonders
hauſenſche Regierungsrath Wilſon in Sondershauſen iſt mit dem
Charakter als Landgerichtsrath zum Landrichter bei dem Landgericht
in Erfurt ernannt. Zu Amtsrichtern ſind ernannt der Gerichts-
aſſeſſor Otto Kühne bei dem Amtsgericht in Wanzleben, der Ge
richtsaſſeſſfor Rudolf Heinrich bei dem Amtsgericht in Pleß, der
Gerichtsaffeſſor Scheidemantel bei dem Amtsgericht in Mücheln,

der Reinicke bei dem r in Mansfeld
und der chtsaſſeſſor Piderit bei dem Amtsgericht in Staß-
furt. Dem Amtsrichter Müller in Lützen iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Dem Notar, JuſtizrathDanner in Mühlhauſen in Thüringen iſt die nachgeſuchte Eat
laſſung gus dem Amte als Notar ertheilt und der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ferner
ertheilt dem Gerichtsaſſeſſor Welcker behufs Uebertritts in den
Pitgdienſt der freien und Hanſeſtadt Hamburg, dem Gerichtsaſſeſſor
Dr. Amelun Uebernahme in die Staatseiſenbahn Verwal
tung und dem chtsa eſſor Bielitz in Folge ſeiner r
in Fürſtlich SchwarzburgSondershauſenſchen Staatsdienſt.
ſetzt find der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kahleiß in den Vezirk des
Kammergerichts und der Referendar Ludewig in den Bezirk des
OberLandesgerichts in Celle. Zu Referendaren ſind ernannt: die
Rechtskandidaten Hermann Kuhnt, Max Wittich, Philipp
Marcko, Georg Oelze, v Ohme, Hans Hermann,
Johannes Karweil, Ehrich Gericke und Johannes Nebe.
Dem Sekretär bei der Staatsanwaltſchaft in Torgau, Kanzleirath
Merkel, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Dem GerichtskaſſenNendanten
Paul in Naumburg a. S. iſt der Charakter als Rechnungsrath unddem Erſten Gerichtsſchreiber, AmtsgerichtsSekretär K ßling
in Nordhauſen, ſowie dem Gerichts reiber, Landgerichts-Sckretär
Löwenthal in Magdeburg der Charakter als Kanzleirath verlichen.
Der Gerichisſchreiber, Secreiair Krauſchwitz in Jeſſen iſt an das
Amtsgericht in Eisleben verſetzt. Ferner ſind verſetzt: die Gerichts
vollzicher Kamieth in Kemberg und Jurgſchat in Stolberg a. H.
an das Amtsgerichtin r in Kelbra an das Amtsgericht in
Halle a. S., Sommer in Alsleben an das Amtsgericht in Erfurt und
Wölfer in Löbejün an das Amtsgericht in Stolberg a. H. Der ſtändi
Büreanhülfsarbeiter, Actuar Zieg ler in Sangerhauſen iſt zum etatsmäß.
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Hötensleben ernannt.
Dem Gerichtsſchreiber, AmtsgerichtsSekretär Pillert in Nordhauſen
iſt die J Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Geſtorben
find die Gerichtsſchreiber, AmtsgerichtsSekretär Schreckenberger
in Halle a. S. und Reiff in Mageburg, ſowie der etatsmäßige
Gerichtsſchreibergehlilfe, Aſſiſtent Voigt in Hötensleben. Vei dem
Landgericht in Magdeburg ſind die Kanzleidiätare Voigt und
Schläfke zu Kanzliſten befördert. Verſetzt ſind: der Gerichtsdiener
Seydel in Weißenſee an das Amtsgericht in Suhl, der Gefangen-
aufſeher Benecke in Nordhauſen an das Amtsgericht in Merſeburg
und der Gefangenaufſeher Reinicke in Salzwedel als Gerichtsdiener
an das Amtsgericht in Tangermünde. Angeſtellt ſind: der Vice-
Wachtmeiſter und Oberfahnenſchmied Louis Franke als Gefangen
aufſeher bei dem Strafgefängniß in Gommern und der Hülfsgefangen
aufſeher, invalide Füſilier Carl Werner als Gefangenaufſeher bei
dem Amtsgericht in Salzwedel. Der Gerichtsdiener 4 in
Suhl iſt penſionirt. Der Gerichtsdiener Hentſchel in Zeitz iſt auf
ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen.

Perſonal Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtvirektior in Halle (Saale). Verſetzt ſind: die Poſtſekretäre
Benkert v n Eſchwege nach Eiſterwerda, Jacobi von Elſterwerda
nach Leer, vie Poſtaſſiſtenten Emmerling von Zeitz nach Hagen
(Weſtf.), A. Schneider von Hagen (Weſtf) nach Zeitz. Der Poſt
rath Seiler in Halle (Saale) iſt geſtorben.

H Leipzig, 18. Sept. In Sachen der Landtagswahlen fand
geſtern hier im kleinen Saal der „Vörſe“ eine Verſammlung von
Vertrauensmännern der Hrdnungenartet ſtatt. Es wurde ſchließlich
noch Debatte über die in Ausſicht genommenen Kandidaten eine
Kommiſſion, beſtehend aus 5 Nationalliberalen, 5 Konſervativen und
2 Mitglieder des vaterländiſchen Vereins, gewählt, die betreffs Auf
Du m Kandidaten mit den Wahlbezirken in Verbindung
reten ſoll.

L Oſtrau, 17. Sept. Als vor einigen Jahren ein Bahnprojekt
auftauchte, welches das mittelſächſiſche Sekundärbahn-
net mit der Endſtation Wilsdruff mit dem niederſächſiſchen Netz
verbinden ſollte, wurde namentlich in der Zſchaitzer Gegend ſtark für
für einen Anſchluß in Gadewitz agitirt und petitionirt. Auch hier
wurde die Sache beſprochen, da man lieber eine Verbindung der
beiden Netze über Lommatzſch, Oſtrau nach Mügeln oder einer ande
ren Station dieſes Retzes wünſchte. Jetzt iſt dieſe Angelegenheit
wieder aufgetaucht und ſoll namentlich von hier und Lommatzſch
energiſch in die Hand genommen werden. Man glaubt auch durch
den Bau der Zuckerfabrik Oſchatz jetzt viel eher den Weg der
projektirten Bahn über Lommatzſch nac. Oſtrau, vielleicht nach
Naundorf (Halteſtelle an der MügelnOſchatzer Bahn) zu erzielen,

als dadurch die ſogenannte Lommatzſcher Pflege für den Zuckerrüben-
bau beſſer etſchloſſen wird. und ſich dafür dann auch die Stadt

17. e I r inC iſt als i Die erburg inWe r renſer Stidenten als Gaahgen-

r e är er eeinteAlters und Jnvalidenverſicherungsanſtalt in Weimar eine Reviſionw T e ichtigen Perſonen im Beſitze
für dieſelben die erforderlichen

der Staatsrath Drechsler, rscgen. Vom Vorſitzenden des Gewerbe
vereins, Poſtſekretär Jödicke hier und dem erſten Vorſi
landwirthſchaftlichen Vereins Domänenrath GremſeSpernberg wurde

nachdem die Feier durch den Geſang drs Liedes „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“, geſungen vom Schülerchore der hieſigen
Realſchule, eingeleitet worden war in entſprechenden Anſprachen
auf die Vedeutung des Aktes hingewieſen und eine Blechbüchſe mit
verſchiedenen Dokumenten in den Stein verſenkt. Darauf vollzogen
faſt ſämmtliche zur Denkmalsfrage in Beziehung ſtehenden An
weſenden die üblichen drei Hammerſchläge. Mit dem Geſange:
„Wie könnt' ich dein vergeſſen“, fand die einfache und würdige Feier
ihren Abſchluß. Die h Denkmals iſt für Himmelfahrt
k. J. in Ausficht genommen. Denkmal ſelbſt ſoll eine Säule
mit der darauf ſtehenden. Büſte der Verewigten Die
Lohkonzerte der Fürſtlichen Se finden für den kommenden
Sonntag ihren Abſchluß. Der Thür. Botaniſche Verein, hält ſeine
Herbſthauptrerſammlung am 1. Oktober in Amſtadt ab; der Landes
lehrerverein ſeine Jahresverſammlung am 5. Oktober ebendaſelbſt.
Soeben ergeht an alle Freunde für innere Miſſion eine Einladun
zum 10. Jahresfeſte des Karl Marierhäufer einer Rettungsanſtalt
für verwahrloſte Kinder des Fürſtenthums in Ebeleben der am
28. d. M. daſelbſt abgehalten werden ſoll. Beim Feſtgottesdienſte
wird Pfarrer Kobelt aus Neinſtedt die Predigt halten.

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 17. September. Nach den
in der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins
e Ranis erſtatteten Berichten über die Reſultate der diesjährigen
Ernte gab nur die Roggenernte befriedigende Ergebniſſe alle
übrigen Früchte blieben weit hinter den Erträgniſſen früherer Jahre
er Hingegen find die Anfichten auf die bevorſtehende Kar
offelernte recht günſtige. Die Arbeiten auf der Eiſenbahn

ſtrecke Triptis-Ziegenrück-Lobenſtein nehmen einen er-
freulichen Fortgang. In vergangener Woche traf eine 150 Centner
ſchwere Bahnlokomotive ein, die im Ottergrunde ſtationirt wurde.
Man erwartet, daß die Arbeiten ſo ſchnell gefördert werden, daß be
reits im nächſten Sommer vie Theilſtrecke bis Lobenſtein eröffnet
werden kann. Die Gemeinde Gößitz läßt jetzt eine Waſſer
leitung mit Hochbehälter zur Ausführung bringen, um für künf
tige Zeiten gegen Trinkwaſſermangel gehe f ſein. Die in
letzter Woche neu begründete „Saalfelder kirchliche Kon
ferenz“ wird am 10. und 11. Oktober a. e. zum erſten Male tagen.
Dem die r Vorarbeiten ausführenden Ausſchuſſe ge
ören aus dem Kreiſe Ziegenrück die Herren Oberpfarrer von Gerlach-

Ziegenrück und Landwirth MelleGößitz an.
m Coburg, 16. Sept. Geſtern fand im nahen Rohdach die

19. General- Konferenz der Volksſchullerer Coburgs ſtatt.
Es waren etwa 129 Lehrer aus Stadt und Land erſchienen, aus
Coburg u. A. die Herren Schulrath M. Sodführer und Seminar-
Direktor Dr. Staude. Herr Schulrath Heckenhayn Coburg wies
in einer Anſprache auf die traurigen Gründe der diesmaligen Ver
ſchiebung der Konferenz hin, und ſchilderte in beredten Worten den
Tod ves hochherzigen, edlen, milden, gerechten und weiſen Fürſten,
des verewigten Ernſt II., in dem auch die Volksſchule einen
warmherzigen und freigebigen Protektor verloren. Nachdem ſo
dann die Verſammlung von einem Vertreter der Stadt Rodach
willkommen geheißen, erhielt das Wort Herr Lehrer Brückner
Wieſenfeld zu ſeinem Worte zu über „Schulleben“. Jn I
Kinder Rede beleuchtete Redner dieſes Thema in erſchöpfender

eiſe, immer hinweiſend und ermahnend, den Jüngling zu einem
ſittlichen, religiöſen bewußten, ſelbſtſtändigen Handelnzu erziehen. Fierauf folgten Mittheilungen, Anträge, dann
gegen 1 Uhr ein einfaches Mittagsmahl, welchem ſich ein Praktikum
im Singen in den dortigen Schulen an Die Schulen fangen
nach der Methode JacobiPeter, die der Unterſtufe die Töne von 1
bis 2, die der Mittelſtufe die Töne von 1—6 und die der Oberſtufe
von 1——8 und dann nach Noten, alles zur vollen Zufriedenheit der
Anweſenden. Hierauf folgten auf dem nebenan liegenden Schulplatz
Vorführungen von Reigen und Spielen ſeitens der Rodacher Schul
kinder, welche Leitern und Schülern alle Ehre machten. Den Schluß
des Lehrertages bildete ein

114. Ceburg, 17. September. Herzog Alfred von Sachſen
e Votha wird Ende Oktober den kaiſerlichen Hof in Verlin

hen.

Kamenz, 16. September. Hier hat ſich, wie der Mgd. Ztg.
mitgetheilt wird, ein ſchwerer Unfall ereignet. Der Leibkutſcher
des S en Albrecht von Preußen fuhr mit einem Viergeſpann durchdie kraben, um die Pferde einzufahren. Plötzlich ſcheuten die Thiere

und raſten in wilder Flucht davon. Der Leibkutſcher wurde dabei
vom Bocke herabgeſchleudert und erlitt einen Genickbruch, der
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte; ein neben ihm auf dem
Wagen befindlicher Lakai trug beim Sturz vom Wagen Schenkel
brüche an beiden Veinen davon. Die Thiere raſten bis zur Neiſſe
brücke, wo ſie mit ihrem Sattelzeug an dem Geländer hängen blieben.

S Braunſchweig, 17. Sept. Das Herzogthum Braun-
r wird in dieſem Herbſt ſeinen von Alters her eingebürgerten

andesbußtag, der auf den Mittwoch nach dem Reformalions
feſte fallen würde, zum erſten Male nicht mehr feiern. Es begeht
vielmehr den neuen Bußtag zugleich mit Preußen und ver-
ſchiedenen anderen norddeutſchen Staaten, der bekanntlich in Folge
ſtaatlicher Vereinbarung auf den Mittwoch vor dem letzten Trinikatis
Sonntag (diesmal alſo auf den 22. November) feſtgeiegt iſt. Mit
dem 1. Oktober tritt für den geſammten Bereich des Herzog
zogthums die obligatoriſche Fleiſchſchau für Wild-
ſchweine in Kraft. Die mikroſkopiſche Unterſuchung auf Trichinen
hat durch Sachverſtändige ſtets an dem Orte zu erfolgen, wo das
Thier erlegt wurde.

T. Jlmenau, 17. Sept. Vorgeſtern und geſtern wurde hier
der Thüringer Städtet ag abgehalten. Die Vorverſammlung
wurde Freitag Abend im Saale des Hotels „Zur Sonne“ von Herrn
Oberbürgermeiſter Mut her (Coburg) unter herzlicher Begrüßung
eröffnet. Herr Bürgermeiſter Eckardt (Jlmenau) begrüßte die
Verſammlung Namens der Stadt. Zum erſten Gegenſtande der
Tagesordnung, betreffend die mit dem Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetze bislang gemachten an
referirte Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regier.-Rath Pabſt (Weimar).
Derſelbe führte aus, es bleibe Thatſache, daß die ganze Einrichtung
als eine ſegensreiche anzuſehen ſei, wenn auch diejenigen, für welche die
Einrichtung recht eigentlich geſchaffen wurde, dagegen ſprächen. Die

r Klagen richteten ſich gegen die Ausführung des Ge
etzes und bezögen ſich auf die zu ſpäte Auszahlung der Rente, auf

deren Ungleichheit und auf die zu hohen Beiträge, ſowie auch auf
die allzu hohen Verwaltungskoſten. Ein Vertreter der Stadt Nord
hauſen ſowie ein ſolcher Stadt Weißenfels ſprachen ſich gegen
das Geſetz aus; ſie blieben aber mit ihrer Anſicht in der Minder
heit. Das Ergebniß der Discuſſion darf vielmehr dahin zuſammen
gefaßt werden, daß man eine gründliche Reviſion des als ſolches ja
u Geſetzes dringend wünſſ Ueber die Anlegung elektriecher Centralſtellen in den Städten ſprach g8 berbürger
meiſter Falkſon (Weißenfels). Es ſei, führte Redner aus, di
Zeit der Gasbeleuchtung ſo ziemlich vorüber, es müſſe dieſelbe der

Herrſchaft der mit Unwiderſtehlichkeit vordringenden Elektricität un
bedingt weichen. Einen ſolchen Fortſchritt innerhalb ihres Bezirkesnutzbar zu machen, ſeien Gemeindevorſtände ingt verpflichtet,
zumal da die beſagte Kraft auch als Triebkraft für Gewerbe u. ſ. w.
in Frage komme. Jn epochemachender Weiſe habe daskleine 8 eißenfels ſoeben die Anlage eines Elektricitäts-
werkes für den Koſtenbetrag von 132000 A. beſchloſſen, einer nach
dem Vorſchlage des Stadtrathes Röder W 551 ren
tirenden Anlage. Dies verdiene Nachahmung. In Weißenfels wolle
man die Anlage mit Dampf betreiben, da die dortige Waſſerkraft ſich
als zu theuer und unzureichend erweiſe. Beifall fand die Anficht,
daß die Gemeinden bei der Anlage elektriſcher Anlagen durch Private
ſich das Recht vorbehalten möchten, das Geſchaffene innerhalb kurzer
Zeit gegen einen möäglichſt billigen Preis als h zu erwerben.

Die geſtrige Fwung wurde durch Herrn Oberbürgermeiſter Muther
eröffnet. Es waren 41 Städte vertreten, die höchſte Zahl welche in
den 24 Jahren des Beſtehens der Vereinigung erreicht worden iſt.
Neu zugetreten ſind im letzten Jahre die Städte Friedrichroda, Held-
burg, Nordhauſen Ronneburg, Sömmerda, Thamsbrück und Zeitz.
Zu 2 der Tagesordnung ergriff Her Bürgermeiſter Eckardt
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die ſtatiſtiſchen Aufgaben derGemeindebehörden“. Der Vortrag gipfelte in dem Satze, daß es das
ſoziale Gebiet ſei, auf welchem die wichtigſten ſtatiſtiſchen Aufgaben der Ge
meinden liegen. Herr Stadtſchulrath Dr. Vorbrod (Erfurt) ſprach über
die Errichtung beſonderer Schulklaſſen für Schwachſinnige und Stotterer“.

Ueber die „Errichtung von Arbeitsnachweisſtellen“ entſpann
ſich ein längerer Meinungsaustauſch, den Herr Oberbürgermeiſter

abſt (Weimar) einleitete. Redner erachtete es für eine Lücke in der
zialgeſetzgebung der Neuzeit, daß keine Fürſorge in Betreff der

jenigen Perſonen getroffen iſt, welche arbeiten wollen, aber keine
Arbeiſsgelegenheit finden können. Die auf die Tagesordnung
Frage, „ob es ſich empfiehlt, auf Grund der Beſtimmung des Reichs
geſetzes über die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891
ortsgeſetzliche Beſtimmungen dahin zu treffen, daß die Auszahlung
des von minderjährigen Arbeiten verdienten Lohnes nur an
deren Eltern oder deren Vormünder zu geſchehen hat“, beantwortete
der Referent, Herr Oberbürgermeiſter Ruick (Gera), dahin, daß eine
generelle Anordnung für das Reich wohl unthunlich erſcheine, daß
vielmehr ein bezügliches Vorgehen ſich immer nach den örtlichen Ver
hältniſſen zu richten habe. Nach erfolgter Rechnungsablage wählte
die Verſammlung den bisherigen Vorſtand durch Zuruf wieder und
beſchloß, die nächſtjährige in Verbindung mit der Feier
des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des „Thüringiſchen Städtetags“
in Coburg abzuhalten. Nachdem auf Antrag des Herrn Oberbürger
meiſters Falkſon die h Leitung der Verhandlungen ſeitens des
Herrn Vorſitzenden durch Erheben von den Sitzen dankbar anerkannt
worden war, wurde der offizielle Theil des Städtetages geſchloſſen.

JIn der Nähe des Städtchens Lauenſtein im Erzgebirge
iſt dieſer Tage ein angeſehener Bürger, der Kaufmann R., von der
öſterreichiſchen Finanzwache beim a ertappt und ver

et worden. R. bereits ſeit einer Reihe von Jahren ſein un
ſauberes Gewerbe betrieben und zwar, wie ſich a ausgeſtellt hat,
in ganz bedeutendem Umfange. Bei dem Verhafteten wurde ein
Notizbuch beſchlagnahmt, in welchem ſich außer einer vollſtändigen
Ueberſicht der einzelnen Paſchereien auch die Namen einer Reihe Ge
ſchäftsleute der dortigen Gegend aufgezeichnet fanden, mit denen R.
in „Geſchäftsverbindung“ ſtand. Dieſe werden nun ebenfalls in den
Prozeß mit verwickelt.

In Mügeln, Kgr. Sachſen, wo der Obſtbau in hoher Blüthe
ſteht, findet vom 24. September bis 2. Oktober eine große Obſt und
Gartenbauausſtellung ſtatt.

In Güſten beging der Schneidermeiſter A. Brand ſein gol-
denes Meiſterjubiläum.

Der Stadt Zwickau iſt jetzt die miniſterielle Genehmigung
zur Aufnahme einer 3 prozentigen Anleihe in Höhe von 2 Mil-
lionen Mark ertheilt worden.

Am Gymnaſium zu Helmſtedt erhielten im diesmaligen
Abiturientenexamen fünf Primaner das Zeugniß der Reife.

Aus Deſſau wird der Magd. Ztg. vom 16. September ge
ſchrieben: Heute früh I. Uhr wurde den Thürmer der Schloß
und Stadtkirche im 1. Bezirk Feuer gemeldet. In dem dem
Handelsmann H. Behrend gehörigen, Askaniſcheſtr. 134 belegenen
Hauſe war auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen,
durch das das Grundſtück nahezu gänzlich zerſtört wurde.

Vom Reichsgericht in wird mitgeheilt, daß der
Termin in der Reviſionsverhandlung Carl Paaſch, welcher auf
Ende dieſes Monats angeſetzt war, nunmehr, da Paaſch ſich zur Zeit
in einer Jrrenanſtalt befindet, bis auf Weiteres verſchoben worden iſt.

Der Großherzog von Sachſen-Weimar iſt von ſeiner
Reiſe nach Schweden und Dänemark am 17. Sept. wohlbehalten
wieder auf der Wartburg angekommen.

Fremdenlifte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikanten Philipp Heubach a. Lichte und R. von

Küſten a. Remſcheid. Gerichts Aſſeffor Heinatz a. Sechauſen. Staatsrath Schulz u. Frau
aus Erfurt. Gener Dr. Cammerer und Familie a. Altona a. Elbe. Stud. Henny
Exob aus Philadelphia U. S. A. Dr. phil. P. Hartwig aus Athen. Landgerichtsrath
Rudolphi und Frau aus Berlin. Stud. agr. Dimltri Smitt und R. Petroff aus Sofia.
Cafetier J. L. Bergmann ans Cöly a. Rh. Kgl. Bergrath Vauniger aus Lautyeuthal.
Salinen Direktor Rudolph a. Sahzungen. Kaufleute: Eduard Gandizz a. Gr. Amensleuben,
J. Prochowin Th. Friebländer, Julius Cohn und Leo Cohn aus Berlin, Allex Gans aus
Viclefeld, J. Steuer und Familie a. Dresden, N. Schmidt a. Hamburg, Heinr. Eckſtein a
Dortmund, Friedr. van Hanten a. Bonn, Aug. Kamm a. Prag.

Hotel zum Kronprinz. Ingenieur Heinecke a. Hannover. Arzt Dr. Wirths aus
Eugen (Rheintand.) Juſtizrath Schicherdt aus Coblenz. Vankier Altmann a. Frankfurt
a. M. Jnwelenhändler Van ter Taye aus Amſterdam Gencralagent Cöllner aus Gotha
Direktor Darien a. Stuttgart. Hotelier Schmidt a. Vad-Liebenſtein. Medicinalrath Dr.
Parriſel aus Warmbrunn eute: Finck und Frau aus Frankfurt a. M., Steinhagen,
Liertz und Daniel a. Berlin, Golenewinz a. Kiew (Rußland,) Schmidt v. Hanau, Schucherdt
und Frau a. Friedrichroda, Müller a. Bielefeld, Roll a. Gießen, Wernicke und Frau aus
Glauchau.

Continental- Hotel C. Leiſtner. Offizier v. Einenkel a. Berlin. DberſtLientenant
Reimer g. Görlitz. Baron v. Hühnefeld u. Frau a. Königsberg i. Pr. Fabrikbeſtger
Wilh. Alexander a. Liegnitz- H. Teutſchbein a. Spöören. Amtsgrrichts
rath Gutſchke a. Magdeburg. Direktor G. Puſch u. Frau a. Berlin. Elektrotechniker
Carl Sevecke a. Höchſt a. M. Fabrikant Dsw. Engler a. Niedercunersdorf. Fabrikant Cl.
Elſter a. Zerbſt. Jngenteur Schröris u. Frau a. Elberfeld. Fabritant Emil Marx a.
Fürth i. B. Kaufleute: Denker a. Nordhaufen, Wolf a. Kattowitz, Adolf Leihe a. Leipzig
Lonis Lewinsky, Caspary Kroner W. Neumeyer u. E. Wegener a. Berlin. Otto Broglie
a. Karlsruhe, L. Ringheimer a. Straßburg, Hugo Naderatetz a. Prag, Mar a. Wiesdaden,
P. Scherenberg an Hamburg, E. Siſo a. Dresden, Wiehe a. Braunſchweig, Ernſt Schmidt
a. Remſcheidt, Meyer a. Kiel.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Caſſel, 18. Sept. Die Kaiſerin und die Kaiſerlichen

Prinzen haben heute unter den r Kundgebungen der
Bevölkerung Wilhelmshöhe verlaſſen und ſind nach Potsdam
zurückgekehrt.

Paris, 15. September. Jn einer Verſammlung von
Revolutionären und Sozialiſten des Quartier Pere Lachaiſe erklärte Vaillant, daß es Na der Sozialiſten ſei, die Ruſſen ſo

herzli als möglich zu empfangen. Die Kundgebungen der
Sozialiſten ſeien jedoch nur für das ruſſiſche Volk, mit welchen
die Franzoſen Hand in Hand gehen wollen, nicht aber für den
autokratiſchen Kaiſer.

Das Evolutionsgeſchwader unter Commando des Vice
admirals Vignes trifft morgen auf der Rhede von Toulon ein.

Tonlon, 18. September. Es ſind bereits zahlreiche
Fremde hier eingetroffen, ſodaß die e größtentheils bereits
beſetzt ſind. Damit bei den Feſtlichkeiten noch mehr Publikum
untergebracht werden kann, ſind zwiſchen Toulon und den Vor
ſtädten der benachbarten Städte außerordentliche Verkehrsvor
richtungen in der Anlage begriffen.

Die „Eiſenbahngeſellſchaft Paris Lyon méditerranée
bewilligte 10000 Fr. Credit zur Ausſchmückung des Bahnhofes
in Toulon.Kopenhagen, 18. Sept. Die m liegenden Kriegsſchiffe
werden geſtern vom Kaiſer von Rußland inſpizirt, bei welcher
Gelegenheit ſich der Großfürſt Michael und der Admiral Avelan
vom Kaiſer verabſchiedeten. Heute 11 Uhr gingen die Kriegs
ſchiffe Dmitri Denscoj und Pamiat Azowa nach Cadix in See
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Vermiſchte Nachrichten.
Siegener Vankverein. Nach allen Berichten aus Rhein

land und Weſtfalen hat der Konkurs des Siegener Bankvereins
dort die größte Veſtürzung hervorgerufen, und anſcheinend dürfte die
Kataſtrophe noch weitere ſchlimme Konſequenzen nach ſich ziehen. Alle
Verſuche, ſowohl der Handelskammer wie auch des Landraths Keil,
die Kataſtrophe aufzuhalten, haben ſich als machtlos erwieſen. Die
Handelskammer will jetzt, nachdem der Konkurs über den Verein er
klärt iſt, zur Gründung einer neuen Bankanſtalt auffordern. Zuverläſſigen Mittheilungen ufolge hat der Bankdirektor Brü en ſchon
in den Jahren 1887 bis 1889 perſönlich in Berlin Börſengeſchäfte

emacht und dabei Unſummen verloren. Um das Defizit zu verdecken,ſind die Bücher gefälſcht oder ganze Wechſelpoſten nicht gebucht. Die

inzwiſchen energiſch eingeleitete Unterſuchung iſt, wie der Fr. ge
ſchrieben wird, ſo komplizirt, daß zu dieſem Zwecke eigens ein Arns-
berger Landrichter hier thätig iſt. Zu den bereits feſtgenommenen
Bankdirektor, Kaſſirer und Rechnungsreviſor hat ſich geſtern auch der
durch ſeine kolloſſalen Börſenverluſte berüchtigt gewordene Spekulant
Franz aus Weidenau geſellt, der indirekt den plötzlichen Krach des

iegener Bankvereins verſchuldet hat, indem ſeine Verbindlichkeiten
dem Bankverein gegenüber ſich auf ca. 1700000 Mark beziffern. Die
Jnſolvenz des Franz zieht weiterhin die Firma Aug. Fuchs u. Co.
zu Weidenau in Mitleidenſchaft infolge der großen Wechſelaccepte, die
der r gen. Firma, Heinr. Fuchs zu Spekulationen für Franz
accep

Die Oberlaufitzer Zuckerfabrik, Aktien Geſellſchaft, ver
nach Beſchluß der GeneralVerſammlung für das

Jeſchäftsjahr 1892/93 eine Dividende von 6 Proz. (nach reichlichen
reguuären Abſchreibungen und 10000 M. Sonderabſchreibung auf
Ma ne Ronlo. r das Vorjahr wurde 7 Proz. Dividende

Zur Einführung des neuen Börſen-Neglementsin Ruf
laud ſchreibt die „Pet. Ztg.“ nach der „Torg.Prom. Gas.“: „Vom
1. September c. an wird jeder ſtändige Beſucher der St. Peters-
burger Börſe, mit Ausnahme der Börſenmakler, im Börſenſaale
nach der Spezialität ſeines Geſchäfts einen beſonderen Platz, reſp.
Standort haben, zu welchem Behufe der Saal in lauter arſchingroße
Quadrate eingetheilt iſt. Da ein häufiger Ortswechſel während der
Börſen Verſammlung nur für die Makler nothwendig iſt, ſo werden
ſich dieſe im Börſenſaale eben durch ihre Beweghlchkeit kenntlich
machen. Wer ſich aber im Saale bewegen wird, ohne das Makler
Abzeichen im Knopfloch zu tragen, wird ſich gen deutlich als unge
geſetzlicher Makler erkennen laſſen und als ſolcher ſofort in's Kabinet
des Komités berufen um zur Verantwortung gezogen zu werden“.

Ungariſche Staatsbahnen. Die „Budapeſter Correſpond.“
meldet: Die Einnahmen der Ungariſchen h betrugen im
Auguſt bei der Perſonenbeförderung 138 006 fl., bei der Gepäckbe-
förderung 11 000 fl. mehr als im Auguſt des Vorjahres. Die
effectiven Mehreinnahmen der erſten 5 Monate des laufenden Jahres

7 die des entſprechenden Zeitabſchnitts im Vorjahre um
2 289 000 fl

Schweizerifche Nordoſtbahn. Jn der Verwaltungsſitzungder eher ehe wurde, nach der „Frkf. Ztg.“, er
klärt, die Linie RapperswylStadelhofen werde am I. Dezember be
triebsfähig falls die Einmündung in den Bahnhof Zürich unbean-
ſtandet bleibe. Die Direktion wurde beauftragt, den Vorſchlägen des
Eiſenbahn Departements für die Vertheilung der Mehrkoſten der Linie
Thalweil Zug e ebenſo der Linienführung über Horgen,
etwaige weitere Bedingungen aber abzulehnen. Für den Umbau des
Bahnhofes Luzern wurde der c den vier betheiligten Geſell
ſchaften hinſichtlich der Kapitalbeſchaffung und Rechtsverhältniſſe ver
einbarte Entwurf definitiv genehmigt.

Roheiſen Produktion des Deutſchen Reiches. Nach den
ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl
indurieller belief ſich die Roheiſenprodultion des Deutſchen Reichs

Volkswirthſchaftlicher Theil.
(einſchl. Luxemburgs) im Monat Auguſt 1893 auf 407 095 Tonnen;
darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 125 182 Tonnen, Beſſemer

r Thomasroheiſen 200 218 To. Gießereiroheiſen
49 To.

Die Produktion im Auguſt 1892 vdeirug 201 163 To.im Juli 1893 401 046 To. Vom 1. eng bis 31. Auguſt 1893

wurden 3 135 679 To. gegen 3 191 183 To. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Akt.Geſ. für brikation techniſcher Guntmiwaaren
C. Schwanit; Co. der vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung des
Aufſichtsraths wurde die reſttalbilanz vorgelbegt, welche gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres einen Minderertrag von ca. II 000
ergiebt. Die Geſellſchaft iſt nach Bericht der Direktion mit Aufträgen
e doch ſind die Preiſe in Folge der großen Konkurrenz
ehr gedrückt.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer Brannkohlen Jnduftrie-
Aktiengeſellſchaft. Die heute Mittag in Hotel „Stadt Hamburg“abgehaltene GeneralVerſammlung, in der Herr Fabrikbeſtger r
den Vorſitz führte, wurde die Vertheilung von zig Dividende be
ſchloſſen, Decharge ertheilt und das ausſcheidende Mitglied, Herr Kauf
mann Otto Gille hier, wiedergewählt.

S Zrnp 15. September. Die Zuckereampagne in Böhmen
wurde am 11. September durch die Fabrik Geftütthof bei Opotſchno
eröffnet und man ſieht mit einer gewiſſen Spannung der Rübenernte
ſelbſt entgegen. Jmmer e man die Wahrnehmung, daß
das Gewicht der Knolle bei Zuckerrüben hinter dem des Vor
jahres zurückbleibt. Mit der Qualität dürfte man ſich im Ganzen
und Großen zufrieden geben; weil indeß für opportun erachtet wird,
mit der Einfechſung der Rüben erſt nach dem nächſten Landregen zu

beginnen, ſo dürfte wieder der Zuckergehalt in etwas beeinträchtigt
werden. Trogdem beabſichtigt eine Reihe von Fabriken, den Betrie
noch in der zweiten Hälfte dieſes Monats einzuleiten. Die Zucker
5 Unter-Eigen hat dies vorgeſtern gethan und nach den ſteuerbe-

ördlichen Anmeldungen dürfen im September 26 Fabriken arbeiten.
Aus den neueſten Berichten zeigt ſich, daß auch in der letzten Woche
ein gewiſſer Stillſtand in der äußeren Rübenentwicklung einge
treten iſt.

Goldbewegnug. An der Londoner Börſe iſt das Gerücht
verbreitet, die indiſche Regierung werde noch 3 Millionen Pfund
Sterl. gegen Schatzwechſel aufnehmen. Der Privatdiskont war an
ziehend bis 27 auf die beginnende Goldausfuhr nach Egypten;
auch für Deutſchland war Nachfrage bemerkbar. An den italieniſchen
Börſen ſtieg das Goldagio neuerdings auf 117

Konverfion der 6higen Rufſen. Wie die Fr. Ztg. er
fährt, beläuft ſich die Kommiſſtonsgebühr, welche die Konverſionsſtellen
der 62/igen ruſſiſchen Anleihe von der ruſſiſchen Regierung erhalten,
nicht auf 5 Frks., ſondern ſie beträgt nicht einmal voll 2 Frks. für
jede Obligation von 500 Frks.

Gronauer Rübenzuckerfabrik. Der Aufſichtsrath hat die
Bewilligung einer Beihilfe von 50 000 M. zu den Grunderwerbs
n e die projektirte Eiſenbahn Strecke ElzeGronau Bodenburg

ſchloſſen.
Bernburger Saalmühlen, Aktiengeſellſchaft. Der ver

bleibende Reingewinn aus dem Geſchäftsjahr 1892/93 beträgt 19 916 M.,

davon erhalten die Aktionaire 3 Proz. Dividende 15900 M. Zu
Abſchreibungen wurden verwendet 15000 M.

WMarkktbericht.
w. Liverpool, 16. September. Wolle. (Originalbericht der

Hall. Ztg.) Die ſteigende Tendenz machte in der ketzten Woche aber
mals weitere Fortſchritte und die Stimmung iſt eine feſte und zuver
ſichtliche. Es trugen dazu die lebhaſtere Nachfrage der Konſumenten,
und die andauernd kleinen Hafeneingänge weſentlich bei, aber wie
gewöhnlich erſchien der Ton um ſo ſtärker, je weiter die Notirungen
ſtiegen, und er wird natürlicherweiſe in demjenigen Momente am

e

Iräftigſlen erſcheinen, in dem man den höchſten Preis der Saiſon

Nordd. Bank- Actien 4 125,80 G
Oeſterreich. Kredit ult. O

Ruſſ. korſ. Erſenb.Anl. Ler 4 v9,00 Gs do. Drient Anleihe II. C 90Kursnotirungen edo. Ah 5 r 67 itder Berliner Vörſe e An iön e
i do. Cenitr.-BPf. I. S. 5vom 18. Sept. 2 Uhr Nachmitags. e 3 igs

do. do. l 2 bedo. p. r. 16879 4 101,30Preufiſche und deutſche gondß. e
Serbiſche Gold r. 86,00Deutſche Reichs Anleihe 4 os o do. Rente 517650

z do. do 1885 57603 1000 4 94,00Preuß. conſ. Staats Anl. 4 I106,75 w. u 14 21330
7 z do. 100 4 9465 6do. EG. A. 89. 1000 41 102,50do. Staats Sqh. Sch. 499,80 do. do. 100 u 1020

do. Prämien Anleihe e
nes et abgeſt.. 5 5333

neuea et e Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
lle do. v. 1886. 97,20 jgritäts gh e sie 970 Prioritäts -Actien.

Magdeburger Stadt i Den IWeimar. en un r Aachen Maſtricht. 22 57,69 G
Berliner a 10790 Altenburg Zeit 1o, ido. MNhos 0 Dortmund „Vnſch. St. Pr. 4,101,10

do. g. 99,25 Halberſt.Blankenb. Eiſ. 5 104,00 S
Kur u. Reumärkiſche. z 99,25 eganbiq Tennal w. Mainz Ludwigehafen 106.90

a do do gi 9750 S Marienburg Mlawka U 68,30
z do. do. a S do do. StPr. 5 108253 ſche zu 9600 Oſtpreußiſche Südhahn. O 69,502 ehe e zu 97,90 do. do. St. Pr. 2 105,40
a do. r 2 Soalbahn e e 0 22.,40 SWo ae, v 2 do. Str. Zu 90,00 Gvſcnſche, nene Weimar Gera o 11,40en o. 96,10 G n et 6400e t nnſch zu 7 bahn 0,85 52,50e J r. a 97 30 Außig Tepliz- 20 666,75

Weſtpreußtſche n. S. s Söhmiſche Rordbahn
Kur u. Neumärkiſche 4 103,80 de WeſtbahnS Pommerſche 4 los 80 G Suſchtiehrader Bahn La. B. o

S Freußiſche 4 ſie Dur Bodendach.S Sagſiſche 4 10320 6 S e er gS Sgieſiſche. 102,900 Faſchau Oderberg. i
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 gi 96,70 Fronpr. N. St. Sch.. L
Hamb. Staats Rente er Crnowit 7do. StaateAnl. 16886 534,20 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

t neue e4 Suddahn 5h Jvangor Dombrowo UKursk Kiew e 4 7Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 128,50Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5
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a rold-Arl. v. 1890. fr. 34.00Jene Rerte d BankActien.Liſſb. St.-Anl. 86, I. u. I. 4 50,/69
Mexik. Anlcihe 1888. 6 6250 Dividende 1897.do. do. 1890...... 6 61,50 Berg Müärk. S. i Elberf. 7 127,10 G

do. Staats Ciſenb.-Obl. 542,25 Berliner Handels Geſ. 6 132,10
Norweg. Staate-Anl. 88 8 do. ant 6 29,90 GDeſterr. Gold Rente 496,40 Börſen Handels Verein 6 128,00 b. G
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Ruman. und. 5 101,40 Deſſaner Landesbank. 7 1135,00 B
do. amort. 5 93,90 Deutſche Bank 8 151,10 Gdo. 78691...... 4 68,00 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,75 GRufſ. konſ. Aul. 1880er 4 98,00 G do. Hypothetenbank. 7 11830 6
do. GoldNente 1883. 6 104.00 bz. G Disconto Commandit. 6 172,50

do. 1881. 5 Dresdencr Sant. 7 1137,50do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 99,00 bz. G do. Hank Verein 6,107,60 bz. G

Er ſarrer Bank 5 pener Berghau 10 134,90 G
Golhaer. Zetteldan?. 5 I1200 bz. Harimann, Sächſ. MF. 7 14150do. Ecurd Crebitbant 3t 85,75 Feinrichshan I1270

do. do junge i 91,40 G Hibernia Shamrock. 5 118,60Leipziger Bant. 8 128.30 B. Hildebrandt Mühlen 15 160,10 G
do. Creditanſtalt 82 170,50 G Hörder Hütten conv. o 11,50 B
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do. do. volle 6 197,650 G Magdchg. Baubant Act. 2Realkredit Bank 5 96,25 G Magdeburger Vergwert 20

Beichsbant 6,88 149,80 NMaegdebmger Gas Act. 52,100,00
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Schluß -Courſe.

Kredit e 198,90 Dux Vodendach e 7Lombarden 42,75 Gotthardbahn. 145,25Disc.Komm. 172,25 Unien St-Pr. 56.25Deutſche Bank 151,10 Lattkkahltte 102,60Darmſtädter Bank 131,00 Bochumer Gnßſtahl. 220,25Berl. Handelsgeſellſchaft 133,40 arpener Kohlen 134,00Dresdner Bank 137,25 d 113,25
Nationalbank f. Deutſchland 105,25 ordd. lopd 115,90
Marienburg Mlawka 68,00 Kufſ. Noten 212,00Oſtpreuß. Südbahn 69,10 45 Ung. Goldrente 93,60Ruff. Süd Weſtbahn 73,00 Jtal. Nenten 82,60Warſchau Wien e 207,40 80 Rufſ. uHamb. Packet 94,75

Tendenz ſchwach.

bezahlt. Die Situation iſt entſchieden eine ſonderliche. Die Hauſfters
triumphiren und Baiſſiers ſind faſt gar nicht mehr anzutrefſen, toe
nigſtens nicht auf dem hiefigen Markte. Alle die bisherigen Ernte
ſchätzungen werden aufs neue revidirt und gebührend reduzirt, ſodaß
man 627, bis 7 Millionen Ballen nunmehr als Maximum betracktet.
Wie weit dieſes oder die bisherige um eine etwaige fernere Hauffe
gerechtfertigt ſind, kann natürlich die Zeit allein entſcheiden. Wenn
aber geringe Hafeneingänge, was ſie auch immer veranlaſſen mag,
den Markt derartig aufregen, daß eine bedeutende r ver
anlaßt wird, ſo iſt anzunehmen, daß eine Reaktion nicht weg.
prompt Platz greift, ſobald die Hafeneingänge einen nor meler
Umfang annehmen und demgemäß die Ernteſchätzungen gröcher gwr
fallen. Jm Augenblick läßt ſich jedoch über die zukünftigrn Hafen
eingänge noch nichts ſagen, und für die Dauer des gegenwärtig
Monals wenigſtens dürften die Hauſſiers auf dem Baumwollenmarkte
die Oberhand behalten. Sie behaupten l eine un gerechtfertigtd ſei
niedrige Rotirung, unter den obwaltenden Umſtand wenigſtens, und
nehmen an, vaß die Vorräthe in den Händen der Spinner in der
ganzen Welt abnorm niedrige ſeien. Die Baiſſiers ſuchen dagegen
nach Erklärungen für die kleinen Hafeneingänge und ſagen, daß nFolge der großen Ablieferungen von den Kangiages im Juni und
Auguſt ieſes Mal keine alte Baumwolle mit der neuen zugleich

herankommt, wie in früheren Jahren. Außerdem glauben üs,
daß die große Menge der Spinner für die gegenwärtige Jahres
zeit vollauf mit Rohmaterial verſehen ſei, und nur in vercin

ten Fällen die Vorräthe nicht normale ſeien. Sie behaupten
erner, daß die Hauſſiers ſich hinſichtlich des kommenden

Konſumes W 1 ſanguiniſchen Hoffnungen hingeber.
Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiod betcua

23,582 Ballen und die Vorräthe fielen um 38,000 Ballen, ſodaß
nun 1,079,480 n 1,243,240 Ballen im Vorjahre betragen. Dam
beſtehen 831,390 Ballen aus amerikaniſchen und 23,330 aus Senst
Material 3 1,034,180 reſp. 42,110 Ballen in 1892. Schwimmrno
ſind 20,000 Ballen Amerikaner und 10,000 Surats s 97 18,000
reſp. 12,000 in 1892. Die Konſumenten übernahmen 54,171 Baiten,
die Exporteure 3,770 und die Spekulanten 5,330 Ballen. Die effel
tive Ausfuhr belief ſich auf 7,817 Vallen. Die Preiſe zeigen das
folgende Verhalten gegen die der Vorwoche: Middling amerikaniſche
Baumwolle ſtieg um e d, braſilianiſche gpptiſche um hund Surats um ig bis d. Die Ankünfte weiſen gegen die 8 t
woche Gewinne um 12 bis 13 Punkte auf. Die Schlußnotirungenſind die folgenden und lauten pro Pfund die alten Preiſe änd, wenn

verändert, in Klammern beigefügt) Middling amerikaniſche
Baumwolle 4 d d), goodmiddling 4 d (4726 fairbraſilianiſche Pernambuco 49 d Harauham 47 d
(4*/d) good fair Ceara 4 d (45 Oemrahouttee d
(3* d), Madras Timiwelly 4 d (4i fair egyptiſche 4 We
(4 d.). Amerikaniſche Termine: September 4 d. (4 d.
September Oktober 4 W d. (4 W 4.), Oktober November 4
(4 d.), November-Dezember 4 d. (4 d.), Dgember-
Januar 4 d. (4 d.), Januar- Februar 4 d. (4 d.
FebruarMärz 4 d. (4 d.), März- April 4 d. 4 d.April Mai 4 o en Wiai-Jum 4 i a. 74 a.w. Vom engliſchen Stahlmartt. London, 18. September.

W u r der „Hall. Ztg.“) Kupfer lag St zu 42 Pfd.
Sterl. 18 s. 9 d. per compt. und zu 43 Pfd. Sterl. 6 3 d. per
3 Mte. äußerſt ſtill, und weiſt ſogar einige Schwäche auf. Zinn iſt
feſt, Straits auf 80 Pfd. Sterl. 15 s. per compt., engliſches auf
85 Pfd. Sterl. 10 s. bis 88 Pfd. Sterl. und auſtraliſches auf 82 Pfd.
Sterl. 5 Glasgow. Auf dem hieſigen Eiſenmarkte herrſcht
ein ſchwächerer Ton, und nur mäßige Transaktionen finden ſtatt.
Bei Schluß waren Käufer ſchottitſchen Materials zu 42 s. 9 d. per
Kaſſe im Markt, aber Eigner frugen 42 9 d., für Middlredrough
35 4 d. reſp. 35 s. 61 d. und ſür Cumberland Hematite 45reſp. 45 d. Mancheſter. Auf dem hieſigen Eiſenmarkte hat
ſich gegen die Vorwoche kaum etwas verändert, und das Geſchäft geht
noch immer ausnehmend ſchleppend, was aber zum größten Theil
daher kommt, daß die verſchiedenen Etabliſſements den Betrieb ent
weder vollſtändig einſtellten, oder ihn wenigſtens ſehr rn
da die Brennmaterialnoth immer größer wird. Lancaſhire Roheiſen
wird nicht mehr offiziell notirt, und nur ab Lager zu Spezialpreiſen
verkauft, und Diſtrikt-Brände ſind faſt unverändert. Lincolnſhire
Schmiedeeiſen gilt ungefähr 40 s 64 s Guß 41 3 6 d bis
42s und Derbyſhire 488. 64 und 49 s bis 50 s. Hematite iſt zu 54 s
und 2 pCt. ſchwach begehrt, Sheffield. Der Kohlenarbeiter- Ausſtand
übt auf das hieſige Geſchäft einen ruinirenden Einfluß aus. Keſſel
feuerung iſt um das Dreifache geſtiegen, und die günſtigen Ausſichten,unter denen die Induſtrie noch kürzlich aufathmete, her völlig ver

nichtet. emer Stahl iſt um 5 bis 10 s. per Tonne avancirt.
Stahl und Feilen frägt man ſtark, doch ſtockt die Produftion.

Zuderberiqhte.

Magdeburg, den 16. September 183.
Kornzucker, excl., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Koruzucker, excl., 889 Rendement. Hamburg
N kte excl., 759 Kendem. 12,90. per September 15,971 bez., 15,10 B.
Stimmung: ſtetig. per Ottober 15,37 des. B, 14,17 bez. B.
Brodraffinade I. per November 14,32 G.do. II. per Januar- März 14,32 B,Gem. Raffinagde, mit Faß 25,50.
Gem. Melis I. init Faß 25,
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 16. September. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) üben Rohzurker I. Produkt.

Baſis 68 Rendernent, frei an Bord Hamburg.
September 15,15. Dezember 14,20.
Oktober 14,36. Januar 14,42

Vörſe von Verlin, 18. September.
Foudsbörſe. Die Börſe lag bei Eröſfnung ſchwach auf Rürk

gang des öſterreichiſchen Spekulationswerthes, beſonders in Kronen
anleihe; t Goldrente v weiterer Verſteifung der Markt
noten in Wien bis 61,97 Auch ſonſtige internationale Fonds
gedrückt; nur Mexikaner tendirten feſt auf Londoner Meldungen betr. die
Botſchaft des Präſidenten von Mexiko, das Gleichgewicht im Budget durchErſparung und Herabminderung der Angaben herbeizuführen und

über die guten Beziehungen Mexikos zu allen Mächten. Feſt lagen
auch Kohlenaktien auf die Preisſteigerung von 1 Schilling pro Tonne
an der Londoner Kohlenbörſe. Eiſenaktien ſchwächer. Bahnen träge,
h gedrückt auf den Monatsausweis der Gotthardbahn, der
eine Mindereinnahme von 35000 Frks. gegen das Vorjahr aufweitt.
Rufſenmarkt träge, Schifffahrtsaktien anregungslos. Türkenloofe
ſchwach. Jn zweiter Börſenſtunde Banken etwas beſſer. Jtalience
matt. Mexikaner abgeſchwächt. Privatdiskont 4

Prodnktenbörſe. Trotzdem meiſt recht feſte Berichte von aus
wärts vorlagen, verflaute die Stimmung an dem hieſigen Produlten
markte nach anfänglicher Beſſerung ganz erheblich. Der Grund hier-
für liegt in dem Mangel an Kaufluſt. Für Hafer wurde auch noch
angeführt, daß die guten Ausſichten für das Zuſtandekommen des
Handelsvertrages mit Rußland die Preiſe gedrückt hätten. In Rübsl
war etwas mehr Umſatz zu beſſeren Preiſen. Spiritus matter, ob
wohl die Kündigungen gut aufgenommen wurden.
Weizen loco 145—156, Sept.Okt. 150,50, Nov. Dez. 253,75, Mai

152, Tendenz: flau.
Roggen: loco 125-132, Sept.Okt. 130, Nov.Dez. 131, Mai

138,25. Tendenz: flau.
Hafer: loco 152-—186, Sept.Okt. 151, Nov.Dez. 151,75, Mai

147,25. Tendenz: flau.

e loco Sept.Okt. 48, April-Mai 48,80. Tendenz:
eſter.

Spiritus (70er Waare): loco 35,40, Sept.Okt. 33,20, Okt.-Nov. 32,10,
Nov.Dez. 32,60, Mai 38,30. Tendenz: matt.
(50er Waare): loco

Petroleum: loco 19,30.

per.
Stimmung: ruhig.

Tendenz: ruhig



Amlliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. Oktober d. Js. ab wird auf den Linien
Berlin -Halle-VebraGuntershanſen (Caſſel),
ander ZerbſtBitterfeld-Leipzig,

Eilenburgdie bisher liche rt der Kontrole der Fahrtausweiſe (Fahrkarten, Fahrſcheine u. ſ. w.)

dahin abgeändert, daß die Hauptprüfung der Fahrtausweiſe n ihre Gültigkeit, ſo
wie die Durchlochung und die Abnahme derſelben an den Ein und Ausgängender Stationen durch Zeſondere Beamte vorgenommen wird und daß an den Zügen

durch das Zugperſonal nur eine Nachprüfung der Fahrtausweiſe ſtattfindet.Behufs Rusführuns des neuen KontrolVerfahrens werden auf den Stationen
enannten Linien ſheits die Bahnſteige allein, theils die Bahnſteige und die

Warieſäle dem allgemeinen Verkehr des Publikums entzogen und lediglich der Be
de das reiſende Publikum vorbehalten. Dementſprechend ſind entweder

ndie Bahnſteige allein oder die Bahnſteige und die Warteſäle gegen die übrigen, im
freie ehr verbleibenden Theile der Station abgeſperrt. Der Eintritt in den

r Theil und der Austritt aus demſelben iſt zunächſt nur den mit einem
ba Fahrtausweis verſehenen oder ſonſt zum Betreten des Innern der Stationen

tigten Perſonen geſtattet.r auch Plchtreiſenden, Perſonen, welche entweder Reiſende zu den

Zügen begleiten oder von den Zügen abholen wollen u. ſ. w., den Zugang zu dem
abgeſperrten Theile der Stationen zu ermöglichen, werden beſondere Karten Bahn-
ſteigkarten, ausgegeben, welche zum einmaligen Vetreten des Innern der Stationen
berechtigen. Die Bahnſteigkarten gelten nur für die Stationen, für welche dieſelben
ausgeſtellt ſind; dieſelben ſind zum Preiſe von 10 Pfennigen an den Fahrkarten

ſchaltern zu haben oder an beſonders hierfür in den Schalterhallen der Stationen
aufgeſtellten ſelbſtthätigen Kartenausgebern (Automaten) zu entnehmen. Sowohl die

mit Fahrtausweiſen, wie die mit Bahnſteigkarten verſehenen Perſonen dürfen ihren
Eintritt und Austritt in den bezw. aus dem abgeſperrten Theil der Stationen nur
durch die dafür beſtimmten und beſonders eingerichteten Ein und Ausgänge nehmen.
Dabei wird die Kontrole in der Weiſe vorgenommen, daß an den Eingängen die
Fahrtausweiſe der zugehenden Reiſenden und die Bahnſteigkarten der in die Station
einlretenden Perſonen geprüft und durchlocht oder ſonſt entwerthet werden, während
an den Ausgängen die Fahrtausweiſe der angekommenen Reiſenden und die Bahn

ſteigkarten der aus der Station austretenden Perſonen nochmals geprüft, die Bahn-
ſteigkarten und diejenigen Fahrtausweiſe, deren Gültigkeit noch nicht abgelaufen iſt,
den Reiſenden zurückgegeben werden. Wer am Ausgange keinen oder keinen gültigen
Fahrtausweis, keine oder keine gültige vorſchriftsmäßig entwerthete Bahnſteigkarte

M vorzeigen oder ſich ſonſt in gültiger Weiſe ausweiſen kann, wird zum Austritt aus
der Station nicht zugelaſſen und wie ein Reiſender, welcher ohne gültigen Fahrt-
ausweis betroffen iſt, nach den für dieſen Fall erlaſſenen Beſtimmungen behandelt.
Die Reiſeuden, welche nach Stationen der obengenannten Linien reiſen,
haben daher ihre Fahrtausweiſe, auch diejenigen für Einzelreiſen, bis zum

I Ansgange auf der Zielſtation anfzubewahren und hier an den Beamten
abzugeben. Dies gilt in gleicher Weiſe, ob die Reiſe von einer Station der be

zeichneten Linien ſelbſt, oder von einer Station einer anderen Linie, auf welcher die
grt der Kontrole der Fahrtausweiſe vorläufig beſtehen bleibt, ange

treten wird.Im Uebrigen erwachſen den Reiſenden durch das neue Verfahren keinerlei
Beſchränkungen. Namentlich vollzieht ſich auf den r der Ueber
gang von einer Linie auf die andere wie bisher und bleibt es den Uebergangs
reiſenden auch auf denjenigen Stationen, auf welchen die Warteſäle gegen die Bahn
ſteige abgeſperrt ſind, wie bisher geſtattet, von den Bahnſteigen unmittelbar in die
Warteſäle einzutreten, um den Anſchluß abzuwarten; es bedarf hierzu nur der Vor

zeigung des an den am Eingang in die Warteſäle c. ſtehenden Be
amten. Das Gleiche gilt auch für Reiſende, welche unterwegs auf Zwiſchenſtationen
in die Wärteſäle oder Schalterhallen wollen, um entweder eine Erfriſchung zu ſich

z nehmen oder eine Depeſche aufzugeben oder dergleichen; auch dieſen iſt der Ein
fritt unmittelbar von den Bahnſteigen aus geſtattet, nur bedarf es, ſobald der dabei

abgeſperrte Theil der Station verlaſſen werden muß, der jedesmaligen Vorzeigung
des Fahrtausweiſes an den betreffenden Beamten.

Mit der Einführung des neuen Kontrolverfahrens wird hauptſächlich
das Begehen der Wagentritthretter durch die Schaffner während der Fahrt behufs

Vornahme der Kontrolle der Fahrtausweiſe entbehrlich zu machen und den vielen
bedauerlichen Unfällen vorzubeugen, welche dem Zugperſonale durch Abſtürzen von

den Trittbrettern zuſtoßen. Das Verfahren iſt in anderen Ländern, unter anderen
in Frankreich und Belgien, ſchon ſeit langer Zeit und ſeit einigen Jahren auch in
und um Berlin auf den dem Stadt und Vorortverkehr dienenden Vahnſtrecken ein
geführt und hat ſich überall, insbeſondere auch bei Abwickelung des MaſſenPerſo-

nenverkehrs in und um Berlin, ſowohl hinſichtlich der Erleichterung der Abfertigung
des Perſonenverkehrs, wie hinſichtlich des Schutzes des Zugperſonals gegen Verun
glückungen aufs Beſte bewährt.

Königliche Eiſenbahn Direktion Erfurt.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird der Kanlenberg vom 18.

d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle a/S., den 15. September 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Lederfabrikant

Herr Adolf Mattheſins, Kuttelhof Nr. 6 hierſelbſt wohnhaft, zum Schiedsmann für
den 12. hieſigen Schiedsmannsbezirk auf eine dreijährige, am 1. d. Mis. begonnene Amts
dauer gewählt, beſtätigt und vereidigt worden iſt.

Halle a. S., den 8. September 1893.
Der Magiſtrat.

D dAusſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkangls von 30 cm Durchmeſſer im Raths-

werder und in der Paradiesgaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 20. d. Mits., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 13. September 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Gerbergaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 29. ds. Mis., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 13. September 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
c -„[[[—„—ZJScAüiler- Jensionat

MWuchererstrasse 6, part.
Schüler höherer Lehranſtalten finden in meinem Penſionat ſogenannte Erzieh

ung neben gewiſſenhafter Nachhilfe in allen Schulfächern. Auch bereite ich privatjm
für alle Klaſſen bis Tertig incl. vor. Konverſation Unterricht in franzöſiſcher und

Aeberzengung wacht wahr! Uen!Ren!ß Veſte GlattſtrohDreſchmaſchine

der Gegenwart.
Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,

wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
Maſchine liefert ſogar das Stroh ſchöner
und glatter als der Flegel und erzielt
abſoluten Reindruſch, wofür ich aus
drücklich Garantie leiſte. Anſpan-
nung 1--2 Pferde. Preis c. 180.
Empfehle noch meine berühmten 2- u.
Zſchaar. komb. Pflüge, Putzmühlen,
Keſſelöfen c. Kataloge gratis und
franko durch

Paul Grams, Kolberg.
Hagnum bonum Partoffe

verkauft in größeren Poſten [3007
Gut Ruſcheshof a. d. Merſeburgerſtr.

CyperVitriol
zum Weizenkälken empfiehlt [2842

B. Jentzseh,Leipzigerstrasse 29.

ige

Tücht

c

BPampfeonltear?
Vom 20. ds. Mts. ab übernehme für

einen meiner Fowler'ſchen Compound-
Zaprriwlüge noch Culturarbeiten unter
coulanten Bedingungen bei Zuſicherung
accurater Arbeit und per Leiſtung.

Beſte Referenzen ſtehen zur Seite.

2723] G. Weltzel, Eisleben.

3000 Mark
auf ein hieſiges Grundſtück werden von
einem pünktlichen Zinſenzahler zu leihen
geſucht. Off. u. Z. 3004 Exp. d. Z. erbet.

1000 Ctr. Kreuzkartoffeln verkauft
Rittergut Schieferhof

in Obhauſen. [2938
Ein hen gute, kräftige Arbeits

pferde ſtehen ſofort zu verkaufen.
2878] Thüringerftraße 7.

100 Stück L jährige Hammel
(große Rambouillet) ſtehen zum

Verkauf [2950Tomaine Gerterode b. Sollſtedt.

Für Zuckerfabriken
X empf. Läger unter ſteueramtlich.

Mitverſchluſ in meinen groß. Speicher
X räumen (über 100,000 Ctr.) an den
x Bahnen mit Schienenverbindung und

an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung c. billigſt.

x August Mann, Schiffſaale.
Von einem reellen Geſchäftsmann werden

auf 1 Jahr 100 Mk. gegen hohe Zinſen
geſucht. Gefl. Offert. unter Z. 3000 erb.

in d. Eped. d. Ztg. [3000

BDenat. Spiritus
à Liter 30 bei 5 Liter 28

bei Georg Zeisiäng.

Fagoram, wofeinſte Qnalität, offeriren billigſt

Gebr. Banglowüätz, Fiſcherplan 2.

Hanusgrundftück.
Umzugshalber bin ich Willens, mein

Hausgrundſtück mit 9 Fenſter Front, in
welchem ein Materialwaarengeſchäft er
folgreich betrieben worden iſt, mit Thor-
einfahrt, großen Lagerräumen, ſehr gute
Geſchäftslage, großem Keller, Stallungen
zu 10 Pferden, großer Scheune, an-
grenzendem Garten ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Preis 12,000 Mirk, Anzahlung
4 bis 5000 Mark. Zinſenerlaß auf 1 Jahr.
4 Jahr unkündbar. Stehenbleibendes
Kapital verzinsbar zu 39 pr. 300 Mk.
Gefl. Off. für Selbſtkäufer u. Z. 2981
in der Exp. d. Blattes erb. [2981

Häuſer
im Nordviertel gelegen beabſichtige alters-
halber bei wenig Anzahlung zu verkaufen:

67,000 Mark Miethe. 3500 Mark

50,000 „2720Hypothekenbrief als Anzahlung nicht aus
geſchloſſen. Off. bitte u. Z. 2727 in
der Expedition d. Zeitung niederzulegen.

De zum Nachlaß derwerwittweten Frau
Rentiere Tornow gehörige Hans-

rundftück hier, Mühlweg 40 mit
leinem Vor und Hintergarten iſt zu

verkaufen. [3010Reflektanten werden gebeten, ihre Ge
bote direkt dem Unterzeichneten bis zum
20. Sept. 1893 ſchriftlich mitzutheilen.

Dr. jur. Rüer, Rechtsanwalt,
alte Promenade 31.

Bekanntmachung.
Fundſache.

Ein größeres Geldſtück iſt bei Unter
eichnetem als gefunden abgegeben.

D Fabriddirektor Sonne

14) Fabrikant David,

werden.

L. Achtelstetter. August
BilIling, Damm Co.
EIaassenugier.
DarnpfkKkessel-

Kemmuitz.
ner. Hallesche
Ludw. Kathe d Sohn.
KlUnkhardt Schreiber.
S Sohn. Victor Lwows
Müller.
land-Cement- Fabrik.
Schober. A. Schultze Co.

Fr. Welhmann Sohn.

8) Schuhmachermeiſter Lohmeyer,
9) Spediteur Westphal,

10) Fabrikdirektor Pantzer,
11) Mechaniker VnbeKannt,
12) Zimmermeiſter Wlede,
13) Kürſchnermeiſter Volgt,

15) Dachpappenfabrikant Woppe.
Die Wahlbeſtimmungen und Wahllokale ſind in den Wege Zeitungen amt

lich bekannt gegeben worden. Stimmzettel werden vor den Wa

Halle a. S., den 14. September 1893.

Apelt.
Chr. Bötticher.

Hallesche Actien Bierbrauerel.
d Maschinen Fabrik

MAalliesehe Dampſpumpen-K&Maschinen-Fabrik, Wolr& Meinel.
Mallesche Maschinen- Fabrik

Hallesehe Oel- und Fettwaaren-Fabrik, R. Sülz-
Spielkarten-Fabrik, Luäwig Schmidt.

aring, Rhrenberg Co. Mingst Scheller. Gebr. Jentzsech.
Wilhelm Kathe. Wilh. Kramer,

Gottfried Lindner. Lüttigs WittweKi. G. MerkKwätz.
Friedrich Nietzsehmann Sshne.

Reinicke Co.V. Schwetschke.
Vereinigte Pomanersehe KRisenglessereiCHallesche Masehinen-
bau-Anstalt, vorm. Vaass Littmann.

Weise MomskKi.
Zeitzer Paraſün- u. Solaröl- Fabrik.

Ergänzungswahl der Gewerbegerichts-Hriſitek.
Wir erſuchen die Arxbeitgeber, in der am

Mittwoch, den 27. September 1893, von Vormittags 8 Uhr bis Nach
mittags I Uhr ſtattfindenden Wahl folgenden

1) Gold u. Silberwaarenfabrikant Walter, Neuwahl,
2) Gießereibeſitzer Stavenhagen,
3) Lohgerbermiſter Cammmerath,
4) Gaſthofsbeſt er Weiss wange,
5) Maſchinenfabrilant Dieker,

Herbst,

en ihre Stimme zu geben:

Wiederwahl,

llokalen angeboten

[2858

C. Baner, Branereibeſitzer.
Max Fggert. Andreas

HMallesche
Wuth Diederich.

Eisenglesserel, Riedel

Bernh. Most.
C. Pressler. Port-G. Riel mann. Emil

H. W. Seifrert.

Guido

Wegelin Lübner.A. Wernicke.
F. Zimmermann Co.

Bekanntmachung.
In unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt heute

ufolge Verfügung vom 9. ds.
olgendes eingetragen: 2999
A. Unter Nr. 52, woſelbſt die Aktien

Zuckerfabrik in Roßleben eingetragen
ſteht:

Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſtund in eine Gehnarn be
ſchränkter Haftung umgewandelt.

B. Unter Nr. 58:
1. Firma der Geſellſchaft:Zuckerfabrik Roßleben, Geſellſchaft

mit beſchränkter Haftung:
2. Sitz der Geſellſchaft:

Roßleben.
3. Der Geſellſchafts Vertrag iſt am

22. Auguſt 1893 geſchloſſen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die

Fortführung der bisherigen AktienGeſell
ſchaft unter der Firma:

„Aktien- Zuckerfabrik Roßleben“,
behufs Fabrikation von Zucker aus Rüben,
der kaufmänniſchen Verwerthung der ge
wonnenen Erzeugniſſe und die Betreibungder damit ſanmeghäggenden Geſchäfte.

Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf die
Zeit bis a 30. Juni 1903

Das Stammkapital beträgt 825 000
Schrifliche Erklärungen ſind für die Ge

ſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit der ge
ſchriebenen oder gedruckten Firma der Ge
ſellſchaft verſehen und den Unterſchriften
von 2 Geſchäftsführern unterzeichnet ſind.

Die Geſchäftsführer ſind:
B. Endlich in Kloſter Donndorf,
Wilhelm Scheibe in Bottendorf,
G. Voigt in Roßleben.

Die von der Geſellſchaft ausgehenden
öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen
durch das Querfurter Kreisblatt.

Querfurt, 11. September 1893.
Königliches Amtsgericht II.

Brkannkmachung.
Heu und Stroytieferung.

Ctr.Angebote auf Lieferung von
Wieſenheu und 200 Ctr. Roggenſtroh
(Maſchinenquerdruſch), frei Futterboden
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes,
werden nebſt Proben bis zum 30. d. M.
von dem Unterzeichneten erbeten, bei dem
die näheren Lieferungsbedingungen zu er

fahren ſind. 2993Halle a/S., den 15. September 1893.
Der Direktor

des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Dieustag, den 19. September 1893

ſollen von 8 Uhr Vormittags ab im
Hofe des Telegraphenamts Grundſtücks,
Königſtraße 88 hierſelbſt verſchiedene, im
Poſt und Telegraphendienſte nicht mehr
verwendbare Ausſtattungs Gegenſtände,
als Möbel, lederne Taſchen, Blechſchilder,
Dienſtſiegel, Stempel, altes Eiſen, Meſ-
ſing u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen
bagre Bezahlung verſteigert werden.

Halle (Saale), 14. September 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector

WehlackK. [2995
Der Rohrſtrang der Waſſerleitung

von der Peißnitz nach der Provinzial
Jrreuanſtalt Nietleben durchſchneidet
weſtlich von der Peißnitz Reſtauration das
Bett der wilden Saale.

Zur Vermeidung von Beſchädigungen
der Rohrleitung innerhalb des Fluß-
bettes wird das Baggern ſowie das
Ankerwerfen und das Ankerſchleppen
innerhalb der Strecke von 50 Meter ober-

ff. Souchon-Thee's
er Ernte, à Pfd. 200, 240, 300 u. 350

ts. ff. Vanille, à St. 10, 15, 30 u. 40 empfiehlt
A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.
Verkaufe mein

Herrſchaftliches Stadtgut

it voller ei imſter Ern 7e end. Blattes. 2o96
T TOffene n. geſuchte Stellen.

W
Als

Oeronomie-Eleve
ſucht zum 1. Oktober ein Abiturient der
Landwirthſchaftlichen Schule zu Helmſtedt
bei freundl v

i i dl dAusbildung und et u her
Offerten unter F. II. erndWeißenfels. 8991

ür das Contor eines hieſigen Fabrik
geſchäftes wird per 1. Oktober dieſes Jahres
ein junger Mann aus anſtändiger
Familie Le vlng als
mer Tehyrlin Tgeſucht. Gefl. erten g. M. X.

10828 an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten. [3073

Huchdrucker- Lehrling
Sohn achtbarer Eltern) ſucht

Buchdruckerei
der „Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 87.
Eine ältere, in allen Zweigen der Land

wirthſch. erfahrene Mamſell, ſucht ſogleich
oder zum 1. Okt. ſelbſtſtändige z
PrimaReferenz. Gefl. Off. unt. Z. 29
an d. Exped. d. Bl. erb. [2953

OekonomieWirthſchafterin, Kochmam
ſells, Kellner und Hausdiener weiſt nach
g Panline Fleckinger, Ranniſche
ſtraße 18. [3003

Vermiethungen.
e

a Nachzufragen unterZ. 2840 in der Exped. d. Ztg. [2840

für alle Zeltungen und Fachzeitsohriften
ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.

Fernſprecher 151.

Ein junger, thätiger Verwalter
findet auf einem mittleren Gute bei
Eisleben vom 1. Oktober ab, Stellung.
Zu erfragen bei Hotelbeſitzer Koch
Eisleben, „goldner Löwe [3006

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

ſchwediſcher Sprache wird ertheilt, ſowie auch Muſik und Turnunterricht. 13002 i i f J7 D. r ch und Lur erlierer wird a dert, C iTheilnahme am Gemeinſame Spaziergänge. machung ſeiner hee r S Passe-partout
J bei mir zu melden. [2998 mit 3--30 Mark Strafe belegt oder 2 Plätze, Orcheſterfauteuil, 2. Reihe,glademiſe bidg Jchulze- Trotha, den 16. September 1893. durch entſprechende Haft geahndet. [3011 abiagecen Zu bei Rud.

emiſch gebildeter Lehrer, Wuchererſtraße 6 part. Der Amtsvorſteher. Die Königliche Waſſerbauinſpection. Mosse, hier 3020
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